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Die neuen Ziele der IVP. 


Das Programm des neuen Führers 


[Telegrapbiſche 


Berlin, 2. Dezember 

Im einzelnen führte Dr Dingeldey vor 
dem Zentralvorſtand der DVP u. a. aus: 

„Das Jahr geht unter ernſten Sturm- 
zeichen zu Ende. Das Millionenheer der Ar⸗ 
beitsloſen ift wieder ſtark im Anwachſen begrif- 
fen. Das furchtbare, die Zerſtörung des Mittel- 
ſtandes in einem entſetzlichen Umfange immer 
weiter durchſetzende Kräfteſpiel der Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe und der innerdeutſchen Zer- 
ſetzungen iſt immer noch im Vordringen be⸗ 
griffen. Die Hochöfen find in großem Um- 
fange ſtillgelegt, und auf dem Lande wird die 
Schwarze Fahne geſchwungen. Die Ver⸗ 
zweiflung geht durch die Lande und in ihrem 
Gefolge eine furchtbare Gruppe zerſtörender 
Kräfte: Mutloſigkeit, Verzagtheit, Peſſimismus, 
Neid und Haß, Armut, zerſtörte wirtſchaftliche 
Exiſtenzen ergänzen das Bild. Die Gegen 
fäbe verſchärfen ſich in beängſtigendem Maße. 
Die vermittelnden Mittelſchichten ſind in 
weitem Umfange weggefegt. Die Fata Morgana 
einer aufblühenden Wirtſchaft, die ſich ſtützen 
ſollte auf die nicht in der Tatſache, ſondern nur 
im Glauben mancher Menſchen vorhandene 
Kraft des ausländiſchen Leihkapitals, iſt 
heute zerronnen. An ihre Stelle trat die unſicht⸗ 
bare Beſetzung des Vaterlandes durch die kurz⸗ 
friſtige Verſchuldung an das Ausland. 

Wir müſſen uns klar darüber ſein, daß eine 
ſolche Lage von Staat und Wirtſchaft nur des 
kleinſten Anſtoßes bedarf, um ein miber- 
ſehbares Maß von Unglück aufs neue über unſer 


Volk heraufzubeſchwören. Die Straßen der 
Städte ſind erfüllt von Demonſtrationen 


gegen den Staat. In ſolcher Lage des Reiches 
hängt alles ab von der Entſchloſſenheit der 
Staatsführung, von dem Maße der Autorität, 
das dieſe Staatsregierung durch ihren eigenen 
Willen und ihre eigene Verantwortung zu ſchaf⸗ 
fen vermag. 

Die Erkenntnis, daß die Urſachen der Qrant- 
heit in weitem Umfang das Ueberwuchern ſo⸗ 
zialiſtiſcher Ideen im Staatsgetriebe, das 
Eindringen ſozialiſtiſcher Gedankengänge in teis 
teſte Schichten des Bürgertums und die 
Uebernahme ſozialiſtiſcher Gedankengänge in den 
Staat in weitem Umfange ſind, zwingt uns zu der 
Schlußfolgerung, daß der Weg dieſer Reformen 
nicht gegangen werden kann mit ebendenſelben 
Trägern dieler ſozialiſtiſchen Gedankengänge. Wir 
ſind in den hiſtoriſchen Abſchnitt eingetreten, wo 
es ſich darum handelt, den aus der unausgetrage⸗ 
nen Revolution noch vorhandenen Schutt aus un⸗ 
ſerem Staatsgetriebe wieder zu beſeitigen. Das 
Gefühl der Verantwortung muß uns ſagen, 
daß wir die Staatsführung in dieſem Augenblick 
unmöglich im Stich laſſen können. Sicher iſt das 


Programm der Regierung 


Brüning noch unvollkommen, aber es iſt 
das einzige klare Aktionsprogramm, das vor⸗ 
liegt und für das ſich die Regierungsautorität 
einſetzt. Man tut der Wahrheit Gewalt an, wenn 
man behauptet, daß dieſes Programm etwa die 
Ausführung ſozialiſtiſcher Gedankengänge 
wäre. Die DP. kann nicht der Regierung in 
dieſem Augenblick in den Arm fallen, weil die 
Sozialdemokratie ihr Hilfeſtellung ge⸗ 
währt hat. Ich weiß, daß dieſe Tatſache draußen 
auch in unſeren Kreiſen Unbehagen und Zweifel 


Meldung) 


auslöſt. Wir müſſen uns aber daran gewöhnen, 
unſere Entſcheidungen nicht nach taktiſchen 
Geſichtspunkten zu fällen. Ein Programm ber- 
liert nicht deshalb die Unterſtützungswürdigkeit, 
weil andere dieſer Regierung ebenfalls ihre Un- 
terſtützung leihen. So lange wir die Sicherheit 
haben, daß die Regierung von den gleichen Grund— 
anſchauungen ausgeht, daß ſie ſich einſetzt für den 
Abbau des ſozialiſtiſchen Schuttes innerhalb des 
deutſchen Wirtſchaftsſyſtems, kann uns die Tat⸗ 
ſache, daß fie Bundesgenoſſenſchaft auf der Lin- 
ken gefunden hat, nicht abhalten, auf dieſem 
Wege weiter zu gehen. Wenn die Sozialdemo⸗ 
kratie der Regierung das Regieren unmöglich 
macht, dann weiß ſie, daß ſie im ſelben Augenblick 
ihre einzige und ſtarke Machtpoſition in Deutſch⸗ 
land, die preußiſche Staatspoſition, zerſtört. 


Ich bin der feſten Ueberzeugung, auch die 
Führer der Gewerkſchaften und der Sozjaldemo⸗ 
kratie haben heute erkannt, daß das deutſche Volk 
und die deutſche Arbeiterſchaft nicht gerettet wer⸗ 
den können, wenn nicht der Lebensſtandard des 
deutſchen Volkes ſo herabgedrückt wird, daß der 
Anſchluß an den Weltmarkt wieder hergeſtellt 
wird. Die Aufgabe iſt, das ſchwere Werk der 


Herabminderung des Lebensſtandards 


durchzuſetzen. Es iſt hier faſt nichts zu tun 
möglich, ohne daß dieſe oder jene Schicht des 
Volkes auf das ſchwerſte in ihren Intereſſen be⸗ 
rührt wird. Daß jetzt der Reichsrat der Bo⸗ 
den geworden iſt, auf dem die Regierung ihr 
Programm entwickelt, bedeutet nichts anderes als 
die deutlich ſichtbare Beſtätigung der Tatſache, daß 
der Parlamentarismus in ſeinen alten Grund⸗ 
lagen ſolchen außergewöhnlichen Zeiten nicht ge⸗ 
wachſen iſt. Die Flucht aus der Verantwortung 
beſchränkt ſich nicht auf die Wirtſchaftspartei. 
Wir würden ſie auch bei der Sozialdemokratie im 
gleichen Augenblick erleben, in dem die preußi- 
ſche Karte nicht mehr ins Spiel geſetzt werden 
könnte. Der Reichskanzler iſt gewiß nicht jene 
Geſtalt von eiſerner Willenskraft, aber er ſieht in 
der Grundeinſtellung die Dinge genau ſo 
an wie wir und verfolgt mit der Zähigkeit, 
die ſeiner Natur innewohnt, das Ziel, das er ſich 
geſetzt hat. Die Aufgabe der DVP. muß darin 
beſtehen, das lebendige Gewiſſen dieſer Reform- 
aktion zu ſein und darüber zu wachen, daß der 
Weg in keiner Weiſe durch das neue Eindringen 
parteipolitiſcher Gedankengänge durch⸗ 
brochen wird. 

Was kann angeſichts der Lage Deutſchlands 
feine Staatsführung mit der Vertrauenskund⸗ 
gebung anfangen, die das deutſche Volk der radi- 
kalen Bewegung des Nationalſozialis⸗ 
mus erwieſen hat? Dieſer Bewegung gegen⸗ 
über gibt es nichts Törichteres, als ihr mit 
kleinlichen Polizeimaß nahmen zu 
Leibe zu gehen. Für die deutſche Zukunft wäre 
etwa die größte Gefahr die Verbindung der ſozia⸗ 
liſtiſchen Gedankengänge mit dem vaterländiſchen 
Gedanken. Mit dem Sozialismus im internatio» 
nalen Gewand werden wir fertig; daß ſich in 
Deutſchland auch der Sozialismus im natio⸗ 
nalen Gewand zeigt, ift die ſchwere Gefahr, vor 
der Staat und Wirtſchaft heute ſtehen. Wir wer⸗ 
den weder Wirtſchaft noch Staat zu retten vermö⸗ 
gen, wenn wir uns abdrängen laſſen von der kla⸗ 
ren Stellungnahme, daß 


nur auf dem 
Wege des Privateigentums 


der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung die Net- 
tung in Angriff genommen werden kann. Der 
wirtſchaftliche und der nationale Proteſt des Na- 
tionalſozialismus läßt auch bei uns die Herzen 
höher ſchlagen. Auch die Menſchen der DP. 
empfinden den furchtbaren Zuſtand, in dem unſer 
Volk nun ſeit mehr als einem Jahrzehnt gehalten 
wird infolge der Auswirkungen des Diktates von 
Verſailles. Die Aufgabe der Führer einer 
ſolchen Bewegung iſt aber, aus ſolchen gefühls⸗ 
mäßigen Wallungen zum politiſchen Ge- 
ſtalten und Arbeiten zu kommen. Es iſt die 
Aufgabe der Staatsregierung und einer Partei 
wie der unſrigen, die Kräfte, die aus dieſer Be- 
wegung ſtaatspolitiſch aufbauend eingeſetzt 
werden können, heranzuziehen, um dem Staat eine 
neue, tragfähige Stütze zu ſchaffen. Unſere 
Aufgabe beſteht nicht darin, eine Option für 
links oder rechts vorzunehmen, ſondern darin, 
eine klar umriſſene eigene Politik zu trei⸗ 
ben. Wir werden auch von den Nationalſozialiſten 
ganz anders gewertet, wenn wir unſer eigenes 
Weſen ſelbſtbewußt herauskehren!“ (Beifall.) 
Zur Reichsreform hoffte der Redner, bereits der 
nächſten Sitzung des Zentralvorſtandes die Vor⸗ 
ſchläge des volksparteilichen Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuſſes vorzulegen. „Ia der Außenpolitik 
hat die DVP. die Politik Streſemanns fortge⸗ 
ſetzt. Jetzt brauchen wir nicht mehr bloß die 
Sprache der Zurückhaltung und diplomati⸗ 
ſchen Vernunft zu ſprechen; jetzt dienen wir der 
deutſchen Außenpolitik und dem verantwortlichen 
Außenminiſter am meiſten, wenn wir wieder mehr 
zum Herzen ſprechen, wenn wir Empfin⸗ 
dungen äußern, die das Volk beſeelen und die 
bisher zurückgedrängt find. Wir werden fagen 
müſſen, daß die Tragikomödie, die fih in der A b⸗ 
rüſtung in Genf gezeigt hat, eine ſtarke Gefahr 
für die Erhaltung des Friedens in der Welt her⸗ 
aufzubeſchwören droht.“ 

Bei der Beſprechung der kulturpolitiſchen Fra- 
gen wandte fih der Redner ſcharf gegen das Vor⸗ 
gehen der Berliner und Königsberger Polizei 
gegen die Studenten. 


Dingeldey auch Fraktionsführer 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 2. Dezember. Die Reichstagsfrak⸗ 
tion der Deutſchen Volkspartei hat den neuen 
Parteiführer Abg. Dr Dingeldey durch Bu- 
ruf zum Fraktionsführer gewählt. 


Keine deutſchen Militärinfteuttenre 
in Rußland 


(Telegraphiſche Meldungen.) 

Berlin, 2. Dezember. Eine Meldung, die be⸗ 
hauptet hatte, daß deutſche Offiziere unter der 
der Führung des Generals Halm in der Sowjets 
union als Militärinſtrukteure tätig ſind, 
ift, wie wir aus Kreiſen des Reichs wehr⸗ 
miniſteriums erfahren, völlig aus der Luft 
gegriffen. General Halm hat zwar vor einigen 
Monaten zu Studienzwecken in Rußland 
geweilt, aber er ift. weder Militärattachs in 
Moskau, noch hat er irgendwelche Lehraufträge 
gehabt. 


— — 


Der Vorſtand der DNVP. trat am Montag 
im Reichstag unter Vorſitz des Parteiführers 
Dr. Hu f enberg zu einer Sitzung zuſammen, 
die lediglich organiſatoriſchen Fragen galt. 


— — u D 


Burgfrieden in 96.! 


Das von Oberpräſident Dr Lukaſchek für 
den Regierungsbezirk Oppeln erlaſſene Demon. 
ſtrations- und Um zugsverbot politis 
iher Organiſationen, die eine unmittelbare Ge- 
fahr für die öffentliche Sicherheit darſtellen 
können, bringt eine neue Note in die nervös ge⸗ 
ſpannte Lage der bberſchleſiſchen Bevölkerung, 
deren Stimmung durch die Vorgänge der letzten 
Zeit aufs höchſte gereizt iſt. Die 
obrigkeitliche Verfügung ift eine ſehr zweiſchnei⸗ 
dige Waffe: ſie ſchafft gewiſſe Erleichterungen 
für die im Kleindienſt außerordentlich in An: 
ſpruch genommene Polizei, zugleich aber 
ſchließt ſie auch ein politiſches Ventil, das bei der 
nationalen Erregung der Bevölkerung vielleicht 
lieber offen gelaſſen werden ſollte. Alle Bevöl- 
kerungskreiſe haben bisher eine folde Diſzi⸗ 
piin und Ordnung gewahrt, daß die Regie⸗ 
rung weiteſtgehendes Vertrauen auf 
die Beſonnenheit und den Kultur ⸗ 
ſtand unſerer Mitbürger in Stadt und Land 
ſetzen kann. Das Verbot wird in der Oeffentlich⸗ 
keit nur zu leicht falſch ausgelegt werden; es 
feſſelt Kräfte, die man lieber unter dem Auge 
des Geſetzes ſich ruhig auswirken laſſen ſollte! Es 
ſtellt für Oberſchleſien einen Aus nahmezu⸗ 
ſtand dar, von dem es ſchließlich bis zum Be⸗ 
lagerungszuſtand nur ein kleiner Schritt iſt. Wer 
mit kommuniſtiſchen oder nationale 
ſozialiſtiſchen Ueberraſchungen rech⸗ 
net, der ſoll eine ſolche vorſorgliche Maßnahme 
treffen — kein Menſch glaubt aber in dieſem 
Augenblick an ſolche Dummheiten von dieſer oder 
jener extremen Seite her, ſondern jeder 
wünſcht den Zuſammenſchluß der deutſchen Front 
von rechts bis links, der durch gewaltſame Cine 
griffe von innen nicht gehemmt werden ſollte. 


Wir warnen erneut vor jeglicher 
Provokation der polniſchen Minderheit, 
aber wir raten der Regierung an, nicht nervös 
zu werden, ſondern in ruhiger Ueberlegung 
Hand in Hand mit allen Kräften, die ihr von 
rechts bis links zum Schutze Oberſchleſiens zur 
Verfügung ſtehen, die Aufgaben zu meiſtern, für 
die ſich nun endlich auch das tätige Inter. 
eſſe von Reich und Staat bemerkbar 
macht. Berlin kümmert ſich heute mehr um 
Oberſchleſien als in den ganzen letzten Jahren 
zuſammengenommen, und das iſt für die deutſche 
Bevölkerung die ſtärkſte Zuverſicht und beſte 
Kraftquelle. 


Der Vortrag der Königsberger 


Univerſitätsdeputation bei Grimme 


(Telegraphiſche Meldungen.) 


Berlin, 2. Dezember. Der Rektor der Uni⸗ 
verſität Königsberg teilt mit: 

„Die nach Berlin entſandte Deputation der 
Univerſität Königsberg hat Miniſter Grim me 
über die Gründe des Senatsbeſchluſſes vom 21. 
vorigen Monats Vortrag halten dürfen. Sie 
hat betont, daß es dem Senat darauf ankam, den 
Weg zu einer Gemeinſchaft von Lehrenden und 
Lernenden offenzuhalten, und daß die in den letz⸗ 
ten Tagen erfolgten Aeußerungen der Studenten 
Verantwortungsgefühl für dieſe Ge⸗ 
meinſchaft nicht vermiſſen laſſen. Der Miniſter 
hat erneut der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß 
es dem neu gewählten Rektor und Senat binnen 
kurzem gelingen wird, das traditionsmäßige Ver- 
hältnis zwiſchen Studenten und Dozenten 
völlig wieder herzuſtellen.“ 


S . · nt 5 = 


der „ſtarke Mann“ 
in Heſterreich 


Kabinett Dr. Ender 
Von 
unſerem Wiener Vertreter 


Richard Wilh. Polifka 


Der erſte Verſuch einer Rechtsregierung in 
Deutſchöſterreich iſt geſcheitert: Das Kabinett 
Vaugoin/ Seipel! Starhemberg ift zu⸗ 
rückgetreten und der Landeshauptmann von Vor⸗ 
arlberg, Dr Otto Ender, mit der Neubildung 
einer bürgerlichen Mehrheitsregierung betraut 
worden. Die Regierung Vaugoin / Seipel / Star- 
hemberg beruhte auf einer Koalition zwiſchen den 
Chriſtlichſozialen und der Heimwehr, ſie war 


Calonder in Warſchau 


(Telegraphiſche Meldung) 

Kattowitz, 2. Dezember. Die polniſche Ré- 
gierungspreſſe meldet, daß der Präſident der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion, Calonder, am Mittwoch 
in Warſchan eintrifft und vom Außenminiſter 
Zaleſki empfangen wird. Der Empfang Ca- 
londers beim Außenminiſter ſteht im Zuſammen⸗ 
hang mit den Wahlereigniſſen in Oſtober⸗ 
ſchleſien. 


nicht, wie früher, vom Nationalrat gewählt, ſon⸗ 
dern vom Bundespräſidenten ernannt worden, 
beſaß aber keine parlamentariſche Mehrheit. Ihre 
Bedeutung lag darin, daß fie einen bewußt anti- 
marxiſtiſchen Kurs innehielt, was in Oeſterreich 
geradezu wie eine Offenbarung wirkte — man 
denke nur an die große Waffenbeſchlagnahme⸗ 
aktion gegen den republikaniſchen Schutzbund, die 
von der Sozialdemokratiſchen Partei hingenom- 
men werden mußte, ohne daß ſie zu muckſen wagte. 
(Daß das Ergebnis dieſer Waffenſuche in ganz 
Oeſterreich ein ganz anderes geweſen wäre, wenn 
der ganze Plan nicht vorher den Marxiſten ver- 
raten worden wäre, liegt auf der Hand; immer- 
hin konnte das Kriegsmaterial einer Brigade (]) 


Ein nationalſozialiſtiſcher 


rungsgeſetze durch Notperordnung verkündet, alfo 
der unmittelbaren Beſchlußfaſſung des Reichstages 
entzogen worden ſind, lautet die Schickſalsfrage: 
Wird der Reichstag ihre Aufhebung verlangen 
oder nicht? Entſprechende Anträge der Oppo⸗ 
ſition liegen von nationalſozialiſtiſcher Seite be- 
reits vor. 
ſten folgenden Antrag eingebracht: 


die nicht unmittelbar an der Regierung beteilig⸗ 
ten Parteien zu einer 
wenn möglich natürlich gegen die Regierung 
zu zwingen. Nach der Aufnahme, die die Not- 
verordnung in der Berliner Parteipreſſe 
gefunden hat, iſt aber zu erwarten, daß die Regie⸗ 
rung auch dieſe Klippen glücklich umſchiffen wird. 
Ganz beſonders ſpricht dafür ein Artikel Breit ⸗ 
ſcheids im „Vorwärts“. 
tiſche Führer ſtellt den verfaſſungsrechtlichen Be- 
denken bei der erneuten Anwendung des 
Artikels 48 entgegen, daß 


Schickſalstage der Regierung Brüning 


In paxlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, 
daß ein Verbleiben in feinem Amte nicht ans- 
geſchloſſen ift, zumal die Wirtſchaftspartei ſelbſt 
aus dieſem Verbleiben vorausſichtlich keine wei⸗ 


44 teren Folgen ziehen will. Das Rücktrittsgeſuch 

er rauens E n ra des Reichsjuſtizminiſters iſt nicht auf das Ver⸗ 

ldd langen feiner Fraktion zurückzuführen, biel- 

i $ . mehr glaubte Dr. Bredt im Kabinett nicht geni- 

[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) gende Berückſichtigung ſeiner Wünſche gefunden 


> G zu haben. 

une bura Fee gn verkinber are |, Die parlamentariſchen Borgeſechte | dire vi A de dae Ber dee 
feton am Dienstag bereits unteres wurde bas fiehenben Fraktionen einnerunden, um lebe er 
Wietereriheinen des Meidöiuftizminifiers Dr rechnen un den Reaierana bean 
Bredt beobachtet, deffen Geſundheitszuſtand fo über die neue Notverordnung zu führen. Die 
gebeſſert iit, daß er im Reichstagsgebäude ſich Reichstagsfraktionen ſelbſt haben ihre letzten 
beim Reichskanzler Brüning einfinden konnte. Sitzungen vor der Mienarſitunn angeſetzt 

Die Beſprechungen darüber, ob im Intereſſe der Das Schwergewicht der öffentlichen Finanz⸗ 
Vermeidung politiſcher Schwierigkeiten in der] ſanierung verſchiebt fih dann vom Reich wieder auf 
Zufammenſetzung des Kabinetts Dr Bredt auf] die Länder, die in ihren Parlamenten die Durch⸗ 
eine Ablehnung feines Rücktrittsgeſuches eingehen führungsbeſtimmungen zu der neuen Notverord⸗ 
werde, ſind zur Zeit noch im Gange. nung durchzubringen haben. 


Keine neuen Pädagogen Mademen 


Vom Landtags⸗Ausſchuß abgelehnt 
[Telearapbiſche Meldun al 


Berlin, 2. Dezember. Im Hauptausſchuß] Auf katholiſcher Seite liege zwar 
des Preußiſchen Landtages wurden am Dienstag ziffernmäßig ein derartiges „Bedürfnis 
die Anträge zur Errichtung neuer Pädagogiſcher nicht vor; man müſſe aber zu vermeiden ſuchen, 
Akademien beraten. Kultusminiſter Grimme] daß auf katholiſcher Seite die praktiſch⸗pädago⸗ 
führte aus, daß auf evangeliſcher Seite ein] giſche Arbeit durch das Beſtehen von zu wenigen 
Jahresbedarf an Lehrern von rund 22 000 be-] Akademien in Rückſtand komme. Aus dieſen 
tebe. Oſtern 1981 würden noch 2 760 evange- | Gründen habe die Regierung für 1931 die Mittel 
liſche Schulamtsbewerber vorhanden ſein. ief für drei pädagogiſche Akademien in den Etat 
Akademien hätten bisher 484 Bewerber entlaſſen. aufgenommen. Wenn der Landtag aus Gründen 
Wenn man noch ihr Ergebnis für die nächſten] der Finanznot auch hier Abſtriche machen wolle, 
Jahre hinzurechne, würden 1934 und 1935 je über] To erſuche er das Haus entweder auf Gr 
1000 evangeliſche Lehrer fehlen. Bei dieſen ſeiner Ausführungen alle drei Akademien zu 
Zahlen feien die drei von der Regierung vor- bewilligen oder 1931 überhaupt keine neue Aka- 
gejölagenen Akademien bereits eingerechnet.] demie zu ſchaffen. 8 

ie Neugründung von evangeliſchen Akademien] Angenommen wurde mit großer Mehrheit der 
$ er fei notwendig, wenn nicht auf evangelifher| Antrag der DUP., von der Errichtung neuer 
der Verſuch, die Verfaſſung m ihrer ganzen | Seite ein erheblicher Lehrermangel entſtehen] pädagogiſcher Akademien bis auf weiteres Ab⸗ 
Reinheit in dieſem Augenblick wiederherzuſtellen | jolle. ſtand zu nehmen. 
mit dem ſchlimmſten Bruch der Verfaſſung, 
mit der Errichtung einer offenen Dikta⸗ 
tur, mit der völligen Ausſchaltung des 
Reichstages und der Volksvertreter enden 


Außerdem haben die Nationalſoziali⸗ 

„Um die verfaſſungsmäßige Voraus⸗ 
ſetzung für die Wirkſamkeit des Reichskabi⸗ 
netts Brüning zu ſchaffen, und um die 
rechtmäßige Grundlage ſeiner Exiſtenz endlich 
zu ſicher n, ſpricht der Reichstag, indem 
er über alle ſonſtigen auf die gegenwärtige 
Reichsregierung bezugnehmenden Anträge Er⸗ 
klärungen und Formeln zur Tagesordnung 
übergeht, dem Reichskabinett D. Brüning 
das Vertrauen aus.“ 


Der Zweck dieſes Antrages iſt natürlich der, 


klaren Stellungnahme, 


Der ſozialdemokra⸗ 


Alle Waffen werden beibehalten 


6ᷣ̃ ß Tee 


wird.“ 


Das läßt darauf ſchließen, daß die Sozial- 
demokratie einem Ablehnungsantrag 
nicht entſprechen wird. Eine Schwierig⸗ 
keit könnte der Regierung noch durch den angeb- 
lich noch beſtehenden Wunſch der Sozialdemo⸗ 
kraten bereitet werden, die Notverordnung vom 
1. Dezember ebenſo wie die vom Juli zur Vor⸗ 
nahme von „Verbeſſerungen“ an den Ausſchuß zu 
überweiſen. Die Annahme eines ſolchen Antrages 
würde die Abſicht der Regierung, bis Ende der 
Woche einen reinen Tiſch zu haben, vereiteln. 
Es iſt nicht bekannt, ob Brüning daraus eine 
Folgerung ziehen und etwa den Reichstag 
nach Hauſe ſchicken oder ob er ſich fügen würde. 
Es iſt aber nicht anzunehmen, daß er in dieſe 
Lage kommt, denn der eben zitierte Artikel des 
„Vorwärts“ ſpricht dafür, daß die Sozialdemo⸗ 
kraten 


es nicht auf eine Auflöſung des Reichs⸗ 
tages ankommen laſſen 


werden. Sie werden, falls ſie überhaupt den An⸗ 
trag auf Ausſchußüberweiſung ſtellen, um von 
den Kommuniſten vor ihren Wählern nicht als 
allzu fromm angeſchwärzt zu werden, ganz zu⸗ 
frieden fein, wenn er abgelehnt wird. Den So- 
zialdemokraten nun ein beſonderes Staats; 
gefühl und Verantwortungsbewuß:⸗ 
iein zu beſcheinigen, wie es die demokratische 


beſchlagnahmt und geborgen werden, was ja auch 
kein Pappenſtiel ift.) Geſcheitert ift die kurz ⸗ 
lebige Rechtsregierung an der Uneinigkeit 
und Zerriſſenheit der bürgerlichen 
Front, vor allem an der Haltung des Natio- 
nalen Wirtſchaftsblocks unter der Führung Dr. 
Schobers, der ebenſo wie die Sozialdemo⸗ 
kraten die Einbringung eines Mißtrauensvotums 
im Nakionalrat angekündigt hatte, deſſen Annahme 
außer jedem Zweifel ſtand. Einer ſolchen ſiche ⸗ 
ren Niederlage entzog ſich das Kabinett Vaugoin 
durch den ſofortigen Rücktritt. 

Dr Schober hatte die Entſcheidung: er ver⸗ 
langte die bedingungsloſe Unterwerfung unter die 
Grundſätze der Demokratie, und damit erſchien 
ein Zuſammengehen mit den Heimwehren un⸗ 
möglich. 

Dec neue öſterreichiſche Bundeskanzler, Dr. 
Otto Ender, iſt politiſch noch unverbraucht. Man 
weiß von ihm, daß er in dem kleinen Vorarlberg 
rückſichtslos auf Ordnung geſehen hat, daß er dort 
ſtraffe Zucht zu halten verſtand und eigentlich 
völlig autokrat regierte. Aber Vorarlberg iſt 
ſchließlich nicht einmal ſo groß wie ein mittlerer 
Wiener Gemeindebezirk, und das politiſche Par⸗ 
kett des Oeſterreichiſchen Nationalrates iſt um 
vieles glätier und ſchwieciger zu begehen als der 
Fußboder der Bregenzer Landhausſtube! Dort 
konnte er, wenn es ihm gerade paßte, auch den 
„Erzreaktionär“ ſpielen, der den Fremdenverkehr 
als unſittlich ablehnde, weil die Touriſten manch- die der 
mal nicht bis zum Hals hinauf bekleidet waren, 
oder der die Ratſchläge klerikaler Blätter un- 
widerſprochen ließ, die Bauern ſollten Glasſcher⸗ 
ben in die Bäche ſtreuen, um auf dieſe Art den 
Sommergäſten den üblen Brauch des gemein- 
ſamen Badens ein für allemal abzugewöhnen. 
Für Vorarlberg eziſtieren nur die Geſetze, die Dr 
Ender für notwendig hielt. Die Verfaſſung hat 
in Oeſterreich die Zenſur aufgehoben, aber Dr. 
Ender führte ſie in ſeinem „Ländle“ wieder ein. 
Er verbot Kinovorſtellungen, bei denen er um die 
Moral ſeiner Untertanen bangte und ſiſtierte 
Theateraufführungen, zu denen er keine perſönliche 
Einſtellung fand. Mit einem bloßen Federſtrich 
dekretierte er, und wenn einmal der Verfaſſungs⸗ 
gerichtshof ſeine Verordnungen als ungeſetzlich 
aufhob, fo kümmerte er ſich nicht weiter darum 
und fand noch immer einen Weg, ſeinen Willen 
durchzuſetzen. Vielleicht ift Dr Otto Ender wirt- 
lich die „ſtarke Hand“, die Oeſterreich heute 
braucht, um aus dem unfruchtbaren Parteihader 
zu wirtſchaftlicher Arbeit zurückzufinden. Man 
rühmt ihm nach, der ehrliche Makler zu ſein, der 
noch jedesmal mit ſeinen politiſchen Gegnern eine 
Vereinbarung zuſtandebringen konnte, weil man 
feinem Wort vertrauen durfte. Er ift überzeng- 
ter Republikaner, aber er iſt zugleich Führer der 
Vorarlberger Heimwehren: er hat dort alle 
extremen Uebergriffe zu verhindern gewußt, und 
Vorarlberg war das einzige Bundesland, in dem 
die Heimwehren nicht kandidierten. Dr Ender 


für Donnerstag zu rechnen. 
wird ſich der Reichstag lediglich mit der erſten 
Leſung des Reichshanshalts beſchäftigen und au: 
nächſt eine große Etats rede des Reichsfinanz⸗ 
miniſters Dietrich entgegennehmen. Am Don⸗ 
nerstag wird, wie es heißt, Dr Brüning noch 
einmal in einer längeren Rede zur Notverord⸗ 
nung ſprechen. 


könnte der Mann ſein, der die guten Kräfte, die 
in der Heimwehrbewegung wurzeln, zu vaterlän⸗ 
diſcher Arbeit zuſammenfaſſen kann. Er wird ſich 
zunächſt um das Zuſtandekommen der Großen 
Koalition zwiſchen den Chriſtlichſozialen und den 
beiden Blocks, dem Schober wie dem Heimat- 


ſtehen ernſthafte Gegenſätze, die ſich äußerlich um 
den Befib des Innenminiſteriums zuſpitzen, 
innerlich aber um die Hauptfrage: Rechts ⸗ 
kurs oder „Ruck nach der Mitte“ gehen. Sollte 
die vom Heimatblock geforderte Fortſetzung des 
Rechtskurſes von der chriſtlichſozialen Mehrheit 
abgelehnt werden, ſo würde der Heimatblock, wie 
der Bundesführer Fürſt Starhemberg angekün⸗ 
digt hat, zur ſchärfſten Oppoſition übergehen, und 
es bliebe dann nur die Alternative der Kleinen 
Koalition der Chviſtlichſozialen und des Heimat- 
blocks, die mit ihren 85 Mandaten gegen 80 oppo- 
ſitionelle nur ein ſehr gebrechliches Daſein führen 
könnte. + 


block bemühen. Zwiſchen dieſen beiden Blocks ber L 


Kein Datum Für die Ablüftangstonferenz 


Gereizte Angriffe Lord Gecils gegen Graf Bernftorif 
[Telegtapbiſche Meldung 


Genf, 2. Dezember. Im Vorbereitenden rat möge auf feiner. Jannartagung das Datum 


Abrüſtungsausſchuß ſtand der deutſche Antrag der Konferenz feſtſetzen. 
auf Abſchaffung beſtimmter großer An. 
griffswaffen zur 


Abtei, der „Ehrliche Kameradſchaft“ 


deutſche Antrag wurde mit 10 Stimmen gegen i 2 
die beiden Stimmen Deutſchlands und] Der Chef der Deutſchen Heeresleitung über 
Rußlands bei 13 Stimmenthaltungen ab- Heer und Verſtändigung 
. Re a GÀ 1 (Telegraphiſche Meldung) 

rauf hingewieſen, verſchiedene internatio- $ 25 
e ee eee ee e 
paft, das Verbot des Angriffskrieges enthalten.] der Chef der deufſchen Heeresleitung General 
Es jei ein Widerſpruch, daß trotz dieſer[ von Hammerſtein-Eguord bei einem 
feierlichen Verpflichtung ein Abrüſtungsabkom⸗ Eſſen anläßlich des Ausſcheidens des bisherigen 


ranzöſiſchen Militärattaches in Berlin, Generals 


men geſchaffen werde, bas eine ungehemmte An Bere am 10. November gehalten hat 


ſammlung der ausgeſprochenen Angriffswafien General von Hammerſtein hat bei dieſer 


zulaſſe. Gelegenheit ausgeführt: 


Als Sprecher der Mehrheit wandte ſich Po- „Wir achten und ſchätzen nicht nur Ihre 
litis, Griechenland, gegen den deutſchen An- Perſon, wir achten auch die Armee, die Sie 
trag. Er erklärte, hier e S Wir Meute oag, bag 5 

i — A franzöſiſchem Offizierkorps, in anzöſiſchen 

man dürfe bei den Völkern nicht die Seneralität unſere Schwierigkeiten, unſere 

Illuſion erwecken, daß ein künftiger Wünſche, unſere nationalen Notwendigkeiten eins 

Krieg weniger ſchrecklich fei als der ſichtig beurteilt werden. Zwiſchen aktiven 
Weltkrieg. 


Offizieren, zwiſchen Berufsſoldaten herrſcht ja 
eine gewiſſe internationale Kameradſchaft, 
Es komme nicht darauf an, den Krieg zu huma⸗ die das gegenſeitige Sichverſtehen erleichtert. 


ft, Inifieren, fondern durch Ausbau der friedlichen Gewiß ift der aktive Soldat der berufenſte Ber- 


Verfahren den Krieg als Mittel der Politik aus- treter einer rein nationalen Einſtellung 
zuſchalten. bei Ihnen wie bei uns. Aber er vergißt und 

Der Abrüſtungsausſchuß hat weiter zu dem verwirft auch am ſchnellſten den aus dem Kriege 
Vorſchlag des Grafen Bernſtorff dem Völker- ſtammenden Volks baß, weil er weiß, daß 
bundsrat als Datum für die allgemeine Ab- beide Parteien nur ehrlich ihre nationale und 
rüſtungskonferenz den November 1981 zu emp- kriegeriſche Pflicht getan haben. Dieſe Erkennt- 
fehlen, Stellung genommen. Graf Bernſtorff nis iſt die Grundlage eines gegenſeitigen B ere 
erwiderte mehreren Rednern, die das Zugeſtänd⸗ ſtehens und damit, wie ich hoffe, auch einer 


nis einer „möglichſt baldigen“ Einberu⸗ ee 
fung der Konferenz zu machen, bereit waren, mit Berſtändigung auf der Grundlage der 


diejer Formel würde die öffentliche Meinung ſich]Gleichbeit der Aufgaben und Pflichten. 
nicht zufriedengeben, denn damit ſei ſie Die deutſche Armee ſteht einer ware g 
ehrlichen Verſtändigung, aus der ſich eine ehrli 
ſchon zu oft vertröſtet . könnte, 1195 entgegen. 
worben. Im übrigen habe ja der Völker Allerdings muß hierbei von der © Leid bered 
f f i ahre 1926 den tigung ausgegangen werden. Ein Unter- 
aufgefordert, Vorſchläge über das drückter wird nie mit feinem Unterdrücker ehrlich 
Datum der Konferenz zu machen. Im Verlauf] Kameradſchaft ſchließen, und nur ehrliche Kas 
ufam- meradſchaft hat Wert. 


zwiſchen az Bernftorff umd 
Beachtung 
des Groener⸗Interviews 


ziemlich gere on, 
ber dien raf r e ſich als Anwalt 
OE u Re tie Ent 
inwirkun er angeblichen öffentlichen Meis iele“ s : 
nung auf die Salhens der deutſchen Delegierten Im Nes Güroniele ſchreibdt 3% ge 
bei den Arbeiten des Ausſchuſſes habe er aber] „Eine Erklärung, wie die des Reichs. 
nichts bemerkt. Graf Bernſtorff erwiderte ſehr wehrminiſters vom vorigen Sonnabend 
ruhig, er verſtehe N warum Lord Cecil ſich muß ernit genommen werden. Sie bringt das 
Faul ene Sein Hinweis auf die öffentliche zum Ausdruck, was nahezu alle Deutſchen emp 
éinung be nicht fo unberechtigt. wie Lord finden, daß nämlich Deutſchland, wenn die anbe» 
Cecil offenbar glaube. Die meiſten Regierungen ren Nationen nicht abrüſten, ſich mit ſeiner 


würden für eine wirkliche Abrüſtung beſtimmt ,: P x x 
nichts ai wenn bie ee en rm eigenen Abrüſtung auf die Dauer nicht abfinden 


fordere. Der Ausſchuß lehnte gegen die Stim- kann, da dies ein Zeichen der Ungleichheit und 
men Deutſchlands, Ita er Rußlands und Puls Unterlegenheit wäre. Was wird dann werden? 


gariens den deutſchen Vo . und nagu Keine ſofortige Kriſis wird kommen, aber ein 
an, der B Zuſammenſchluß Deutſchland mit 


r 
einen Antrag Lord Cecils ölkerbunds⸗allmählicher 


— MlM 
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Zwiſchen Wildſchweinen und Schakalen — Auf den Spuren von Dareios, Xerxes | 


Die ungeheure Hitze in Buſchir am perfi- 
ſchen Golf veranlaßte mich, fo ſchnell wie möglich 
dieſe Hölle Perſiens zu verlaſſen. Auf einer ſehr 
primitiven Autoſtraße entführte mich ein altes 
Fordauto nach Schiras, auf dem ßperſiſchen 
Hochplateau, 1400 Meter über dem Meeresſpiegel. 
Nun weilte ich in ihren Mauern, und ſuchte 
vergebens nach Schiras, der Roſenſtadt, 
der Perle Perſiens. Vielleicht, daß hinter den 
hohen Mauern der reichen Perſer ſich die Schön⸗ 
heit Schiras verbirgt, die der größte Lyriker 
Su Häfis, in feinen Liedern bejungen 
at. — — 

Was in Schiras meinen Blicken zugänglich 
iſt, ſieht nicht anders aus wie in allen Städten 
Perſiens. Schmutzige Straßen, zu beiden Seiten 
die kleinen Lehmhäuſer der Armen, angeklebt. 
wie Schwalbenneſter an den Mauern, 
die die Gärten der Reichen umgeben. In den 
Baſarſtraßen könnte man 
Ständen der Gewürzkrämer das Gefühl haben, 
als ſei man wirklich in Schiras, der Stadt des 
Roſenduftes. Ein Blick über die Mauern der 
Reichen belehrt mich, daß auch hier das Märchen 
über Schiras ein Ende gefunden hat. Meine 
Sehnſucht nach dieſer Stadt findet nur Befrie⸗ 
digung in Moſellas⸗Hain, der einem Bilde von 


Böcklin gleicht; — doch damit ift fie erihöpft, J 


— es hält mich nichts mehr in Schiras! — 

Am Nachmittag ſitze ich bereits im Auto⸗ 
mobil, das mich nach Iſpahan bringen ſoll. 
Zu beiden Seiten der Straße dasſelbe Bild wie 
überall in Perſien; Sand und Steine und 
dazwiſchen armſelige Salzſträucher und 
Wüſtengras. Manchmal taucht ein Dorf auf, 
das ſich um eine Oaſe ſchart und deſſen ganze 
Lebensexiſtenz nur von dieſer Waſſerſpenderin ab- 
hängt. — Nach einigen Stunden kommen wir in 
Sirgan an, das unweit der Vereinigung der 
Flüſſe Kur und Pulwax liegt. Ueber dem Fluß 
eine jeltiame, in hohem Bogen führende Brücke, 
auf der in der Mitte ein verlaſſenes kleines 
Lehmhänschen ſteht. Hier wurde früher von 
der perſiſchen Polizei der Brückenzoll erhoben. 
Um hinauf zu kommen, muß der Chauffeur 
3 Gänge einſchalten; hinab geht es mit einer 
ſolchen Geſchwindigkeit, daß man glaubt, der 
Waden überſchlägt ſich. 

Langſam fahren wir am Flußlauf entlang. 
Ich laſſe halten und nehmen ein Baß im 
Pulwar unter dem Schatten der Granat- 
äpfelbäume, die den Fluß zu beiden Seiten male⸗ 
riſch einrehmen. Mein perſiſcher Chauffeur muß, 
da es Sonnenuntergang iſt, ſeiner Pflicht an 
Allah genügen. Er badet ſeine Füße und mur- 
melt dann die von Mohammed  vorgeichriebenen 
Gebete. Kniend, das Geſicht in Richtung 


höchſtens bei den] B 


und Alexander dem Großen 


Mekka, der heiligen Stätte Arabiens gerichtet, 
betet er und berührt ab und zu mit der Stirn 
ſeinen Gebetſtein, der vor ihm auf der Erde liegt. 
Von dem Schein der blutrot untergehenden Sonne 
beleuchtet, höre ich die Schlußworte ſeiner Gebets⸗ 
übung 1 2 und in der Erinnerung an all 
die gefährlichen Situationen, aus denen ein un⸗ 
endlich gütiges Geſchick mich ſtets gerettet hatte, 
ſchicke ich dem letzten Sonnenſtrahl am Horizont 
dieſelben Worte, des Betenden nach: „All ham d' 


„Na,“ denke ich, „du haft gewiß auch einmal 
verjucht, nach den Schätzen zu craken, alter hab⸗ 


gieriger Mann“, und als ich, dies denkend, zu 
ihm hinüber ‘aue, ſchläf. er bereits. Das 
Opium hat ouch ſchon bei den andern feine 


Wirkung getan. Ich jebe meinen Tropen hut 
auf und gehe hinaus. Draußen empfängt mich eine 
herrliche Nacht. Der Himmel iſt voll mit blitzen⸗ 
den Diamanten beſäht, daß es beinahe taghell iſt. 
Der Mond, als Wächter über den Sternen, 


Allah — — geprieſen fei Gott!“ — — Gott oder] bat heute die Form einer orangeroten Sichel 


Allah, — — was tut dabei ein Name! 

. . . Weiter geht es; in einer halben Stunde 
ſitzen wir bereits in der Teehütte eines kleinen 
Dorfes, wo wir auch übernachten wollen. Der 
Teewirt, ein Mann, den man den übermäßigen 
Opiumgenuß ſchon an den blutunterlaufenen 

ugen anſicht, bringt bald nach unſerem Eintritt 
Tee, am Spieß gebratenes Schaffleiſch, Datteln, 
rot und — — die unvermeidlichen Opium ⸗ 
pfeifen. Das Eſſen ſchmeckt ausgezeichnet! Mein 
Chauffeur, der Teewirt und ein undefinierbar 
ausſehender Menſch lich glaube, es war ein Ban- 
dit) können es kaum erwarten, ihre Opiumpfeifen 
anzuzünden. Dabei a i fie fih alle mög- 
lichen und unmöglichen Neuigkeiten, wobei mein 
Chauffeur als lebendes Zeitungsblatt fungiert. 
Ich, als Almani (Deutiher) muß viel aus 
Deutſchland berichten; es intereſſiert fie fo 
ſehr daß fie beinghe das Rauchen vergeſſen. I 
erzähle von den Schönheiten Deutſchlands, ſeinen 
Eichen⸗ und Buchenwäldern, ſeinen Seen und 
Flüſſen, von den Schlöſſern und Burgen am 
Rhein. 

Oh.“ meint der Teewirt, und feine Stimme 
iit ſo, daß fie an das Knarren einer ſchlecht ae- 
ölten Tür erinnert, „Schlöſſer haben wir auch. 
Sahib; aber Allah wollte nicht, daß ſie die Zeit 
überdauerten: er ließ fie ſterben, — — das wun⸗ 
derihöne Tracht⸗i⸗Dſhanſhid. Eine Farſang 
(5 Kilometer) von hier, du kannſt die ſtolzen 
Ueberreſte des einſt ſo herrlichen Reiches 
bewundern. 

„Du meinſt die Ruinen von Pe e 

„Ja, Herr, geht hin und ſeht ſie euch an“ 
und geheimnisvoll fährt er fort. „Aber ſeht euch 
vor! Wenn des Nachts der Mond mit ſilbernen 
Strahlen die Ruinen beleuchtet, gehen die 
Toten darin um, die ſeit Jahrtauſenden keine 
Ruhe finden. Man ſagt auch, daß ungeheure 
Schätze unter den Ruinen liegen, die die Toten 
bewachen, und daß Menſchen, die nachts unter 
den Ruinen nach den Schätzen ſuchen, ſpurlos 
verſchwinden. Sohib, ich warne euch! Geht 
nur bei Sonnenaufgang — — es iſt grauenhaft 
des Nachts in den Ruinen!“ Und dabei ſchüttelt 


ſich der dicke Teewirt und zittert wie Eſpenlaub. ſtündigen Wanderung ſehe ich links vor mir einen 


Der Wettlauf zur Grenze 


Ein Gauner- und Spionage - Roman. Von Otto Schwerin. 


Norland ſchwieg einen Augenblick, Hie S| 


ein leichtes, geſchmeicheltes Lächeln über die Qip- 

pen des Ingenieurs huſchte, als er ſeinen Namen 

auf ſolche offizielle Art und Weiſe mit dem neuen 

Gewehr, von deſſen Einführung er ſich neben pe⸗ 

kuniären Vorteilen großen Ruhm und Ehre ver- 

ea durfte, in Verbindung bringen hörte. 
orland fuhr fort: 

„Sie haben nun wohl die Güte, Herr Hor⸗ 
wath, Herrn Dr. Rinſtedt an Hand Ihrer Zeid- 
nungen und Pläne das ganze Syſtem — ein · 
mal eingehend zu erklären. Inzwiſchen, bereite 
ich den Vertrag zur Unterzeichnung vor. i 

Horwath nickte. Er ſchien ein wenig erregt, 
zu feine Finger zuckten nervös, als er die Mappe 
öffnete. 2 

„Hoffentlich hat man Ihnen die Papiere auf 
dem W von Ihrem Hotel bis hierher nicht ge 
ſtohlen?“ ſcherzte Norland 

„Malen Sie den Teufel nicht an die Wand!“ 
antwortete der Ingenieur mit dem ſchwachen Ver⸗ 
fuh, auf den Scherz einzugehen. „Glücklicher ⸗ 
weiſe liegen ſie wohlbehalten hier.“ Bei dieſen 
Worten legte er mehrere Bogen Kanzleipapier auf 
den Tiſch. „Aber“, meinte er ernſt, „mad allem, 
was ich bisher von feindlichen Agenten erlebt und 
erfahren habe, würde es mich nicht wundern, wenn 
die Zeichnungen und Berechnungen vor unſeren 
Augen aus meiner Mappe verſchwunden wären. 
Wenige Minuten noch, und die Papiere, mit 
allem, was dazu gehört, find Ihr Eigentum, be- 
ziehungsweiſe Ihrer Aufſicht unterſtellt, Herr 
Norland. Sehen Sie ſich dann nur gut vor.“ 


„Ich bin nicht ängſtlich“, erwiderte dieſer 
lachend. „Weiß übrigens jemand, daß der Ver⸗ 
tragsabſchluß heute erfolgen ſoll?“ 

„Keine Menſchenſeele! Darf ich nun bitten, 
Herr Dr. Ringſtedt. Die anderen Herren ent- 
ſchuldigen uns einige Minuten. 


Während ſich die zwei Fachleute über die auf 
dem Tiſch ausgebreiteten Zeichnungen beugten, 
nahm Norland aus feiner Brieftaſche zwei ge- 
ſtempelte und bereits beſchriebene Bogen Papfer 
und las fie aufmerkſam durch. Konſul Voß öff⸗ 
nete A Tür zum Nebenzimmer und ſpähte in die 
Kanzlei hinaus. Sie war leer. Dann drehte er 
den Schlüſſel zweimal im Schloſſe und ſteckte ihn 
wieder in die Taſche Die Vorhänge des Balkon. 
fenſters waren geſchloſſen, io daß eine Beobach⸗ 
tung von außen völlig ausgeſchloſſen ſchien. Der 


Chauffeur, der von der Garage hemdärmelig an 
ſeinem Auto herumputzte, war viel zu weit ent⸗ 
h um von den wichtigen Verhandlungen, die 
ich im Arbeitszimmer des Konſuls A Pielten, 
etwas vernehmen zu können. Befriedigt von ſei⸗ 
ner Unterſuchung war der Konſul zu der Gruppe 
ſeiner Beſucher zurückgetreten. age erklärte 
mit leiſer Stimme dem aufmerkſam lauſchenden 
Doktor Ringſtedt fein Modell. Für bie tehni- 
ſchen Stichworte, die der Konſul ab und zu ver⸗ 
nahm, wie . llen Schlagbolzenfeder, Zu⸗ 
bringerſchraube, hatte er wenig Verſtändnis, und 
ementſprechend an der ganzen fachmänniſchen 
Unterhaltung kein allzugroßes Intereſſe. Deshalb 
trat er langſam zu ſeinem Schreibtiſch und ſteckte 
ſich eine Zigarre an. 

Horwath hatte ſeinen Vortrag beendet. Herr 
Dr. Ringſtedt ſtellte noch einige Fragen, die der 
Ingenieur beantwortete. 
bie an Norland, mit dem er einige Worte 
wechſelte. Norland nahm nun den Vertrag vom 
Tiſch auf, was den im Binme herumlaufenden 
Konſul Voß veranlaßte, ſich wieder zu ſeinen Be⸗ 
ſuchern zu geſellen. 


„Herr Horwath“, ſagte Norland, „hier ift das 
Vertragseremplar für Sie, ausgeſtellt auf die 
10 p wie ſie bereits in der Vorbeſpre⸗ 
chung zwiſchen den Herren Anckarſtröm, Björne- 
borg und Ihnen in Bukareſt vereinbart wurden. 
Ihre Erfindung, das heißt, das in Händen des 
Kriegsminiſteriums befindliche Modell jowie die 
hier liegenden Pläne, Berechnungen und Zeich⸗ 
nungen gehen in den Beſitz unſerer Regierun 
über: dafür erhalten Sie mittolgenden Scheck au 
die Reichsbank in Berlin, fine Münden. Die 
Erklärung, daß außer uns hier keine andere Per⸗ 
ſon, das heißt, keine unbefugte, Kenntnis von der 
Zuſammenſezung des Gewehres hat, können Sie 
ja nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen abgeben.“ 


„Das kann ich, Herr Norland, obgleich es, wie 
Sie ja wiſſen, nicht leicht geweſen iſt, das Ge⸗ 
heimnis der Erfindung zu wahren. Hier, Herr 
Norland, übergebe ich Ihnen nun die Pläne und 
Zeichnungen. Drei Bogen.“ 

„Gut — Herr Horwath —, dann wäre das Ge- 
ſchäft abgeſchloſſen.“ Und mit einem ſchnellen 
Zug ſetzte Norland Seinen Namen unter den Ver- 


trag, den er dann Dr. Ringſtedt zuſchob, der 
Schrift⸗ 


lei er feine Unterſchrift unter das 
tüd ſetzte. Dann unterſchrieb der Konſul. 


Dann wandte ſich Dr. fol 


angenommen und das Ganze ſieht aus wie ein 
unendliches, unwahrſcheinliches Bild, das nie⸗ 
mand, wer es auch ſei, in dieſer Vollendung malen 
könnte. — — Eine Stunde wandere ich ſo den 
Weg entlang, den der Teewirt mir beſchrieben 
hatte und es geht mir ſo wie dem Sterngucker im 
Märchen, der immer nur in den Himmel ſchaut 
und plötzlich in einen Brunnen fiel. Ich falle 
zwar nicht in einen Brunnen, dafür pralle ich 
aber mit einem feſten Gegenſtand zuſammen — — 
nein, jetzt ſehe ich erft, — — kein Genenjtand, 
ſondern dicht vor mir, ein Wildſchwein! 
Ohne Scheu bleibt es ſtehen, ſchnuppert umher, 
läuft dann laut grunzend davon und gefellt fich 
ſeitwärts in den Büſchen zu einem ganzen Nudel 
ſeiner Artgenoſſen. Glückliches Tier! — — Hier 
iſt dein Dorado! Hier kannſt du dich tummeln 
nach Herzensluſt, denn man macht nicht Jagd 
auf dein wohlſchmeckendes Fleiſch, weil du in 
den Augen der Muſelmänner unrein biſt und 
ihrem Gaumen zuwider. — — 


Vor mir ragt ein Stück Mauer in die tag- 
helle Nacht und wirft einen geſpenſterhaften 
Schatten. Das iſt alſo ein Teil der dreifachen 
Mauer, die den königlichen Palaſt umfaßte, die 
Schatzkammern der Königs und deren Erbbegräb⸗ 
niſſe. Die ſtolzeſten und größten Könige Perſiens 
ſchlafen hier den ewigen Schlaf. 


Müde vom Wandern und den Betrachtungen 
über die Vergänglichkeit jeder menſchlichen Größe, 
ſetze ich mi auf einen Stein zu Füßen der mit 
Kraut und Moos bedeckten Terraſſen, die zu dem 
Thronſaal des Dihamſhid hinaufführen. Oben 
ſtand in grauen Zeiten die von 72 Säulen getra⸗ 
gene Audienzhalle. Hier wurden Jahres- und Krö⸗ 
nungsfeſte abgehalten. Von den 72 Säulen ſtehen 
noch 13 nach zweitauſend Jahren. Wieviel ſtolze 
Hoffnungen liegen hier begraben? — — Was iſt 
gus deiner einſtigen Größe geworden, armes 
Volk der Perſer? — — Um nicht einzuſchlafen, 
gehe ich weiter durch das Ruinenfeld. Von weitem 
höre ich das Geheul der hungernden Scha tale, 
das wie das Weinen kleiner frierender Kinder 
klingt. Grauſig hört es ſich an in der ſtillen Un- 
endlichkeit der Natur! — — Nach einer halb⸗ 


— 


Auch Horwath hatte die Feder ergriffen. Die 
Hand zitterte ihm ein wenig. Dieſes geſtempelte 
Stück Aktenpapier mit den Unterſchriften machte 
ihn zum reichen Mann, und, was ihm beinahe 
noch begehrenswerter ſchien, es verſchaffte dem 
bisher noch wenig bekannten Namen Lajos Gor- 
wath Ruhm und Ehre. 

ie man gemeinhin von einem Wincheſter⸗, 
Manlicher⸗ oder Mauſergewehr ſprach, io folte 
nun auch der Horwath⸗Selbſtlader den Namen 
ſeines Erfinders in der ganzen Welt bekannt und 
berühmt machen. Ein leiſes Lächeln befriedigten 
Ehrgeizes zuckte um ſeine Lippen, als er nun als 
Letzter ſeinen Namen in langſamen Zügen unter 
das Papier ſetzte. Dann warf er tiefaufatmend 
die Feder weg. ; 

„Gott ſei Dank!“ rief er und reichte den fünf 
Herren die Hand. „Das wäre überſtanden.“ 

Norland wollte etwas erwidern, aber das 
Wort blieb ihm im Munde ſtecken und er zuckte 
nervös zuſammen. $ š 

In dieſem Augenblick ertönte draußen im 
Garten, ein lauter, dumpfer Knall, der ſich wie 
eine ſtarke Exploſion anhörte. Schmerzensſchrei, 
dem, ein gottesläſterliches Schimpfen und Fluchen 
olate. 


feinen ſilbernen 8 den Flußlauf des 
Pulwar. Rudel von Wildſchweinen ziehen dort⸗ 
hin, um zur Tränke zu gehen. 

Ich glaube, es iſt Zeit, umzukehren, denn die 
Müdigkeit übermannt mich immer mehr. Do 
dann denke ich, es wäre gut, ein wenig auszu⸗ 
ruhen und ſetze mich auf eine Moosbank. In 
meinem Blickfeld die Ueberreſte zweier Paläſte, 
die des Dareios und Kerxe 3. Wann lebte 
doch dieſer Dareios? — — Eigentlich iſt es mir 
ganz gleichgültig, ob und wann er lebte, — — 
es lohnt ſich nicht, darüber nachzudenken, denn 
ich bin müde, — — fo müde! — — 5 

Welch wundervoller Palaſt und die herrliche 
Gärten, die ihn umgeben! Wer wandelt dort 
unter den blühenden Bäumen? Aehnelt 
dieſer Mann nicht meinem perſiſchen Gaſtgeber 
aus Meſched, der ſich rühmt, ein Nachkomme des 
Kam byſes zu fein, und der heute noch 1 
Namen trägt? — Gewiß, es iſt Kambyſes 
und hinter ihm ſchreitet in Abſtänden von drei 
Schritten ein Mönch, derielbe, der den Bruder 
des Kambyſes auf beffen Befehl hin ermordete! 
Und ſchleicht dort nicht der Magier Gaumata, 
der fih als Bruder des Kambyſes ausgab und 
einen Aufſtand anzettelte? Dann, zum König 
ausgerufen, einige Monate ſpäter von Dareios 
und deſſen Genoſſen ermordet wurde? — — Und 
die Stufen des Palaſtes ſteigt nun der große 
Dareios hinauf zur Krönungsfeier, und unge⸗ 
heurer Pomp und Luxus begleiten ihn. Das 
Volk jubelt ihm zu. — — Und dort zum Tor 
hinaus zieht ſein Sohn Terxes mit einem ges 
waltigen Heer zum Rachekrieg gegen die Griechen. 
den er ſchmählich verlor. — — Hebt nicht jemand 
den Dolch gegen kerxes? — — Er ſinkt getrof- 
fen zuſammen! Wieder ein Mord! Wieder ein 
neuer König und eine neue Krönungsfeier. 

Und viele Male noch erhebt eine Mörderhand 
den Dolch zum Todesſtoß. — — eine blutige 
Tragödie löſt die andere ab: kaum, daß ein Könſa 
eines natürlichen Todes ſtirbt! — — Was wälzt 
fih dort für eine ungeheure Heeresmenge in die 
Tore? Ein Kampf entipinnt ih — — 
der Widerſtand ift vergebens — — Alexander 
der Große ſteigt zu den Stufen des Palaſtes 
hinauf! Er nimmt all die ungeahnten Schätze er 
Könige Perſiens und viele ſchöne Frauen mit. 
und verläßt dann den in Brand geſteckten 
Palaſt. 

Brandgeruch ſteigt in meine Naſe — — ich 
fahre entſetzt hoch! Die Zigarette, die ich mir vor 
einigen Minuten angezündet hatte, liegt auf 
meinen Kleidern und hat dieſe verſengt. Ent⸗ 
geiſtert ſtarre ich auf die Ruinen, auf die Ter⸗ 
raſſen, auf denen ich noch vor einigen Minuten 
die ſchönen verſchleierten Haremsfrauen geſehen 
hatte, die ſich Alexander als Kriegsbeute mit⸗ 
nahm. Und jetzt? 
Ueberreſte einer großen, aber grauſamen blutigen 
Zeitepoche. 


führt ab, es wirkt sehr 
milde, versuch es, und 
Du bist im Bilde 


6 
WENS 


22 um, die nebeneinander auf dem Balkon 
anden. 

„Der Teufel ſoll den Kaſten holen!“ brummte 
er. „Ick war ſoeben mit der Reinigung beichäf- 
tigt, den Magnet hab' ick nachjeſehen und dann 
angekurbelt. Uff eenmal tut et eenen Knall, den 
Se ja ooh gehört haben, laut genug war er, die 
Kurbel fliegt mir aus der Hand und fauft mir 
ienen det rechte Schienbeen. Ich kann Sie fagen, 
Herr Konſul, der Schlag war nich von Pappe.“ 

Beruhigt, daß nichts Schlimmeres gekommen 
war, mußte der Konſul, trotz der jämmerlichen 
Grimaſſe, die der Chauffeur zog, doch über deffen 
Ausdrucksweiſe leiſe lächeln. 

„Na, wenn das alles ift, Guſtav,“ ſagte er 
ſchon halb beruhigt. „Ich befürchtete man habe 
ein Attentat auf Sie verſucht. Iſt denn am 
Wagen etwas kaputt?“ 

„Det weeß ick noch nich, Herr Konſul,“ ſagte 
der Chauffeur ärgerlich, indem er in den gedif- 
neten Kühler hineinblickte. „Der Wagen ſcheint 
intakt zu ſein, aber meine Knochen nich. Denn 
mein Been ſchmerzt nich zu knapp, und det is 
mich bogenblicklich die Hauptſache. Ick wollte 
morgen mit meine Braut zum Tanz. Det is nu 

ig. 


Alle im Zimmer befindlichen Herren waren] Eſſi 


erſchrocken zuſammengefahren, und der Konful, 
der ſich als erſter ermannte, ſtürzte eilends zum 
Balkonfenſter. Die anderen folgten halb nen- 
gierig, halb erſchrocken. f 

Der Konſul hatte ſchnell die Balkontür auf. 
geriſſen, ohne ſich lange Zeit zu nehmen, Tz 
bang zurückzuziehen, und war mit feinen Beglei⸗ 
tern auf den Balkon hinausgetreten. 

Den Anlaß zu der vermeintlichen Exploſion 
konnte er nicht ſofort erkennen. Der Knall mußte 
aus der Richtung gekommen ſein, wo des Konſuls 
Auto ſtand, darauf ließ auch das Benehmen 
eines kleinen Hundes im Garten des Neben- 


bauſes ſchließen, der nach dem Knall wütend auff k 


das Holzaitter, das des Konſuls Garten vom 
Nebengarten abſchloß, zugeſtürzt war und den 

uffeur, der ſchimpfend neben dem Auto am 
Boden lag. heiſer anbellte. 

„Allmächtiger Gott! Gustav!“ rief der Konſul 
vom Balkon herab, der, als er feinen Chauffeur 
am Boden liegen ſah, natürlich ein Unglück ver⸗ 
mutete. „Was iſt denn paſſiert?“ 

„Der mit Guſtav angeredete Chauffeur gab 
nicht gleich Antwort. Er blieb auf dem Rücken 
liegen und ſtieß mehrere derbe Flüche aus. 

So reden Sie doch. Guſtap! Was iſt denn 
paſſiert?! Sind Sie verletzt?! 


„Ach wat!“ knurrte der Chauffeur, erhob ſich 
langſam und ſchwerfällig und, indem er ſein 
rechtes Bein hielt, drehte er ſich zu den ſechs 


„Ach was!“ meinte der Konſul. „Es wird ſo 
ſchlimm nicht ſein. Machen Sie ſich einen Um⸗ 
ſchlag von eſſigſaurer Tonexde und morgen find 
Sie wieder in Ordnung. Hier pauchen Sie in- 
zwiſchen eine Schmerzenszigarre.“ 

Bei dieſen Worten reichte er dem Chauffeur, 
der langſam zum Balkon gehinkt kam, zwei Zi⸗ 
narren, die dieſer mit einem kurzen Dank ent- 
gegennahm und zu ſeinem Auto zurückhumpelte. 

„Was meint der Mann?“ fragte Norland ers 
ſtaunt den Konſul. „Ich babe kein Wort verſtan⸗ 
den. Ihr Chauffeur ſpricht ja ein ganz entiez 
un Deutſch, das für mich wie Botokudiſch 


ingt.” 

Voß lachte. „Ja, Herr Guſtav Didomeit,” 
facte er, „iit nicht ganz leicht zu verſtehen. Er 
ſtammt aus Preußiſch-Berlin, und das äußert 
ſich in nicht gerade angenehmer Weiſe in ſeiner 
Ausſprache des Deutſchen. Aber, kommen Sie, 
meine Herren, wir wollen unſer Geſchäft zum 
Abſchluß bringen.“ Bei dieſen Worten wandte er 
ſich nach dem Zimmer zurück. 

Horwath war bereits als erſter durch die 
offenſtehende Balkontür getreten und ging ſchnel⸗ 
len Schrittes auf den Tiſch zu, wo ſeine Papiere 
lagen. Die anderen Herren folgten. 

Plötzlich ſtieß Horwath einen lauten, durch. 
dringenden Schrei aus und ſtarrte gebannt und 


entſetzt auf den Tiſch. 
ortſetzung folgt). 


— — Nichts als Trümmer, 


„ 


Spezial⸗Ausſchank 
Erſtes Kulmbacher d. suche 
Telephon Nr, 4025 _BEUTHEN OS. / Dyngosstraße 38 lade ich hiermit für Donnerstag, den 4.Dezember 1930, 


Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief Montag, 
früh 2½ Uhr, nach schmerzvoller Krankheit, gestärkt mit 
den Gnadenmitteln unserer bl. Kirche, unsere herzensgute 
Mutter, unsere für uns immer besorgte Omama, Schwieger- 
mutter und Schwester 


Frau Marie Vesper, geb. Janischek 


im 71. Lebensjahr. 
Beuthen OS, Tarnowitz, Czuchow (Kreis Rybnik), 
Leipzig, den 2. Dezember 1930. 


Die trauernden Kinder und Enkelkinder. 


Beerdigung Mittwoch, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhaus Halden- 
straße 20. Trauermesse Donnerstag, 149 Uhr, St. Marienkirche. 


kteen-Ausltellung 


vom 29. November bis 8. Dezember 
im größten Geschäft der 


Blumenbranche 
NMherschlesiens 


„ Märchen Feltipiele\be 


Freitag und Sonnabend nachm. ½ Uhr 
Sonntag vormittag 12 Uhr 


Gezeigt werden die Märchenfilme: 


„Rotkäppchen“ . 


Brüderchen und Schwesterchen 
und die lustige MICKY MAUS 


Kinder v.30 Pf., Erwachsene v. 50 Pf. an 


Kammer:Lichtspiele 


Vorverkauf an der Kasse. 


“fe 212 
d 


Ältestes Institut in Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 121 


Gründlichster und schnell fördernder Unterricht vom Anfang 
bis zur höchsten Stufe Unen 1 — Einführung der 
Schüler In Oratorien- und Opernwerke. 


r Cäcilienverein Sl. Franciscus Hindenburg OS. (Zaborze) 


Meisterschule in von Hermann Buchal, Breslau und 
Professor von Henning, Berlin. 


VIOLINABEND 


BORIS SCHWARZ 


Am Bechsteinflügel: Prof. Joseph Schwarz 


Donnerstag, 4. Dezember, abends 8 Uhr 
im Kasinosaal der Donnersmarckhütte 


Vorverkauf Musikhaus Cieptik. Karten von 2.50 Mk. 
bis 75 Pf. An der Abendkasse erhöhte Eintrittspreise. 
Mitglieder der Theatergemeinden und des R.D.T.M 
20% Ermaßigung. 


Um meine großen Bestände im Topf 

kultivierter Kakteen zu räumen, veranstalte ich einen 

Sonder- Verkauf zu tabelhaft billigen Preisen. Kakteen 

von 25 Pfg. an. Beim Kakteeneınkauf von 1.— Mk. 
erhält jeder Kunde eine gratis! 


C. Tobollor, Wainy 


Telefon 2607. 
Blumengeschäjft Ratiborer Straße 5 


ist nicht mehr meinen Betrieben angeschlossen. 


W den 7. Dezember 1930, abends 8 (20) Uhr 
m Kasinosaal der Donnersmarckhütte 


Händel, Sopran» Arie (Solistin ANNI BERNERT) 
Buchal, op. 1 Anġelus Domini (a cappella) 


H. Buchal, op. 30, Weihnachtskantate, Uraufs 
führung tür Chor und volles Orchester 


R. Schumann, op. 97, Sinfonie Esdur 
Orchester der Nn / gin · Luise · Grube, vers.ärkt aurch das Vereinsorchester 


Karten von 1.— Mk. an im Musikhaus Th Cieplix. G.m b H. Hındenburg OS., 
Kronprinzenstraße 297 und Kaufmann Niemela. Kronprinzenstraße 437 (Zaborze) 


panenane eee Welche Primanerin 
Oberschl. Landestheater Heute ab 9 Uhr vorm. Ziehung 19. u. 20.Dezemb. erteilt einer Schülerin 


W | Arbeiterwohlfahrt- der unteren Klaſſe 
Benthen „Mittwoch, 3. Dezember arndt eat Late |achittestunden? 
und freier G Pl e ra wurs Meine Frau Gertrud) 130678 Gewinne und Angeb. unt. B. 945 an 

hat mich böswillig Hauptgew., 2 Pr. == Rm. die G. d. 8. Beuthen. 

Der Zigeunerharon | nach Tenner Ar O erg. l n, 899994 

Operette von Johann Strauß i Pfund g- Nas, ich 70 B QE 

Se a Dje Weber  EduardMosler,Beuthen0S. e. „% 50006 | S msue 


beginnend 
Schauspiel von G. Hauptmann Gleiwitzer Strale 22 und Bahnhofstraße 14. 35006 Koffer-Anparale 


* à 50 Pf. 
gda f d, fg Hauben- Apparate 


Porto u. Liste 40 PF. extra 

88 8 Mk. 
Haben Sie Geld line | © kae 
zum Fenster hinaus zu werfen? 


wa Postscheck 20010 gg Stand- Apparate 
Dann inserieren Sie in 


Tafel-Apfel 
sogenannten „Weihnachtsanzeigern“. bete“ Enrtimentspat 


1830 der MormonensMisoion 1930 


sowie einige besuchende Missionare 9 am 


3 NE Saal 
„100 Jahre Mormonismus 
Ein Ausblick auf die nächsten Jahre“ 


Jedermann, ohne Unterschied der Konfession ist 
Eintritt frei. herzlich eingeladen. Keine Kollekte. 


haltbare Winters 


Heute! 


Mittwoch, 3. Dezbr. 1930, abds. 8 Uhr ollen, Damark, Gieh 
Gleiwitz ar e ee 
: a i 
Schützenhaus (Neue Welt) Neueweltstr. 55 In diesen Tagen werden dem Einzelhandel sogenannte 1805 netto mr Mon 
. ih „Weihnachts anzeiger“ unbekannten Ursprungs zur e pre i 
Insertion angeboten, die angeblich auf dem Wege der no % bp rg en maan 
Gratisverteilung — ohne jede Kontrolle — ins Publikum und N. h allein 
e voh gelangen sollen. Inhaltlich und drucktechnisch halten a TS Odeon 
diese Flugzettel ein Niveau, das dem Einzelhandel zum Otto Beutid, Columbia panopbon 
Di t. Sa. 5 
eines ee, eV. Nachdenken Anlaß geben sollte. Jede Mark, die für . Musik-Anparate 
unkontrollierbare „Werbemittel“ ausgegeben wird, ist Unterricht : 
MPERA unzweckmäßig verwendet. hhi Columbia-Haus 
Bankrat a. D. Gutsfeld Nachhilfe- dern. 
Der Zwecksparverband Aachen, eine der größten und N f : 
— tan Bausparkassen gewährt ae Mit- 2 Unterricht lektta Musik 
En en zn zum ee ne Große Tageskassen bringt nur Sean at LEE 
eines Eigenheimes und zur Ablösung drückender Hypotheken di í s B 
e Insertion in der Tagespresse! wiegend in Mathe i 5 
Rückzahlung in fest. Monatsrat. auf die Dauer bis zu 20 Jahren. par . Arge. unter Bahnhofiir. 


ae 950 an die © 
Ende 1929 nner tg. Beuthen 


bief. 


über 15% Reserven gegen Rückporto — 


. 
H GASTWIRTSCHAFT i. HOTEL 
Gerichtsstr. I GERMANIA" 


Beuthen OS, Dyngosstr. 17 


Unverbindliche kostenlose Beratung 
jeden Werktag von 9-18 Uhr in der 


Landesgeschäftsstelle Gleiwitz 


Wilhelmstraße 24 Telefon 4875 


Oeffentl. 


Fernruf 
Fernsprechstelle Beuthen 08. 2547 


Mittwoch, 3. Dezember 1930 


Meine verehrten Grubenkollegen, Gäste, Freunde u, Gönner 


—— * De 
Großes Eröffnungs- 
in meine Lokalräume zu -einer feuchtfröhlichen 8 C h we i nse h i ac hte n 


Ab 9 Uhrvormittags WELLFLEISCH 


Abends WURSTABENDBROT 
Es ladet ergebenstein 
CARL CEBULLA 


mit M, und klangvoller Unterhaltung geziemend ein. P a S 
eU 


Mittwoch, den 3. Dezember 1930 


sowie Jeden Mittwoch 
ab 9 Uhr vormittags 


ec 


Verkauf auch außer Haus 


es 


N 


ute preiswerte Küche ~ _ Bestgepiiegte Biere 
Vereinszimmer Biere in jeder Menge jederzeit frei Haus 


inder — Vorwärtsstrebende: 


— — — 
| WOD Ottenere: "WA 5000 Mk. Belohnung 
la Bratgänse . . . . pi 90u. 953| p, Scenes 4 Ces, Boria 8. w. 11 
2 ` ` E — — — w—mð2ñů1—— ſ·— 

Beuthen O8. rno r Straße 4 la Masigänse, vorig. in dend . Pta. 
aer RL la Feilgänse (Czenst) . . . . Pia. 1.2518 Heirats- Anzeigen 
Heute, Mittwoch, den 3. Dezember |die bestbekannten 


Katscher Stopfgänse . . . . Pra. 1.35 


Kerniges Hautfett mit Liesen . Pd. 2. 
Abends 5 Uhr Wellfleisch 


Gänsetelle billigst v * - mittelt diskret auf notne 
Donnerstag früh Welljleischu.Wellwuvst| Ra Hahn, Geflügelhandig. Bei stize gh as 


e * 2 


Beſonders ſollte aber auch jeder Geſunde zur Anregung 
feines Geſamt⸗Stoffwechſels 4 Wochen hindurch in Bad Salz ⸗ 
ſchlirf ſelbſt (ermäßigte Pauſchal⸗Badekuren vom 1. Mai bis 
30. September), ſonſt zuhauſe den Salzſchlirſer Bonifazius : 
mie Brunnen irivten, Er wird dies auch obne Aufforderun 

nde gern wiederholen. Vorrätig in allen Apotheken, Drogerien eab 
in der Mineralwaſſergroßhandlung 


Kindler & Berdesinski, Beuthen OS., Reichspräsidentenpl.9, Tel. 3014 


Erkundigen Sie ſich dort über Haustrintluren! 


e für alle Klaſſen und 
E upnerſtraße 2 
rege Beuthen OS., Lange Str. 8|%. Farnowſzer Straße. 
wozu ergebenst einladen W. Schmatloch u. Frau. Telefon 4517. Bilroſtunden v. 8-18 und 16—19 Uhr. 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 335 


i WERE a T 


Aus Oberichlefien und Schlesien 


Hausbeſitz und Negierungsprogramm 


Verſammlungen der Hausbeſitzervereine in Gleiwitz 


Haus: und Grundbeſitzerverein 


Gleiwitz, 2. Dezember. 

Unter dem Vorſitz von Stadtverordneten 
Leſchnik nahm die gut beſuchte Mitglieder⸗ 
verſammlung des Haus⸗ und Grundbeſi⸗ 
zervereins Stellung zu den neuen Geſetzen, 
die hinſichtlich desHausbeſitzes erlaſſen worden find. 
Gleichzeitig wurden die praktiſchen Wege be⸗ 
kanntgegeben, die von der Organiſation der 
Hausbeſitzer eingeleitet worden ſind, um die 
Durchführung dieſer Geſetze ohne beſonders 
ſchwere Härten für die Hausbeſitzer zu ermög⸗ 
lichen. Der Vorſitzende teilte mit, daß Bor- 
ſtand und Reichsausſchuß des Zentralverbandes 
Deutſcher Gaus- und Grundbeſitzervereine in 
Berlin in ihren letzten Sitzungen zu dem Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Finanzprogramm der Reichsregie⸗ 
rung eine Entſchließ ung angenommen haben, 
in der das Wirtſchafts. und Finanzprogramm 
und die auf Grund desſelben erlaſſenen Geſetze 
als ein erſter Schritt und ernſthafter Verſuch zur 
Sanierung der deutſchen Wirtſchaft und Finan⸗ 
zen bezeichnet wird. Hinſichtlich der Belange 
des deutſchen Hausbeſitzes enthalte das Sanie⸗ 
rungsprogramm den Grundſatz der 


Aufhebung der Zwangswirtſchaft im 
Wohnungsweſen und am Baumarkt 


ſowie hiermit verbunden die Senkung der 
Realſteuern. Die in dem Entwurf eines 
Geſetzes über den weiteren Abbau und die Be⸗ 
endigung der Wohnungszwangswirtſchaft vorge⸗ 
ſehene Aufhebung trage grundſätzlich einer For⸗ 
derung des deutſchen Hausbeſitzes Rechnung. 

Die Termine des 1. April 1934 für das 
Wohnungsmangelgeſetz und 1. April 1936 für das 
Mieterſchutzgeſetz und das Reichsmietengeſetz Bier 
aber unannehmbar. Der Hausbeſitz fordere, 
daß der 30. Juni 1931 als Termin für die Anf- 
hebung der Wohnungszwanaswirtſchaft beſtimmt 
werde. Mit ſofortiger Wirkung ſeien Reichs⸗ 
mietengeſetz und Mieterſchutzgeſetz von allen praf- 
tiſch überholten Vorſchriften zu bereinigen. Die 


Ueberall beſtändig, jedoch teilweiſe noch 
neblig, leichter Temperaturrückgang. 


die gute, 
trockene 
Kernseife 


— —— mm 


Kunſt und Wiſſonſchaft! 


Dperative Heilung der Blindheit 


Ein neues Maſernſerum 


In Wien wurden in der letzten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Sitzung der Geſellſchaft der Aerzte Muf- 
ſehen erregende Mitteilungen über die Erfolge 
neuer ärztlicher Eingriffe gemacht. Profeſſor 
Otto Hirſch berichtete von einer Operation, 
durch die er eine Patientin, die vollſtändig er⸗ 
blindet war, gebeilt habe. Der Arzt ope- 
rierte die Blinde, die vor fünf Jahren infolge 
einer Geſchwulſt der Gehirnanhangdrüſe ihr Ge- 
ſichtsvermögen verloren hatte, nach einer von ihm 
dargelegten neuen Methode. Er drang von der 
Naſe aus bis zur Geſchwulſt vor und ſchnitt fie 
bezonus. Durch dieſen Eingriff trat völlige Hei 
lung von der Blindheit ein, da die Erblindete be- 
reits nach kurzer Zeit ihr früheres Geſichtsver⸗ 
möpen wieder erlangte. 

Es folgten zwei Vorträge der Profeſſoren Dr. 
Kröpfelmacher und Dr Baar über den 
derzeitigen Stand der Maſernkrankbeit. 
Alle Verſuche. eine Verminderung der Sterblich⸗ 
keit an Maſern herbeizuführen. find bisher ge 
ſcheitert, da der Erreger der Krankheit den 
Aerzten trotz eifrigſter Forſchungen un be⸗ 
kannt ift. Deshalb ſterben noch immer jähr⸗ 
lich vicſe Tauſende pon Kindern an den Maſern. 
Eme engliſche Stotiſtik aus dem Jahre 1912/13 

ibt 14.000 Sterbefälle von Kindern durch die 
aſern an. Auf Grund der Erkenntnis, daß der 
Erreger der Krankheit ſich im Blute der er⸗ 
krankten Kinder befindet, hat nun ein Mün⸗ 
chener Arzt, Dr Degwitz Blut von Kindern, 
die von der Maſernkrankheit geſundeten, er⸗ 
krankten Kindern eingeſpritzt. Tatſächlich trat ein 
Erfolg ein und vielen Kindern wurde auf dieſe 
Weiſe das Leben gerettet. Die beiden Wiener 
Profeſſoren Knöpfelmacher und Dr Baar haben 
an dieſe Verſuche angeknüpft. Sie haben Er⸗ 
wachſenen allmählich immer größere Mengen von 
Blut der Erkrankten eingeſpritzt und jo das Blut 
zur Bildung von Abwehrſtoffen angeregt. 


Mit dieſem neuen Blutſerum find nun ausge- Stadt M 


ichnete Reſultate in der handlung der 


aſernkrankheit erzielt worden. 


(Eigener Bericht) 


Einſchränkung der Baufinanzierung aus 
öffentlichen Mitteln habe die Zuſtim⸗ 
mung des deutſchen Hausbeſitzes. Indeſſen ſei 
auch hier die Friſt zu lang bemeſſen. Die geplante 
Art der Realſteuerſenkung aus Haus⸗ 
zinsſteuermitteln veranlaſſe zu ſchärfſtem Ein⸗ 
ſpruch. Der Hausbeſitz verwahre ſich mit aller 
Entſchiedenheit dagegen, daß bei ihm die Real- 
ſteuerſenkung nur in beſchränktem Maße zur 
Durchführung gelangen fole, während zu fei- 
nen Laſten und aus der bon ihm aufgebrach⸗ 
ten Hauszinsſteuer andere Realſteuer⸗ 
pflichtige entlaſtet und überdies noch leiſtungs⸗ 
ſchwache Gemeinden unterſtützt werden ſollen. 
Durch eine Wirtſchafts⸗ und Finanzreform, die 
in kürzeſter Zeit die Zwangswirtſchaft im Woh⸗ 
nungs- und Bauweſen beſeitigt, die Realſteuern 
ſenkt, und die Hauszinsſteuer aufhebt, würden 
Wirtſchaft und Hausbeſitz wieder in die Lage ver⸗ 
ſetzen, in freier Wirtſchaft die gleichen 
Funktionen auszuüben, die fe in der Bor» 
kriegszeit erfüllt haben. 

Rechtsanwalt Juettner ſprach dann über 
das Aufwertungsgeſetz und hob daraus 
die wichtigſten Beſtimmungen hervor. Er betonte 
bor allem, daß die Hypotheken für den 
31. Dezember 1931 aufgekündigt werden 
können und die Kündigung bis zum 3. Januar 
1931 erfolgt ſein muß. Notwendig ſei es nun, daß 
der Hausbeſitzer mit dem Gläubiger 
in Verbindung trete, um neue Bedingun- 
gen für die weitere Behaltung der Hypothek zu 
vereinbaren. Die erſte Bedingung dürfte die Er- 
höhung des Zinsſatzes ſein, der bisher 5 Prozent 
betrug. Auch über die Art der Rückzahlung 
jeien Vereinbarungen zu treffen. Die neuen Bes 
dingungen müßten in der geeigneten Form geur- 
fundet werden. Gelinge es nicht zu Vereinbarun⸗ 
gen zu gelangen, dann müſſe innerhalb von 
3 Monaten ein Antrag auf Entſcheidung an die 
zuſtändige Aufwertungsſtele des Amts- 
gerichts gerichtet werden, die dann eine Gini- 
gungsverhandlung einleitet. 


Weitere Ausführungen machte Rechtsanwalt 
Juettner über den Inhalt des Geſetzes über 
die Bereinigung der Grundbücher, das mit dem 
Aufwertungsſchlußgeſetz zuſammenhängt und ind 
beſondere die Verpflichtung enthält, die Golds 
markhypothek im Grundbuch eintragen zu laſſen, 


wenn fie nicht von Amts wegen gelöſcht wers 
e ſoll. ird kein Antrag on Umfdrei- 
una 


. kann nach dem 31. März 1931 
nur noch an eine Eintragung an letztberei⸗ 
ter Stelle erfolgen. A 

Der Vorſitzende verhandelte dann das D urd- 
führungsprogramm für die Umſchuldung 
der Aufwertungshhpothek und teilte mit, daß das 
Reichskabinett den Beſchluß gefaßt habe, 
eine Verzinſung von 714 Prozent nach dem 1. Ja- 
nuar 1932 vorzuſehen. Der Zentralver⸗ 


band der Haus- und Grundbeſitzervereine habe E 


in Berlin eine Hauptſtelle für die Durchfüh⸗ 


Der wiſſenſchaftliche Mitarbeiter des „Bell Tele⸗ 
phone“ Laborgtoriums Francis F. Lukas in 
New Vork teilt mit, daß es ihm gelungen ift, den 
Erreger der Kinderlähmung, jener 


furchtbaren Krankheit, die in den lebten Jahren] Privatperſonen, die ſich für dieſen einzigartigen Sonntag zu M 


auch in Weit und Mitteleuropa zahlreiche Opfer 
gefordert bat, zu entdecken. 
hrapbierte mit Hilfe eines Mikrofkopes, das mit 
einem Ultraviolettſtrahlenfilter ausgeſtattet war, 
einen Blutstropfen. der von einem von der 
Krankheit befallenen Patienten ſtammte. Auf 
der Platte zeigte fih ein ſtäbchenförmiges Ges 
bilde, das bisher in derartigen Präparaten nie 
gefunden worden war und das ſich auch nach der 
Meinung mehrerer anderer Fachärzte als der 
ee Erreger der Kinderlähmung erweiſen 
üfte. 


Berufungen an die Muſikhochſchule. An die 
Staatliche Hochſchule für Mufik find berufen 
worden: Heinz Tieſſen in die durch Ausſchei⸗ 
den von Robert Kahn freigewordene Stelle 
der Kompoſitionsklaſſe, Ernſt Grenzbach an 
die Geſangsabteilung, Paul opiner an die 
Kompoſitionsabteilung und Bruno Eiiner an 
die Klavierabteilung. 


Freiherr-vom⸗Stein⸗Preiſe. Der preußiſche 
Kultusminiſter Grimme hat drei ſtaatliche 
Preiſe für die Bearbeitung von Themen aus dem 
Gebiet des Stants- und Völkerrechts, der Wirt. 
ſchaftswiſſenſchaften und der Geſchichte aus. 
geſetzt. Die diesjährigen Themen lauten: Die 
Entdeckung des Staatsbürgers durch den Frei⸗ 
herrn vom Stein und ihre Bedeutung für den 
Wiederaufbau Preußens. Das Verhältnis von 
Wirtſchaft und Staat, in der Politik des Frei 
herrn vom Stein. Kriegsverluſt, Kriegsentſchädi⸗ 
aung und Wiederaufſtieg i 

errn vom Stein. Die Bedingungen find 
zu erfahren bei den Rektoraten der Uniderſitäten 
und Techniſchen Hochſchulen, bei den Provinzial⸗ 
ſchulkollegien und Direktoren der Päda⸗ 
gogiſchen Akademien. 

Eine Goethe⸗Weltausgabe. Anläßlich der 
100 jährigen Wiederkehr von Goethes Todes- 


tag am 22. März 1932 jol eine Weltaus⸗ E 


gabe von Goethes ſämtlichen Werken in fünfzi 
Dänden perguskommen. Der Plan geht von ji 
aina aus. Die abſchließenden wiſſen⸗ 


a 
ſchaftlichen Bearbeitungen des Textes Tol 


das Goethe ⸗Archiv 


Der Gelehrte photo: | A 


in der Politik des Frei- 5 


rung der Umſchuldung geſchaffen und die Lan⸗ 
desverbände angeregt, in allen größeren 
Städten Beratungsſtellen einzurichten. 
Auch für Oberſchleſien ſei dieſe Frage be⸗ 


reits behandelt worden, und man habe beſchloſſen, der Verſammlungsleiter. bezeichnete es 


eine Beratungsſtelle in Gleiwitz 


einzurichten, die der Haus. und Grundbeſitzer⸗ 
verein ſchaffen 6 7 Der e ſei noch nicht 
einem Beſch darüber gekommen, in welcher 


u u 
orm dies A folle, aber er erachte die 


e] Schweſtern jenſeits der Grenze. 


3. Dezember 1930 


Reichsminiſter a. 3. Külz 
ſpricht bei der Staatspartei 


Parteiverſammlung in Beuthen 
(Eigener Bericht.) 
Beuthen. 2. Dezember. 
Die Ortsgruppe Beuthen der Deutſchen 
Staatspartei hatte am Dienstag abend zu 
einer Mitgliederverſammlung in den Kaiſer⸗ 
hofſaal eingeladen. Magiſtratsbaurat Wolff. 
als g 
günstiges Zeichen, daß zu diefer erſten Veraän⸗ 
ſtaltung der Ortsgruppe Reichsminiſter a. D. 
Dr. Külz als Redner gewonnen wurde. Dr. Külz 
lenkte zu Beginn feiner 1 ſtündigen Ausführun⸗ 
gen die Gedanken zu den deutſchen Brüdern und 
Er legte der 


telle für notwendig Die Aufgabe dieſer Stelle | Verſammlung eine Proteſtentſchließung vor, die 
werde es zunächſt fein, mit dem Kreditgeber in einſtimmig angenommen wurde. 


Verbindung zu treten, um die Hypothek unter den 
neuen Bedingungen beſtehen zu laſſen. Die zweite 
Aufgabe wäre es, für die Geldbeſchaffung Sorge 
zu tragen, wenn die Aufkündigung auf gütlichem 

ege nicht zum Erfolg geführt hat und gegebenen⸗ 


Dr. Külz ſprach dann über „Die Deutſche 
Staatspartei und Deutſchlands Zukunft“. Die 
Deutſche Staatspartei ſei gegen jede programma⸗ 
tiſche Feſtſetzung im einzelnen, da wir in einer 


falls die geſetzlich vorgeſehene Stelle innerhalb der tiefen Umſchichtung leben, und will nur all» 


feſtgeſetzten Friſt anzurufen Schließlich werde anf gemeine Richtlinien für die 
heranzu⸗ Arbeit geben. Die Partei wolle deutſch denken, 


die Beſchaffung neuen Kapitals 


politiſche 


gehen ſein, wobei ſich die Bergtungsſtelle zunächſt fühlen und handeln, großdeutſch nach außen 


an die Hauptſtelle wenden müſſe. 


im Sinne eines geſamten deutſchen Kultur- und 


Der Zentralverband babe fih bereits mit den Volkswillens. Großdeutſch ſei der Gedanke auch 


Finn ge en Sparkaſſen in Verbin- 
dung geſetzt, die ſich bereit erklärt haben, das Ka⸗ 
pital nach Möglichkeit ſtehen zu laſſen 
und bemüht zu Kin, darüber hinaus Kapital 
zu leihen, ſoweit es die Verhältniſſe ermög⸗ 
lichen. Die einzelnen Mitglieder des Sparkaſſen⸗ 
verbandes fügen ſich allerdings nicht ohne 
weiteres. 


Die Stadtſparkaſſe Gleiwitz habe bereits 
zahlreiche Hypotheken aufgekündigt. 


Der Haus- und Grundbeſitzerverein habe bereits 
mit der Stadtverwaltung verhandelt, und es 
beſteht die Aus fi FR daß die von der Spartafje 
17 andten Schreiben nicht zur endgül- 

igen 


im Innern. Das Wohlergehen des Staates liege 
nur im Wohle der Nation, im Glück und in 
der Zukunft des Staates. Wir brauchen uns der 
früheren monarchiſchen Geſinnung nicht zu 
ſchämen, müſſen uns aber jetzt zur Demp- 
kratie bekennen. Radikalismus ſei der Tod- 
feind politiſcher Vernunft und werde daher von 
der DEP. bekämpft. Unſer Reichstag ſei nicht 
das Spiegelbild des Volkes. Dies habe ſeinen 
Grund im fehlerhaften Wahlrecht. Der 
Fehler liege hauptſächlich im Liſtenweſen. Dr. 
Külz nahm dann Stellung zur Reform des 
Wahlrechts und zur Reichsreform. In 
der Außenpolitik erſtrebe die DStP. die Wieder ⸗ 


ündigung führen. In der kommen- erlangung von Ehre und Freiheit der Na- 


den Woche würden weitere Verhandlun tion. Die Zeit liege nicht mehr fern, wo die all- 
gen mit dem Provinzialverband der Sparkaſſenſgemeine Abrüſtung als Lebensfrage des 


geführt werden. 


An dieſe Ausführungen 
ſprache an, in der 


inzelfragen erörtert 
wurden. ? 


Schutzverband | 
der Haus: und Grundbeſitzer 


Völkerbundes aufgerollt werden wird. In wirt 


a fih eine Aus-Jihaftliher Hinfiht trat Dr Külz für harmo⸗ 


niſches Zuſammenwirken von Handarbeit, kapital⸗ 
formender Kraft und Geiſt ein. Notwendig ſei 
die Eingliederung der deutſchen Wirtſchaft in die 
Weltwirtſchaft. Zur Verringerung der Fürſorge⸗ 
laſt Deutſchlands müſſen alle unorganiſchen Aus- 
wüchſe vermieden werden. Dann ſprach der Red- 


Zu dem Wirtſchafts⸗ und Finanzprogramm der ner über die kulturpolitiſchen Notwendigkeiten 


Reichsregierung nahm auch der Schutzver⸗ 
band pes Haus- und Grundbeſitzer 


des deutſchen Volkes. 


ür den Stadt⸗ und Landkreis Gleiwitz und Xoft- | m rr... 


leiwitz in ſeiner Monatsverſammlung, die unter 
dem —- 0 
ſtattfand, 


und es wurde gegen die außeror- 


Karte 
entliche erlängerung der 


inzelbeſtimmungen 


nungen behandelt. 


Preſſe“ in einer Goethe⸗Weltletter, die eigens 
für dieſen Zweck geſchaffen wurde. Alle deutſchen 
Staaten und Städte, ferner die literariſchen und 
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften ſowie diejenigen 


Plan intereſſieren, ſollen demnächſt durch einen 
ufruf gebeten werden, ſich an dieſer Goethe⸗ 
Ehrung zu beteiligen. 


— 


Stadttheater Ratibor 
„Eine Frau von Format“ 


Eine ſo vortreffliche Aufführung wie dieſe 
es ſchon lange nicht im Ratiborer Theater. 
Muſik von Michael Krauß mit ihren origi- 
nellen Einfällen hat Farbe und Fluß Man kann 
feine Freude haben an den ſchmeichelnden Melv- 
dien, dem zündenden Rhythmus, den ſinnfälligen 
a und grotesken Lichtern. Kurz, es iſt 
eine in enau u Operettenmuſik, die 
Shmi 


Kapellmeiſter mit 


fingem Verſtändnis hier vermittelte. Schanzer S 
i fehrie: | Boritand den Aktionären berichtete, hat die Brens 


und Weliſch haben ein nettes Libretto 
ben und das Thema von der Frau als geborenen 
Diplomatin recht geiſwoll, pikant und heiter qe- 
ſtaltet. Bei 


Schwung und] Sonnabend fand 


von Hüttenbeamten Golombelſbaues des Wohnungsamtes führte eine 
tellung. Auch hier murden in großen | längere Ausſprache herbei 
Bügen die Verordnungen der Reglerung e e über die 
e 


Auf Grund der Locke ⸗ 
Wohnungszwangs⸗ 


wirtſchaft wurden ſodann Einzelbeſtimmungen er- 


Wohnungs- örtert. Im Rahmen verſchiedener Vereinsange⸗ 
zwangswirtſchaft proteſtiert. Ferner wurden legenheiten wurde dann die Generalverſammlung 
i der neuen Verord- des 
Ein Antrag bezgl. des Ab ⸗ legt. 


chutzvberbandes in den Monat Februar ge- 


Der Bazillus der Kinderlähmung entbedt? Der Drud des Werkes erfolgt auf der „Mainzer | kepieren wußte. Gut war endlich auch Rudi 


Cente als verliebt gackernder alter Super 


Panos Arapantinos f. In der Nacht vom 
ontag it Aravantinos, der 
Ausſtattungschef der Berliner Staatsoper 
Unter den Linden, an einer Lungenentzündung in 
Paris geſtorben. — Mit dem Tode dieſes 
hochbegabten, phantaſievollen Bühnenmalers ver- 
liert die Stagtsoper Unter den Linden eine ihrer 
hervorragendſten Kräfte. Panos Aravantinos, 
ein geborener Grieche. hatte in Paris feine künſt⸗ 
leriſche Ausbildung nenofien. Von dort aus wurde 


pjer an die Linden Oper berufen und hat an dieſem 
Die Inſtitut während der letzten zehn Jahre eine 


große Anzahl von Opern ausgeſtattet. Sein 
Name und ſeine Kunſt werden untrennbar ber- 
bunden bleihen mit der Erinnerung an viele der 
wichtigſten Premieren, die an der Linden-Oper 
im letzten Dezennium herausgekommen ſind. 

Der Staat gibt das Schillertheater auf. Am 
die Generalderſammlung der 
chillertheater-A.⸗G. ſtatt. Wie 


iſche Regierung kein 


ntereſſe mehr, den 
achtvertrag über das % 


chillertheater, der bis 


Leo von Veit lag die Regie in zum 31 Auguft 1932 läuft, ſpäter wieder zu ers 


bewährten Händen. Alles klappie vorzüglich, jo | neuern. Somit wird das Schillertheater aus der 


daß der Beifall nicht enden wollte und immer 
wieder Dakapos verlangt wurden. 


In Vertretung der erkrankten erſten Sän⸗ 
acrin hatte Claire Rohſe die Titelrolle über. 
nommen. Und ſie wurde als türkiſche Geſandtin, 
die ſcharfſichtig und 8 it n ihr Ziel im 
Auge behält. wie als höchſt charmante Frau in 
reizvollen Koſtümen und feſſelndem Spiel den 
chen Anforderungen ihrer Rolle als Frau von 
Format vollauf gerecht. Ihr 
Helmut Staré, bei glänzender 


vorzüglicher Stimme, der zwar a 


Reihe der ſtaarlichen Bühnen ausſcheiden. Die 
Stad: Berlin die die Eigentümerin des Theaters 
ift, bat der Schillertheater⸗A.⸗G. die weitere 
Pacht für die nächſten 25 Jahre angeboten. Dar- 
aus kann man ſchließen, daß die Stadt kaum 
gewillt ift, als Theaterunternehmerin im Schiller. 
theater aufzutreten und das Theater in ſeine 
eigene Regie zu übernehmen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Als 10. Abonne · 


genſpieler war 
€ 11 8 125 er gelangt heute in Beuthen um 20 Uhr 


er 
3 ungariſcher] Gleiwig 


Bigeunerbaron” zur Darſtellung. In 


ehen um 20,15 Uhr „Die Weber“ in Szene. 


Diplomat feine Meiſterin findet. aber als ſchnei⸗ In Beuthen findet am Sonnabend um 16 Uhr die 


diger Huſarenleutnant das 
zu erobern weiß. 
Fürſtin und ſympathiſcher Fraulichkeit war Liefl 

rnik. Das Ab Liebespaar gaben Otto 
Brenn als Baron Piſta von mitreißender 
Luſtigkeit wie immer und Piering Thieme als 
verliebte abenteuerluſtige „Konſulstochter“, deren 
Vater Artur Ziegler mit echtem, unaufdring⸗ 


in Weimar vornehmen. lichem Humor als echte Berliner Type zu 


Herz feiner Partnerin nächſte Weſhnachtsmärchenvorſtellung ſtatt 
Von würdiger Haltung als] Hörnerſchen Märchen „Frau Solte 


mit bem 
3 ie dieſer Kindervorſtellung Karten zu 1 pon 
iolinabend Boris Schwarz in Hindenb i 
Schwarz fpielt morgen um 20 Uhr tm Kofinofant 
der Donnersmarckhütte. Im Mittelpunkt des Abends 
ſteht die große dreiſätzige Kreutzerſonate von 
dur de Sr 5 — 5 Muſikhaus Cieplik 
gonnen. n de 5 ö 

Gintritispreife‘ r Abendkaſſe ſind erhöhte 


e 


CG 


der Laufmänniſche Stellenmarkt 
im November 


Steigende Andrangsziffer 

Der kaufmänniſche Stellenmarkt 
zeigt nach den Beobachtungen der Kaufmänniſchen 
Stellen vermittlung des DHL. im N 
vember 1930 eine weitere Verſchlechte rung. 
Der Bewerberzugang hält die Höhe des Vor⸗ 
monats, wobei allerdings zu beachten iſt, daß in 
dem Berichtsmonat der Quartalskündigungs⸗ 
termin fällt. Beſonders ſtark ſind an den Kün⸗ 
digungen der Großhandel und die. Zigaretten- 
induſtrie beteiligt. Die angekündigten neuen 
Tabakſteuergeſetze führten in den Zigarrenfabri⸗ 
kationsgebieten Weſtfalens und Süddeutſchlands 
zu umfangreichen Maſſenkündigungen. Aber auch 
Einzelkündigungen m fait allen Ge- 
ſchäftszweigen und allen Teilen Deutſchlands 
wurden zahlreich ausgeſprochen. Es iſt beſonders 
charakteriſtiſch für den Berichtsmonat, daß der 
Auftragseingang und ſomit die Vermitt⸗ 
lunzsziffern geſunken find. Der Abgang an Bewer- 
bern ift nur gering. Selbſt Weihnachtsaus⸗ 
hilfen werden nur in ſehr geringem Umfange 
eingeſtellt. ? ; 

Aus dieſen Zuſammenhängen heraus 
erklärt ſich die ſchwierige Lage des kaufmänniſchen 
Stellenmarktes. Sie wird durch die von der 
Kaufmänniſchen Stellenvermittlung des DHV. er- 
rechneten Meß zahlen gekennzeichnet: An- 


drangsziffer (Bewerber auf eine neu gemel⸗ 


dete offene Stelle) 39,3 im November 1930 gegen- 
über 32,3 im Oktober 1930 und 125 im Novem- 
ber 1929. : 


Souten und Kreis 
Weihnachten im Kinderhort 


Der ſeit Jahr und Tag ſehr ſegensreich wir⸗ 
kende Kinderhort des aterländi- 
î im Kalideblock 


da 
Märchenſpiel „Im Weihnachtswald“ mit 
der köſtlichen Engelſchar und dem grollenden 
„Wolkenſchieber“ die Weihnachtszeit malte, die 
jedes Kinderauge hell leuchten und jedes Kinder⸗ 
ber; freudig erregt pochen läßt. Es war eine 
Veranſtaltung, die den Kleinen nie aus der Er⸗ 
innerung ſchwinden wird. 

Im Kreiſe derer, die die Tätigkeit in dieſem 
Kinderhort und das Gebotene dankbar quittier⸗ 
ten, ſah man zunächſt Oberkaplan Dpper3- 
taliti, der in Vertretung des verhinderten Prä⸗ 
laten Schwierk Worte des Dankes für die 
Einladung und Worte der Anerkennung für die 
eletitete Arbeit ſprach. Weiter fah man die 
Birben des Vaterländiſchen Franenvereins, 


Frau Oberbürgermeiſter Dr Knakrick, die 
Stadtverordneten Frau Thiel und Frau 


Krauſe, Frau Direktor Maſſing, Frau 
Medizinalrat Saalmann, Frau Jaſchke als 
Vertreterin des Müttervereins, Schweſter Käte 
von der evangeliſchen Kinderfürſorge und Frau 
Direktor Arnold. 

Es war verdient, wenn den Darbietun⸗ 
gen in dieſem von der Kinderſchar gern auf ⸗ 
eſuchten Kinderhort allgemein herzlicher Bei ⸗ 
far geipendet wurde. 

* 


Hohes Alter. Seinen 65. Geburtstag feierte 
am 1. Dezember der Rentner Franz Maczey⸗ 
czy k, Gofſtraße. M. ift ein alter Beuthener 
Bürger und war 8 Jahre bis zum Jahr 1927 
Stadtverordneter. 

* Schofſenausloſung. Am kommenden Diens- 
tag, 12,30 Uhr, findet im Saal 54 des He 
1 Stadtpark 1. Stock, die Aus⸗ 
loſung der Schöffen und Geſchwore⸗ 
nen g das Jahr 1931 ſtatt. 

* Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Die Pran- 
kenverſicherungsbeiträge für diejeni⸗ 
en Verſicherten, die auf Weiterzahlung der Ge⸗ 
altsbezüge im Krankheitsfalle einen Rechts ⸗ 
anſpruch für mindeſtens 6 Wochen haben, 
werden um 1 Prozent ab 1. November 1930 bis 
auf weiteres ermäßigt. Die Arbeit- 
geber werden erſucht, diesbezügliche Anträge 
unter Mitteilung der gewährleiſteten Anſprüche 
mit einem Verzeichnis der in Frage kommenden 
Angeſtellten bis zum 10. Dezember d. J. bei der 
Kaſſe einzureichen. 

„ Deutſcher Reichskriegerbund „Kyffhänſer“. 
Der Verband der Kb. und Kh. im Lyff⸗ 
i k k weiſt darauf hin, daß Samm- 
ungen für eine Weihnachtseinbeſcherung von ihm 

Acht veranſtaltet werden. 

+ Stadtſportverein. Die Tennisabtei- 
lung des Stadtſportvereins trat am Sonnabend 
zu ihrer erſten Sitzung im Winterhalbjahr zu⸗ 
ſammen. Vom Vorſtand war der 
ſchienen. Der Abteilungsleiter gab einen Rück; 
blick über die Tätigkeit der Abteilungen im ver⸗ 
gangenen Sommer. Die Anregung, die durch 
Gründung des Stadtſportvereins zur Pfle 
Leibesübung gegeben worden war, hat auch beim 
Tennisſport ſtarken Widerhall gefunden, ſodaß 
auch ſchon im erſten Jahre des Beſtehens der 


Tennisabteilung ein erfreulicher Aufſchwung 
a 


3 ſem Abend zum Vortrag gebracht 


Vorſitzende er ⸗ P 
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Filme der Woche 


Beuthen 
„Die blonde Nachtigall“ im Intimen Theater 


Der hier zur Aufführung gelangende Film 
„Die blonde Nachtigall“ iſt bereits an 
dieſer Stelle von 377 05 aus, wo er uraufge⸗ 
führt wurde, ae eſprochen worden. Elſe 
Elſter, eine Gleiwitzerin, ſpielt die Haupt- 
rolle als junge Künſtlerin, Are unterſtützt 
von ihrem Partner Arthur Ve 


durchgeführt wird, bringt Tehr nette Schlager wie:] T 


die „Mondſcheinfahrt“, „Weißt Du's noch, kleine 
blonde Grete“ uſw., Lieder, die von o Elſter 
mit viel Anmut vorgetragen werden. Auch die 
Ben Seite des Films wird von Wilhelm 

endor und Siegfried Beriſch aufs vor- 
trefflichſte durchgeführt. Alles in allem, ein Film, 
der der kleinen Elſe Elſter den Aufſtieg in der 
Film⸗Laufbahn ſehr erleichtern wird. — Im Bei- 
programm ein drolliger Mickie⸗-Maus⸗Film ſowie 
die Ufa⸗Ton⸗Woche 


„Roſen des Südens“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Drei ke en neue „Defina“-Filme in 
tummer Faſſung laufen ſeit Dienstag in den 

Anne „Roſe des Südens“ 
führt nach Kalifornien, als es noch eine Provinz 
des alten Mexiko war, nach der Rußland begehr⸗ 
lich ſeine Hand ausſtreckte. Er handelt von der 
Liebe einer Kloſterſchülerin, deren Herkunft ein 
Geheimnis ift. Der Mann, der fie zum Weihe 
begehrte, hatte geſchworen, Ehre und Leben für 
die Freiheit des Landes einzuſetzen. Er war be⸗ 
auftragt, den Diktator Kaliforniens zu töten, 
weil er als Verräter des Vaterlandes ange- 
ſprochen wurde. Der Anſchlag wird durch die 
Kloſterſchülerin vereitelt, und nun ſtellt es ſich 
heraus, daß der Diktator, der nur das Wohl des 
Landes im Auge hatte, ihr Vater iſt. Am Ende 


I. Der Film, IJ 
der unter der Regie von Johannes Meyer flott 


urteilten Verſchwörers. Auch das Land wird 
frei. Die Partien des Films find reizend ge 
macht. Mit einem leichten Einſchlag ins Mär- 
chenhafte hält die Regie glücklich das Tempo eines 
flüſſigen Stils und erreicht im Bildſchnitt gute 
kinematographiſche Wirkungen. Mary Aftor 
bringt für dieſe iger Man eine eigene Geſtal⸗ 


gelingt ihr die er d des zum Tode ber- 


tung, die mit wirklicher Anmut ansgeſtattet iſt. 
Friſch iſt auch das Spiel von Gilbert Roland. 
Film „Seemannsliebchen“, 
b ackaill und Jack Mulhall 
Träger der Hauptrollen. Dann folgt ein Mben- 
teuerfilm aus der Unterwelt. 


„Auf Tigerjagd in Indien“ in der 
Schauburg 


Dies iſt ein Film für Schulkinder, denn er er- 
ſetzt Zoologieſtunden, er erſetzt Brehms Tierleben. 
Denn hier wird keine trockene Wiſſenſchaft ge- 
boten. Hier ſieht man wirklich, gegenſtändlich und 
lebendig, in prachtvollen Bildern ſeſtgebolten, wie 
man Elefanten zur Strecke bringt, wie man 
Nashörner fängt, Antilopen und Tiger. Dies 
i der Höhepunkt der Expeditionsergebniſſe. Eine 
Symphonie des Dſchungels! Dazu ſpricht Ha⸗ 
genbeck erläuternde Worte, plaudert aus dem 
reichen Schatz feiner Erfahrungen, erweilt fih als 
Tierpſychologe ſeltener Art und gibt dieſem eriten 
deutſchen Raubtiertonfilm wiſſen en Wert. 
Nebenher erfährt man noch viel Völke undliches, 
wird mit indiſchen Sitten und Gebräuchen ver⸗ 
traut, mit indiſchen Büßern und Straßenſängern. 
Wir hören und ſehen den feierlich gemeſſenen 
Tanz des Nautch-Girls, der Tempeltänzerin, die 
religiöjen Maskentänze in den Wallfahrtsorten, 
die n Menſchenmengen, die das 
heilige Bad im Ganges nehmen und die 
Scharen der Bettler. Alles in allem: dies iſt ein 
Kulturfilm erſter Klaſſe, und man hat 
erfreulicherweiſe nicht verſucht, eine kitſchige 
Spielhandlung hineinzukomponieren. 


Im zweiten 
ind Dorothy 


zu verzeichnen war. Anſchließend fand ein gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein mit verſchiedenen Darbie⸗ 
tungen ſtatt. A 

+ Vom Kirchenchor St. Maria. Die Einfüh- 
rung des neuen Pfarrers Hrabowſky als 
Protektor in den Kirchenchor St. Maria 
findet Donnerstag, 20 Uhr in der Schießhalle des 
Schützenhauſes ſtatt. Der Pfarrer wird durch 
eine Abordnung von Mitgliedern des Kirchen⸗ 
hora aus der Pfarrei abgeholt. Der Vorſitzende 
des Kirchenchores, Dr Matheijka, wird die Be- 
grüßungsanſprache und Studienrat Alfred Ho f f- 
mann die Feſtrede halten. Opernſänger Knör⸗ 
jei hat ſich dem Kirchenchor in liebenswürdiger 

ife zur Verfügung geſtellt, um einen Solovor⸗ 
trag zu Gehör zu bringen. Lehrer Richter hat 
ein Terzett für Damen komponiert, daß an die⸗ 
i wird. Der 
Kirchenchor wird mit geſanglichen Darbietungen 
aufwarten. Anſchließend findet eine Nikolaus⸗ 
feier mit verſchiedenen Ueberraſchungen ſtatt. 

+ Fahrläſſige Brandſtiftung. Am Montag 
nachmittag wurde die S 


Blutige Schlägerei. Syn der Nacht zum 
Dienstag war in einem Lokal auf der Bahnhof. 
ſtraße eine Schlägerei entſtanden. Gaſtwirt 
D. erhielt einen Meſſerſtich in die linke 
Bruſtſeite und mußte mit einem Sanitäts⸗ 
auto der Städtiſchen Berufsfeuerwehr nach 
dem Krankenhaus übergeführt werden; die Ver- 
letzung ift ſehr ſchwer Am Dienstag vormittag 
war der Verletzte noch nicht vernehmungsfähig. 
Der Täter iſt feſtgenommen worden. 
7 4 b * 

„Verein der Zivildienſtberechtigten. Monatsver⸗ 
ſammlung am Sonnabend im Vereinslokal Schmatloch, 
Tarnowitzer Straße. r 

Frauengruppe des ROV. Zuſammenkunft Don- 
nerstag 15,30 uhr bei Muſchiol. 

» Deutſche Volkspartei. Der gl — der DBP. 
findet am Freitag, (Adventskaffee), nachmittag 4,30 Uhr, 
bei Muſchiol, Hindenburgſtraße, ſtatt. 

SV. Poſeidon. Heute findet die fällige Monats- 
verſammlung im Vereinslokal, Bierhaus Oberſchleſien, 
Tarnowitzer Straße, ſtatt. 

»Stadtſportverein. Mittwoch um 19 Uhr findet im 
großen Vereinszimmer des Stadtkellers eine M ite 
e mit anſchließender 

ikolausfeier ſtatt. ` 

* Kameradenverein ehem. 156er. Am Mittwoch, 
20,30 Uhr, findet die Monatsverſammlung im Bereins- 
lokal ſtatt. Der Damenkaffee fällt aus. > 

„ Jugendbund KDF. Mittwoch Adventfeier im 
Jugendheim. 

Verein ehem. Siler. Monatsverſammlung am 
3. Dezember um 20 Uhr bei Stöhr, RNitterſtraße 1. 
Gedenktafelenthüllung fällt aus. 

* Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, 20 Uhr, 
großer Konzerthausſaal öffentliche Kundgebung. Dr. 
Knaak, Oppeln, ſpricht über das Thema „Polen auf 
dem Sprunge nach Schleſien“. 


Bobrek⸗Karf 


„ Theateraufführung. Am Sonntag abend 
veranſtaltete die deutſche Kongregation im großen 


kultes, 
wartung dem Meſſias entgegen- 


Saale des age Rafinos eine Thea -P 
ü 


der Walt le große Anforderungen, die in 
jeder Weiſe bewältigt wurden. 


Miechowitz 

* Zwei Zentner Preßtabak geſtohlen. Dem 
Lagerkeller des Kaufmanns Weiß auf der Kirch⸗ 
ſtraße haben Spitzbuben in der Nacht zum 
Dienstag einen Beſuch abgeſtattet. Sie hatten an 
einem Kellerfenſter das Gitter abgeriſſen und 
waren dann durch das Fenſter in den Keller ein⸗ 
e e. Geſtohlen wurden zwei Zentner Preß⸗ 
tabak. 


Stollarzowitz 

Geſundheitspflege. Auf Veranlaſſung der 
Kreisfürſorgerin Schweda fand am Sonntag 
nachmittag im Wuttkeſchen Saale ein gut beſuch⸗ 
ter Aufklärungsabend für Mütter und 
erwachſene Mädchen ſtatt. Der Ortspfarrer gab 
ſeiner Freude über den guten Beſuch der Ver⸗ 
anſtaltung Ausdruck und jah in den Lichtbilder⸗ 
vorträgen ein W Mittel, der großen 
Säuglingsſterblichkeit zu ſteuern ſowie 
den Geſundheitszuſtand der Erwachſenen zu heben. 
Es wurden nun zwei Lichtbilderreihen „Geſund⸗ 
heitspflege des 5 und des Kindes“ und 
„Hygiene im täglichen Leben“ vorgeführt. Be⸗ 
zirksarzt Dr. Repetzki aus Rokittnitz gab zu 
den Bildern werwolle und allgemeinverſtändliche 
Erläuterungen. i 


Rokittnitz 5 

* Die „Chriſtliche Baugenoſſenſchaft“ baut in 
Rokittnitz. Die Gemeindeverwaltung hat der 
„Chriſtlichen Baugenoſſenſchaft“ eine infolge der 
ſchwierigen Geländeverhältniſſe wenig wertvolle 
Parzelle gegenüber dem Marktplatz zur Bebauung 
überlaſſen. Zunächſt ift die Errichtung eines 
Zwölf⸗Familien⸗Wohnhauſes vorgeſehen. Mit 
den chtarbeiten wurde dieſer Tage begonnen. 
Da die Baugenoſſenſchaft ihre Wohnungen zu 


einem äußerſt niedrigen Mietspreiſe überläßt, Y 


ſtellt dieſes Bauvorhaben einen begrüßenswerten 

chritt dar, um der drückenden Wohnungsnot 
abzuhelfen. Es iſt geplant, allmählich die ganze 
Baulücke an der Hindenburger Straße zu ſchlie⸗ 
ßen und den Markt womöglich auf einen anderen 
Platz zu verlegen. 


Gleiwitz 
Hochkonjunktur in Einbrüchen 


Die Einbrüche und Diebſtähle haben in der 
letzten Zeit ſo ſtark zugenommen, daß es nicht 
überflüſſig erſcheint, insbeſondere auf die 
Taſchendiebe in den Geſchäften hinzuweiſen, 
die gerade im Gedränge der Weihnachts ⸗ 
einkäufe die Gelegenheit gern ausnutzen. 
Es empfiehlt ſich, bei allem e für die 
Weihnachtseinkäufe diejenigen Dinge nicht außer 
acht zu laſſen, die man bei ſich trägt. einem 
Geſchäft auf der Wilhelmſtraße wurde einer 
Käuferin eine Geldbörſe entwendet, in der 
ſich neben einem größeren Geldbetrag der Auf ⸗ 
bewahrungsſchein eines Fahrrades befand. 
— Auch die Einbrüche haben in letzter Zeit 
ſtark zugenommen. Bei einem Einbruch wur⸗ 
den altes Geld und Schmuckſachen geſtohlen, und 
zwar 25 Fünfmarkſtücke und 10 Dreimarkſtücke 
der wanne ein Zwanzigmarkſtück mit der 

rägung Wilhelms J, ein goldenes Fünfmark⸗ 

ſtück mit der gleichen Prägung, ein 3 
mit dem Prägebild Kaiſer Friedrichs, ein ſechs⸗ 
reihiges und ein vierreihiges Granatarmband, 
ein goldenes Medaillon mit einem Bildnis, eine 
goldene Korallenbroſche, zwei goldene Krawatten⸗ 
nadeln, ein goldener Ring mit grünem Stein, 
eine ſilberne Broſche mit Similiſteinen, eine 
oldene Damenuhr und verſchiedene andere 
ſtände. Für die Ermittelung des Täters 

oder die Herbeiſchaffung des geſtohlenen Gutes 
iſt eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt 
worden. — Von einem Lagerplatz an der Neue- 
Welt⸗Straße wurden 3 Rollen Kupferdraht 
im Gewicht von 14 Pfund, eine Glühlampe und 
die Mäntel und Schläuche eines Fahrrades ge⸗ 
ſtohlen. — Durch rei Gäu im Hauſe Mühl⸗ 


ſtraße 8 wurden drei Gänſe und eine Ente 


des am Mittwoch 


Alle 1 SS 
— OPTAM 


F — Aus dem Wagenſchuppen einer 
ſtwirtſchaft in Oſtroppa wurden ſechs 
Gänſe herausgeholt. Aus dem Grundſtück 
Parkſtraße 5 wurde aus einem Kaninchen ; 
itall ein großes graues Raſſekaninchen geſtoh⸗ 
len und an Ort und Stelle abgeſchlachtet. 

chdienliche Mitteilungen über die Diebſtähle 
erbittet die Kriminalpolizei nach Zimmer 61 
bezw. 62 des Polizeipräſidiums. 


* 


‚* Abichied vom Dienſt. Stadtoberinſpektor 
Richard Meuſel, der das 65. Lebensjahr über⸗ 
ſchritten hat, trat in den Ruheſtan d. Die Be- 
amten und Angeſtellten des ſtädtiſchen Betriebs- 
amtes, in dem Meuſel den größten Teil ſeiner 
faſt dreißigjährigen Dienſtzeit bei der Stadt tätig 
war, bereiteten dem Scheidenden einen Ab- 
Fe enh der einen eindrucksvollen Ver- 
auf nahm. Stadtrat Arer ehrte den Scheiden⸗ 
den mit anerfennenden Worten für ſeine pflicht ⸗ 
treue und erfolgreiche Arbeit. Lieder und Reden 
wechſelten an dem Ehrenabend miteinander ab. 


* Spende an das Wohlfahrtsamt. Die 
Halpaus-Brotfabrit an der Tarnowitzer Qand- 
ſtraße hat dem e 865 Brote für die 
Bedürftigen der Stadt zur Verfügung er die 
in Anbekracht und angeſichts der in der gegen- 
ne Wirtſchaftslage nur ſchwach fließenden 
Spenden aus der Bürgerſchaft vom Wohlfahrts- 
amt ſehr gern in Empfang genommen wurden. 
Bei der großen Zahl der Unterſtützungsbedürfti⸗ 
gen und der ſpeiſungsbedürftigen Kinder waren 
die Brote innerhalb weniger Stunden ver- 
griffen. 


„Zum Preisabbau der Molkereien. Die Bor- 
ſtand des Provinzialverbandes oberſchleſiſcher 
Molkereien hielt unter dem Vorſitz von Molkerei⸗ 
beſitzer Maſch, Gleiwitz, in Beuthen eine Sitzung 
ab, in der er zum Preisabbau Stellung 
nahm und folgenden Beſchluß faßte: Der Verband 
iſt gewillt, die Preisſenkungsaktion der 
Regierung nach Möglichkeit zu unterſtützen. 
Eine generelle Herabſetzung der e i iſt 
infolge der Verſchiedenheit der Verhältniſſe in den 
einzelnen Orten nicht möglich. Es bleibt da- 
her den Mitgliedern des Verbandes in den ein⸗ 
zelnen Städten überlaſſen, von ſich aus feſtzu⸗ 
ſtellen, inwieweit eine Aenderung der Preiſe 
möglich iſt. 

Ein Kind überfahren. Auf der Taris 
witzer Landſtraße überf uhr ein Perſonenkraft⸗ 
wagen in Höhe des Grundſtücks 80 ein Kind, 
das einen Oberſchenkelbruch erlitt und 
ins Krankenhaus übergeführt wurde. Das Auto. 
das ſehr ſchnell gefahren war, geriet auf den 
Bürgerfteig und ſtieß noch mit einem Milch⸗ 


wagen zuſammen, der erheblich beſchädigt 
wurde. Der „forſche“ Führer des Kraftwagens 


fuhr in beſchleunigtem Tempo nach Richtung 
Zernik davon. 


+ Ein Traktor verliert ein Rad. Als ein 
Traktor von der Tarnowitzer Landſtraße in 
die Pielerſtraße einbog, löſte ſich unter der 
Unterführung das linke Vorderrad, f 
die Maſchine auf den Bürgerſteig fuhr. Schaden 
iſt nicht entſtanden. Die Maſchine wurde ab- 
geſchleppt. i 

* Bon der Volkshochſchule. Der Vortrag von 
Dr. 2 k, „Opgiene des täglichen Lebens“, 

illt am Mittwoch, dem 3. Dezember, aus. Der 
nächſte Vortrag findet erſt am Mittwoch, dem 
10 Dezember, Hait sun e DSL 

* Zweckſparverband für Eigenheime. Anläß⸗ 
lich des enlahrk en Beſtehens der Landesge⸗ 
ſchäftsſtelle Bberſchleſten des Zweckſparver⸗ 

andes für Eigenheime e. V., Sitz Aachen, vér- 
anſtaltet die Ortsgruppe Gleiwitz dieſes Verban⸗ 
f um 20 Uhr im Schützenhaus 
Neue Welt eine Werbeverſammlung, in 
der auch ein ausführlicher Bericht über die big- 
berige Tätigkeit der Landesgeſchäftsſtelle erſtattet 
werden ſoll. Auch Nichtmitglieder und Gäſte ſind 
zu dieſer Veranſtaltung eingeladen. 

* Landwirtſchaftliche Tagung. Der land. 
und forſtwirtſchaftliche Verein des Landkreiſes 
Toſt⸗Gleiwitz veranſtaltet am kommenden Diens⸗ 
tag, im Blüthnerſaal des Stadtgartens eine 
ee aati f Zunächſt wird der neue 
Geſchäftsführer des Vereins, Diplomlandwirt 
Sosnitzok, Toft, eingeführt werden, worauf 
die Aufnahme neuer Mitglieder erfolgt. Der 
Direktor der höheren Lehranſtalt für praktiſche 
Landwirte in Schweidnitz, Land wirtſchaftsrat 
Engelmann, hält dann einen Vortrag über 
wirtſchaftliche Tagesfragen. Schließlich ſtehen 
Vereinsangelegenheiten zur Beratung. 
‚-*. Generalverjammlung im BrKD. Die Set- 
tion Gleiwitz des Verbandes reifender Kaufleute 
Deutſchlands hält am Sonnabend um 19 Uhr. 
im Hotel „Goldene Gans“ ihre diesjährige 
Generalverſammlung ab, in der nach Verleſung 
der letzten Niederſchrift und Bekanntgabe der 
Eingänge ein Jahresbericht und ein Kaſſenbericht 
erſtattet werden und ſodann die Neuwahl des 
Vorſtandes und der Kommiſſion erfolgt. 
Im Anſchluß an die Generalverjammlung. findet 
die alljährlich veranſtaltete Nikolausfeier ſtatt. 

* Stiſtungsfeſt. Der Verein zur Unterſtützung 
der Waiſen und Förderung des Handwerks unter 
den Iſraeliten veranſtalte? am Sonnabend im 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes die Feier 
ſeines 99. Stiftungsfeſtes. Neben Tanz und 
Tombola werden kleine Aufführungen mit Geſang, 
Tänzen und humoriſtiſchen Darbietungen zur 
Ausgeſtaltung des Abends beitragen. ie Anf- 
führungen beginnen pünktlich um 21. Uhr. 


Peiskretſcham 


Die Bürgerſteuer ift da. Der Regierungs- 
präſident hat, vorbehaltlich der Zuſtimmung des 
Bezirksausſchuſſes, für die Stadt Peiskretſcham 
die Bürger-, Bier- und Getränkeſteuer im Ber- 
ordnungswege eingeführt. 

Zentralverband verzichtet auf Weihnachts 
hilfe. Der Zentralverband der Kriegsverletzten 
und Kiegerhinterbliebenen hielt in Meyers Hotel 
eine Monatsverſammlung ab, die gut 
— —— — — = —ů—ů 
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Alle Reparaturen 


Berbilligte Heſellſchaſtsſahrten 
zu Weihnachten 


Oppeln, 2. Dezember. 

Der Tarif ſtellt es den Eiſenbahnverwaltun⸗ 

gen frei, die Vergünſtigung für Gefell- 

ſchaftsfahrten mit 35 Prozent Ermäßigung 

zu Zeiten beſonders geſteigerten Verkehrs, ſo zum 

Beiſpiel zu Weihnachten, zu verſagen. Um 

einem wiederholt in der Oeffentlichkeit geäußerten 

| Wunſch zu entſprechen und um weiten Kreiſen ein 

( billigeres Reifen in den Weihnachts⸗ 

feiertagen zu ermöglichen, wird im Bereich 

der Deutſchen Reichsbahn⸗Geſellſchaft von einer 

Beſchränkung der Geſellſchaftsreiſen zu Weih⸗ 

nachten abgeſehen. Auch Schul- und Jugendpflege⸗ 

fahrten werden, wie bisher ſchon, nicht beein⸗ 
trächtigt. 


beſucht war. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, 
von einem Antrag an den Magiſtrat wegen Ge⸗ 
währung einer Beihilfe zu der Weihnachtsein⸗ 
beſcherung zugunſten ärmerer und bedürftiger 
Schweſtern und Brüder ſowie deren Kinder Mb- 


| ſtand zu nehmen. 
* Theaterabend. Die Marianiſche Jung- 
| frauenkongregation veranstaltete im Saale von 
l Meyers Hotel einen Theaterabend, der ſich 

eines guten Zuſpruchs erfreuen konnte. Der 

H Saal war überfüllt und mußte polizeilich ge⸗ 
ſperrt werden. Kaplan Juda begrüßte die Er- 
ſchienenen. Das Legendenſpiel „Genovefa“ 
fand großen Beifall. 

»Tierſchutzverein. In der letzten Verſamm⸗ 
lung wurde beſchloſſen, in einer Reihe von Vor⸗ 
trägen weiteren Kreiſen der Bevölkerung den 
Tierſchutz nahe zu bringen. Am Montag, 
dem 8. Dezember, nachmittags 4 Uhr, ſpricht 
Polizei⸗Oberſtleutnant Jitſchin, Oppeln, über 
das Thema „Die praktiſchen Folgen des Bogel- 
ſchutzes in Oberſchleſien“. 2 


Bin don burg 


* Der Habicht und die Taube. Montag vor⸗ 
mittag 10. Uhr beobachteten Beſuchef des Guido 
waldes, wie ein Habicht, mit einer Flügel ⸗ 
ſpanne von etwa 1 Meter, eine Brieftaube 
tötete. An der Mitnahme ſeiner Beute wurde der 
Habicht gehindert. Die Brieftaube trug einen 
Ring mit der Bezeichnung 0451/30/19. Der 
Ring befindet ſich bei Scholdra, Zaborze, am 
Pulverhaus. a 


* Theaterſpielplan. Am kommenden Freitag 


aufführung Der Kartenverkauf hat bei 
Czech bereits begonnen. 


s Nane für bedürftige Kinder. Der 
Vaterländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz, 
Zweigverein Hindenburg, Ortsgruppe Biskupitz⸗ 
Borſigwerk, hat mit Unterſtützung des Magiſtrats 
Anfang November im ehemoligen Rathaus von 
Biskupitz eine Küche eingerichtet, in der werk. 
täglich 50 unterernäbrte, noch nicht ſchulpflichtige 
und pom Schulbeſuch zurückgeſtellte Kinder M 
tagbrot erhalten. Die 
tigen ſchweren Zeit ſegensreiche Einrichtung 
könnte noch bedeutend erweitert werden, 
dem Verein genügend Geldmittel zur Ver⸗ 
fügung ſtänden. . 

»Verband der Schutzpolizeibeamten. Am Don ⸗ 
nerstag um 1945 Uhr findet im Vereinszimmer 
bei Rebitzki, Wallſtraße 6, die fällige M itz 
gliederverſamm lung ſtatt. i 


* „Amtsunterſchlagung zweier Hindenburger 
Maaiſtratsbeamten.) ' N 
veröffentlichten Gerichtsbericht unter obiger 
Ueberſchrift teilt uns die Preſſeſtelſe des Hin⸗ 
denburger Magiſtrats mit, daß die Verurteilten 
T. und H. feiner Zeit bei der Kreisver⸗ 
waltung als Angeſtellte beſchäftigt waren 
und nach Bekanntwerden der Unterſchlagung ſo⸗ 
fort entlaſſen worden find. Es war alſo um» 
richtig, ſie in irgendeinen Zuſammenhang mit 
dem Hindenburger Magiſtrat zu bringen. 


Ratibor 


„ Dienſtjubiläum. Am Mittwoch feierte Vo- 
lizeihauptwachtmeiſter Gärtner fein- 2biähri- 
ges Dienſtjubiläum. Polizeikommiſſar Fra» 
nitza verlas unter Ueberreichung eines Ange- 
bindes ein Glückwunſchſchreiben des Oberbürger⸗ 
meiſters und gratulierte gleichzeitig im Namen der 
Beamtenſchaft, die ein kunſtvolles Bild, darſtellend 
„Jeſus mit den zwei Jüngern von Emmaus“, 
und einen prächtigen Blumenſtrauß überreichte. 
Namens der Fachgruppe der preußiſchen Polizei ⸗ 
beamten gratulierte Polizeihauptwachtmeiſter 
Kotyczka. 


* 1000 Beſucher der Kinderhort-⸗Ausſtellung. 
Die Ausſtellung von Kinderarbeiten ſämtlicher 
Kinderhorte, die auf Veranlaſſung der Volkshoch⸗ 
ſchule unter Leitung von Frau Reitzenſtein 
in dem Ratiborex Kinderhort, Brauſtraße 14, 
von Freitag bis Sonntag veranſtaltet wurde, iſt 
am vergangenen Sonntag abend geſchloſſen 
worden. Sie hat zunächſt zahlenmäßig zu einem 
vollen Erfolge geführt. Es wurden weit 
über 1000 exwachſene Beſucher gezählt. Aber 
auch inhaltlich hat fie, als erſter Berfu 
ihren Zweck erreicht, indem fie die breite Oeffent⸗ 
lichkeit auf das Ratiborer Kinderhortweſen auf- 
merkſam gemacht hat. 


Coſo 


Staatsexamen. Frl. 


irſchberger be- 


en an der Friedrich⸗Wilhelm⸗Univerſität in 
reslau das philologiſche Staatsexamen, 


und 


gelangt das Luſtſpiel „Sex Appeal!“ zur Erſt⸗ h 


itf 
Kinder ſtehen unter 
ärztlicher Beobachtung. Dieſe gerade in der heu⸗ 


wenn 


Zu unſerem in Nr. 323. 


lin Kandrzin überſchreiten wollte, wurde er von 


gewertet, e 


Beuthener Gerichtsſäle 


Ein fleißiger Kaninchendieb 

Beuthen, 2. Dezember. 
Der ruſſiſche Staatsangehörige Gottfried B., 
r wegen Eigentums vergehens ſchon 
wiederholt vor den preußiſchen Gerichten ſtand 
und ſchon eine Reihe von Jahren hinter Ge⸗ 
fängnismauern zugebracht hat, ſtand am 
Dienstag, wegen Rückfalldiebſtahls angeklagt, 
wieder vor dem Strafrichter. Auf der Kaiſer⸗ 
ſtraße fiel er einem Polizeibeamten in die Hände, 
der ihm drei Kaninchen abnahm, die in 
der vorangegangenen. Nacht in Schomberg 
mittels Einbruchs geſtohlen worden waren. 
Auffallend war es, daß nach der Feſtnahme 
Angeklagten die nächtlichen Diebſtähle an 
Geflügel, Kaninchen und anderem Kleintier, 
deren zur e Zeit nahe an 100 der Po- 
lizei gemeldet wurden, plötzlich aufbörten. 
Die Annahme, daß auch diefe Diebſtähle auf das 
Konto des Angeklagten zu ſetzen ſind, ſcheint ſo 
nicht von der Hand zu weiſen zu ſein. All dieſe 
Diebſtähle wurden nämlich in gleicher Weiſe 
ausgeführt. Der Angeklagte konnte aber nur des 
Diebſtahls an den ihm abgenommenen drei Ka⸗ 
ninchen überführt werden, für den er zu 1 Jahr 
Gefängnis verurteilt wurde. 


Meſſerhelden 

Am Abend des 8. Juli d. J. war es auf dem 
hieſigen Hauptbabnhof zwiſchen Schmugg⸗ 
lern beim Verſtauen der Schmugglerwaren zu 
einem Handgemenge gekommen. Dabei 
brachte der Fleiſchergeſelle Georg H. aus Qaura- 
hütte dem Arbeiter Joſef St. mit einem Meſſer 
eine lebensgefährliche Verletzung an der linken 
Hüfte bei. Bis zur Wiederberſtellung mußte der 
Verletzte, der längere Zeit zwiſchen Tod und 
Leben geſchwebt hatte, mehrere Monate im 
Krankenhaus zubringen. 


verletzung an der linken Hand, der andere an der 
rechten Hand. FERNER 

Mit Rückſicht auf die bisherige Unbeſchol⸗ 
tenheit des Angeklagten verurteilte ihn das 
Gericht zu der niedrigſten zuläſſigen Strafe von 
2 Monaten Gefängnis und ſtellte ihm außerdem 
eine dreijährige Bewährungsfriſt. 


Schwere Ausſchreitung 


Einen wüſten Auftritt hatten die Gruben ⸗ 
arbeiter B. und P. in einem Hauſe auf der Qa- 
miner Straße verurſacht, der jetzt Vegenſtand 
einer Verhandlung vor dem hieſigen Amtsgericht 
war. Beide waren mit anderen Hausbewohnern 
in Streit geraten und hatten die Frau eines 
derſelben miß handelt. Zwei zu Hilfe ge- 
rufene Polizeibeamte wurden von dem Angeklag⸗ 
ten tätlich angegriffen. Berger entwand 
einem der Beamten den Gummiknüppel 
und ſchlug damit auf ihn ein Türen wurden 
eingeſchlagen und Möbelſtücke zertrümmert. Erſt 
als das Ueber fallabwehbrkommando 
erſchien, konnte die Ruhe wieder hergeſtellt 
werden. ; 

Der Angeklagte B., der fih an der ſchweren 
Ausſchreitung in der hervorragendſten Weiſe be⸗ 
teiligt hatte, war zum Termin nicht erſchie⸗ 
nen. Das Gericht beſchloß den Erlaß eines 
Haftbefehls. P. wurde wegen Widerſtands 
gegen die Staatsgewalt versuchter Gefangenen⸗ 
befreiung und groben Unfugs zu insgeſamt 40 
Mark Geldſtrafe verurteilt. 


Hinterliſtiger Ueberfall 


An verſuchten Straßen raub grenzt die 
Tat, wegen der die Grubenarbeiter Paul S. und 
Georg G. aus Rokittnitz zur Verantwortung ge⸗ 
zogen wurden. Die Angeklagten hatten ſich am 
1. Oktober d. J. in einer Gaſtwirtſchaft in Rd- 
kittnitz aufgehalten, die ſpäter auch von mehreren 
Arbeitern aus Stollarzowitz betreten wurde. S 


der 


weg und trank es aus. Ein zweites Glas Bier, 
das er vom Tiſche der Stollarzowitzer wegnahm, 
gab er dem Mitangeklagten G. Die Folge davon 
war, daß beide von Gaſtwirt und Gäſten gewalt⸗ 
ue aus dem Lokal entfernt wurden. 

ls fih ſpäter die Stollarzowitzer auf dem Nach⸗ 
hauſeweg befanden — es war Lohn ungsta 
und jeder hatte einen größeren Geldbetrag bei 
ſich —, wurden ſie plötzlich von den beiden An⸗ 
geklagten überfallen, die mit Steinen und 
Fäuſten auf ſie einſchlugen. Schließlich mußten 
ſie aber doch der Uebermacht weichen. Bei der 
Schlägerei wurden zwei von den Stollarzowitzern 
nicht unerheblich verletzt. S erhielt 6 Mo- 
nate Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. G., der 
nur eine untergeordnete Rolle geſpielt hatte, kam 
mit 1 Monat Gefängnis bei dreijähriger Be⸗ 
währungsfriſt davon. 


Ebenfalls ein Fleiſchergeſelle war es, der in 
der Perſon des Bruno J. wegen Meſſer⸗ 
ſtecherei zur Verantwortung gezogen wurde. 
Der Angeklagte hatte am 23. September d. J. 
an einer in einem Lokal am Moltkeplatz abgehal⸗ 
tenen Hochzeitstanzmuſik teilgenommen. 
Zwei Freunde des Bräutigams, die ſich in etwas 
vorgerückter Stunde in dem Lokal eingefunden 
atten, waren fih ſpaßhalber in die Haare ge» 
raten. Der Angeklagte, der als Kränzel herr 
fungierte und in dieſer Eigenſchaft auf Ord⸗ 
nung zu halten hatte, ſtürzte ſich ſofort mit 
einem Meſſer auf die beiden Freunde und 
ftadh auf dieſe ein. Einer erhielt eine Stich⸗ 


Houftadt C ; AET RPO 
»Den Opferkaſten erbrochen. In der katho⸗ 


$ 1Miühriges; Belieben, Der Spiel. und|,; i en, 
Eislaufverein Koſtenthal kann auf iſchen Pfarrkirche wurde ein Opferkaſten ſeines 
ein 10jähriges Beſtehen zurückblicken. Die Zeft- Inhalts von 10—12 Mark beraubt, 


Hohes Alter. Ihren 97. Geburtstag konnte 
bei außerordentlicher Friſche Frau Anna Qud» 
wig begehen. Ebenfalls kann Konrektor i. R. 
Franz Soppe feinen 75. Geburtstag begehen. 
47 Jahre wirkte er in der Stadt Coſel und er- 


t ji i li it N * Ladeneinbruch. In der Nacht zum Sonn- 
Be 1a 9 gemeiner Beliebtheit unter der tag 1 È ms Eo ee A ei 
„ Fahrplanänderung. Die Neihsbahndire- | Einbruch verübt. Die Diebe ſchnitten ein 
tion Sven teilt 155 ab 1. Dezember fol- großes Loch in die Scheibe eines der Schau- 


Dort ſtahlen ſie Lat SAAE ih 
ieder dur 


* Ein Haupttreffer. Hier ſpielten ein Rauf- 
mann und ein Arbeiter ein Achtel⸗Los zuſammen 
in der Hamburger Lotterie⸗Einnahme, auf das 
8000 Mark entfielen. 

* Tödlich verunglückt. Als der der lee 
Herich aus Ortowitz die Gleiwitzer Straße 2 


Bade tet wird. 
Dieben bei ihrem Einbruch ſehr zuſtatten. 6 


* Aufgeflärter en Eine in Zellin 
von den zuſtändigen Ober 


einem Perſonenkraftwagen erfaßt, wobei er einen 
Schädelbruch davontrug. Ex wurde in das 
Kandrziner Krankenhaus eingeliefert. An ſei⸗ 
nem Aufkommen wird gezweifelt. 


eco bſchũtz 


Zweiter Hochſchulvortrag. Am 6. Dezem- 
ber, 20 Uhr, wird Univerſitäts⸗Prof. Dr. W. 
Wunder im Rahmen der öffentlichen Vor⸗ 
trag des Univerſitäts⸗Bundes ſprechen über 
„Feindſchaft und Freundſchaft bei Tieren“. 


Aufklärung eines kurz vorher in 
verübten Einbruchsdiebſtahls. Dort ſind dem 
Müller Schurla und einem Ackerkutſcher 
Hühner geſtohlen worden. Neun 
konnten den Beſtohlenen wieder 
werden. l ' 


* Der Diebj in Krobuſch aufgeklärt. Den 
Oberlandjägern c mit und he elang es, 
den verdächtigen Hans Pötell in Körni zu 
faſſen, wo er bei einem alleinſtehenden Fräulein 

ohnung genommen hatte. Pötell hat in Rro- 
buſch geſtohlene Sachen zum Teil Bet. zum 
Teil noch bei ſich gehabt. Es 14 Ausſicht, 
daß der Beſtohlene, der ein Opfer feiners Gut- 
erhalt e geworden iſt, alle Sachen wieder 
erhält. y 


Krappitz 


um die ümere Lage unjerer Brüder und Schwe⸗ 


1 n Pfg. für den Schoppen. Die rung, 


die iogur mit der genannten Vorlgge beſchäf⸗ 


* Krankenkaſſenbeiträge ermäßigt. Die All- tigte, dauerte nicht weniger als 2% Stunden. 
gemeine u tatnnieniniie Leobſchütz hat die Pei- 
träge von 6 auf 5% Prozent herabgeſetzt. güla 
Ein Bes ige Vogelfang. Hier wurde 
eine Koblmeiſe gefangen, die einen Fußrin * Die Bier. und Bürgerſteuer eingeführt. 


der Ornithologiſchen Station in Budapeſt 
trug. Ring und Fundbericht ſind ande 
worden, um die Lebensgeſchichte dieſes Vogels zu 
erfahren. Die Meiſe hatte fih an einem Lei- 
tungsdraht verletzt. 


Die Stadt Zülz hat nach langer Ausſprache die 
Bier- und Bürgerſteuer eingeführt. Die 
erhöhte papan tritt ab 1. Dezember in Kraft. 
Die Bürgerſteuer tritt rückwirkend ab 1. April 
d. J. in Wirkſamkeit. 


hae 
— 


legenheiten vorſtellig zu werden. 


g konſulat hineingeleſen, was gar Aidt darin ſtand. 


utritt in 
erren - 


früh gegen 6 Uhr verübt, alſo Ayi 5 9 5 wo 
aßenbeleuchtung 


andjägern ausgeführte 
Durchſuchung führte zu der überraſchenden 
Mokrau 


Nandi 
ausgehändigt 


„Gegen jede Gewalttat!“ 


Die Antwort der Frauenliga 

Die Internationale Frauenliga für Frieden 
und Freiheit, Ortsgruppe Beuthen, antwortet auf 
den Offenen Brief in der „Oſtdeutſchen Morgen⸗ 
poſt“ Nr. 327 vom 25. November 1930. 

„Verehrte Frau Gerti Miller! Sie haben ganz 
recht! Wir haben uns im vorigen Jahr bei den chauvi⸗ 
niſtiſchen Uebergriffen ſehr unglücklich gefühlt, denn 
wir finden jeden blinden Chauvinismus, der vor den 
heiligſten Gütern nicht Halt macht, bei jeder Nation 
gleich verwerflich, ob es ſich nun um deutſche oder pol⸗ 
niſche nationaliſtiſche Rowdies handelt. Wer - fein 
Vaterland und ſeine Mitmenſchen liebt, ſei er Pole 
oder Deutſcher oder gehöre er irgendwelchem anderen 
Volke an, muß jede Art von Ausſchreitungen, die ge- 
eignet ſind, dieſe Mitmenſchen und dieſes Vaterland 
in ein häßliches Licht zu ſetzen, aufs tiefſte bedauern. 
Umfo betrübender iſt es für uns, wenn wir ſehen, wie 
unſere Mitbürger durch aufwühlende Propaganda in 
Feindſeligkeiten gegen ihre Nachbarn hineingehetzt 
werden! Wer hat denn unter dieſen Dingen zu leiden, 
wenn nicht die eigenen Landsleute von der Minderheit 
in den Nachbarländern? Für uns iſt ebenſo wie für 
jeden anderen anſtändig und loyal denkenden Menſchen 
jede rohe Gewalttat ein Greuel. Im übrigen iſt auch 
ohne Ihren freundlichen Hinweis, für den wir Ihnen 
aber trotzdem danken, eine Kommiſſion, beſtehend mus 
einem engliſchen und einem deutſchen Ligamitglied ſchon 
vor einiger Zeit nach Warſchau gereiſt, um an Ort 
und Stelle mit der Schweſterorganiſation und den 
anderen zuſtändigen Stellen über diefe Vorkommniſſe 
Nückſprache zu nehmen und auch wegen anderer Ange- 
Wir wiſſen genau, 
daß unſeren Geſinnungsfreunden hüben wie drüben alle 
Ausſchreitungen und Gewalttätigkeiten unwürdig und 
gemein erſcheinen. Ebenſo genau aber wiſſen wir, daß 
wir von Auch⸗Patrioten und ſolchen, die bei Zwiſtig 
keiten von Nationen untereinander im Trüben fiſchen 
wollen, immer niedergeſchrien werden, und nicht nur 
wir, ſondern alle Friedensfreunde der Welt, denn die 
Schreier ſind eben durch Anwendung roher Gewalt 
immer ſtärker als diejenigen, die diefe Gewalt ab- 
lehnen. And diejenigen, die ihr Vaterland, das rie- 
denszeiten zur Erholung und zum Aufbau braucht, 


durch Feindſeligkeitspropaganda zum Wohle ihrer eige- 


nahm einem der Stollarzowitzer das Glas Bier nen dunklen Ziele ſchädigen, werden von allen anftän- 


digen Menſchen der Welt, gleichgültig ob ſie diesſeits 
oder jenſeits der durch Menſchenhand gezogenen Grenzen 
leben, gleichmäßig eingeſchätzt. j 

Im übrigen aber haben Giz, Fran Gerti Miller, 
— gewiß unwiſſentlich, wie wir zu Ihren Gunften an⸗ 
nehmen, — künſtlich in den Wortlaut unſeres Schrei⸗ 
bens vom 30. 4. 29 an das hieſige polniſche General- 
Es 
iſt darin nicht von „Beileid“, ſondern von Bedauern 
die Rede, das ja jeder anſtändige Menſch bei ſolchen 
gemeinen Rowdy⸗Taten empfinden muß, und außerdem 
„bitten wir, die berechtigte Entrüſtung darüber nicht auf 
diejenigen ausdehnen zu wollen, die ſtets guten Willens 
zu Verſtändigung und gutem Einvernehmen ſind“. Wir 


haben da nicht nur für uns, fondern für al le anftän- 


digen Menſchen geſprochen, alſo auch für Sie, wie wir 


hoffen, Frau Miller! Von einem „gerechten Zorn gegen 


die Deutſchen“ war nirgends die Rede. Sie ſcheinen 
den Brief wohl nur vom Hörenſagen zu kennen, und es 
iſt ſehr traurig, daß Sie ſolche Dinge als „Waffe“ 
gegen friedliebende Menſchen zu zücken für gut finden.“ 


Krouzburg 


* Alldeutſcher Verband. Die Ortsgruppe 
hielt eine Verſammlung ab, in der Dr Alexander 
Graf Brockdorff, Berlin, über das Thema 
„Der Vernichtungskampf gegen den 
deutſchen Oſten“ ** Er bezeichnete die 
Lage des deutſchen Oſtens für ſehr ernſt. Nur 
kraftvoller Zuſammenſchluß aller Deutſchgeſinn⸗ 
ten kann den deutſchen Oſten vor dem drohenden 
politiſchen und wirtſchaftlichen Zuſammenbruch 
retten. Der Redner erntete lebhaften Beifall. 


Groß Stroßlit 


„Schwerer Unfall. Der 20 Jahre alte Sieg- 
fried Sterczyk aus Petersgrätz wurde beim 
Spatzenſchießen von einer zurückprallenden 
Kugel getroffen und erhielt einen Kopfſteck⸗ 
ſchu ß. Er wurde in ſchwer verletztem Zuſtand 
in das Krankenhaus hier eingeliefert. 

„Vorträge des Univerſitätsbundes. Im Nah- 
men der Vorträge des Univerſitätsbundes Bres- 
lau ſind für dieſen Winter drei Vorträge vorge⸗ 
ſehen, und zwar von Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Malten „Die Leiſtung des helleniſchen Men- 
jhen für die Weltkultur“: von Univerfitätspro- 
feſſor Dr Kornemann „Muſſolini und das 
neue Italien“ und ein dritter Vortrag entweder 
von Privatdozent Dr Kolkath oder Univerſt. 
tätsprofeſſor Dr Heckel über ein Thema aus 
der Hygiene oder Literatur. 


Oppeln 


Autorenabend im 696. 


Die Ortsgruppe Oppeln im Schutzverband 
Deutſcher Schriftſteller vexanſtaltete einen 
Autoren Abend, wozu Stadtrat Fried- 
länder ſeine Räumlichkeiten in liebenswürdiger 
Weiſe zur Verfügung geſtellt hatte. Studienrat 
Willibald Köhler. der fih um das Zuſtande⸗ 
kommen des Abends verdient gemacht hatte, las 
Proben aus der Novelle „Hallexendg“ des jungen 
Oppelner Schriftſtellers Wieſſallg und aus 
dem Gedicht „Weihnachten vor der Stadt“ von 
Hans Niekrawietz. Oppeln. Beide Vor- 
leſungen machten ſtarken Eindruck auf die Zu⸗ 
örer: Leonhard Hora, Breslau, brachte 
einige Gedichte, während Karl Strecke, Bres- 
lau, Kompoſitionen der zwei Oberſchleſier 
Sczuka und Ecklebe ſowie aus eigenem eine 
Suite und Scherzino vortrug. Auch diefe muſika⸗ 
kihen Darbietungen fanden lebhaften Beifall der 
Zuhörer. Stadtrat Friedländer, der auch 
für Bewirtung ſeiner Gäſte Sorge getragen hatte, 
ebenſo Studienrat Köhler, gebührt für das be⸗ 
wieſene Intereſſe beſonderer Dank. 

$ 


* Cin Oppelner im Nundfunk. Heute um 
17 Uhr wird der Oppelner Pianift Paul Qaf- 
tat im Gleiwitzer Sender die Kompoſitionen von 
Schumann: Davidsbündlertänze, Nobelette 
F-Dur Opus 21 Nr. 1 und Nr. 2 und die Rhap⸗ 
icbie H-Moll Opus 79 Nr. 1 zum Vortrag 
bringen. 


> 
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Nur zwei geſchäftsfreie Sonntage dor Weih- 
nachten. Für Oppeln ſind in dieſem Jahr nur 


Bolko gegen Steuererhöhungen 


zwei geſchäftsfreie Sonntage vor 
Weihnachten zugelaſſen, und zwar am 14. und 
21. Dezember. (Eigener Bericht) 


Amtseinführung des Pfarrers Jankowſki in 
Rogan. In Rogau wurde Pfarrer Jankow⸗ 
îti als neuer Seelſorger der katholiſchen Ge- 
meinde eingeführt. Hierzu hatte fih die Bevöl⸗ 
kerung von Rogau, Dombrowka und Gwosdzütz 
zahlreich eingefunden. Ferner waren hierzu Qand: 
rat Graf Matuſchka. Generaldirektor 
Blauth, Krappitz als Vertreter des Grafen 
Haugwitz, Erzprieſter Quiotek, Proskau, und 
zahlreiche Geiſtliche aus der Umgegend erſchienen. 
Nach der Begrüßung des neuen Seelſorgers im 
Pfarrhauſe durch den Kirchenvorſtand, begleitet 
von den Ehrengäſten, ging es zur Kirche. Hier 
bildeten die Schulen Spalier und begrüßten 
Pfarrer Jankowſki mit einem Chor „Herr 
unſer Gott“. Lehrer Hiltmann begrüßte den 
neuen Geiſtlichen im Namen der Lehrer der 
Parochie mit der Bitte für ein gutes Zuſammen⸗ 
arbeiten zwiſchen Kirche und Schule. Die Pe: 
grüßungsanſprache in der Kirche hielt Erz⸗ 
priefter Quiotek, Proskau, während Pfarrer 
Jankowſki ein feierliches Hochamt mit me 
ſchließendem Te deum und Segen hielt. Der 
unter Leitung von Lehrer Hiltmann ſtehende 
kürzlich gegründete Kirchenchor, verſchönte die 
Feier durch Chöre. Ein gemeinſames Früh 
tüd im Pfarrhauſe vereinte Geiſtlichkeit und 
Ehrengäſte. 

+ Familienzuſammenkunft der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei.. Im Saale der Hand ⸗ 
werkskammer veranſtaltet am kommenden 
Senntag die Deutſchnationale Volks. 
partei eine Familienzuſammenkunft. Reichs⸗ 
tagsabgeordneter D. Kleiner, Beuthen, wird 


hierbei einen Vortrag über „Die Regierung 
ſprechen. 


Brüning und der polniſche Terror” 
Muſikaliſche Darbietungen und ein Weihnachts- 
ſpiel „Hannelore und ihre Puppen“ werden zur 
Unterhaltung der Teilnehmer beitragen. 


Ober- Glogau 


* Gründung einer Ortsgruppe des Sudeten⸗ 
deutſchen Heimatbundes. Der Gau Oberſchleſien 
des Sudetendeutſchen Heimatbun⸗ 
des veranſtaltete im „Hotel Schöfer“, Ring, 
eine Werbeverſammlung. Gauleiter 
Eich y, Gleiwitz, ſprach über das Thema „Unſere 
Heimat und wir“. Daraufhin wurde die Grün⸗ 
dung einer Ortsgruppe vorgenommen. In den 
proviſoriſchen Vorſtand wurden gewählt Julius 
Schmidt, Buchhalter. Albert Hottkowitz, 
Lehrer, und Schöfer, Hotelier 


l Achtung! Heute letzter Tag der 


Lommoye“ Volkstümlicher Vortrag Speisezimmer Arobrauntehlavire 
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Geben Sie heute Ihre Eintrittskarte 
an meinem Stande oder im Geſchäft, 


lösung, Erb- Aus- 
einandersetzung, 
und Entschuldung 


alles das können Frankfurter Bausparkasse Wohn it Bad i 
Sie durch unsere Saal im Evangelischen Vereinshsuse, Gleiwitz ri pe ohnung mit Beſichtig. Gleiwitz. 
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URSACHE - VORBEUGUNG ~ ABHILFE 


pünkil. nachm. 4 Uhr u abends 8 Uhr im kleinen 


zu 250.—, 300.—, 375.—, 425.—, 550.—, 


zu neuen Preisen, auch beibequemsten 
Ratenzahlungen, bei 5jähriger Garantie und 
den sonst bei uns üblichen Weihnachtsbe- 
dingungen, stehen zum Verkaufe im 


Bolko, 2. Dezember. 
In der letzten Gemeindevertreter⸗ 
ſitzung wurde der Fluchtlinienplan der 
Höferſtraße in der vorgelegten Form feſt⸗ 
geſetzt. Die Anſchaffung einer Friedhofs ⸗ 
glocke für den Preis von 105 rk wurde be⸗ 
ſchloſſen. Im Verlauf der Ausſprache über dieſen 
Punkt erhält Gemeindevertreter Morozinczy 
80955 wegen andauernder Zwiſchenrufe und 
eſchimpfungen der Redner vom Gemeindevor⸗ 
ſteher 20 rönungs rufe. — Die Gemeinde- 
vertretung nimmt von einem Schreiben der Port⸗ 
land⸗Zementfabrik „Stadt Oppeln“ wegen Miß ⸗ 
billigung des Pfarrgemeindeblat⸗ 
tes Kenntnis und lehnt ein weiteres 1 
in dieſer Angelegenheit ab. — Nach einſtündiger 
Ausſprache wird die Einführung der erhöhten 
Gemeindebierſteuer mit 14 gegen 8 Stimmen ab» 
gelehnt. Auf Antrag des Gemeindevextreters 
Morczinczyk (Kom) wird unter Anerken⸗ 
nung der Drinalichkeit auch zu der Einführung 
der Schankverzehrſteuer eingehend Stellung ge⸗ 
nommen. Die Gemeindevertretung lehnt jedoch 
auch die Erhebung dieſer Steuer mit denſelben 
Stimmen ab, wobei auch die Kommuniſten gegen 
ihren eigenen Antrag ſtimmten. Auch die Ein- 
führung der Bürger ſtener lehnte die Ge» 
meindedertretung mit 13 genen 9 Stimmen ab, ob- 
wohl der Gemeindevorſteher in längeren Ausfüh⸗ 
rungen betonte, daß die Gemeinde auf die Er- 
hebung dieſer Stener unbedingt angewieſen ift, 
um die laufenden Ausgaben auch nur einiger⸗ 
maßen decken zu können. Er machte ferner dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß im Falle der Ablehnung der 
Bürgerſteuer diefe durch einen Staatskom⸗ 
miſſar feſtaeſetzt wird. Hierbei ergab “1 
eine rege Ausſprache. Der Gemeindevorſteher 
mußte u. a. den Nationalſozialiſten Cienſky zur 


Ordnung rufen. Da dieſer Ordnungsruf der 
zweite war, wurde Cienſty vom Gemeindevor⸗ 
ſteher auf die Folgen eines dritten Ordnungs⸗ 
rufes ausdrücklich hingewieſen. — Unter amtlichen 
Bekanntmachungen gab der Gemeindevorſteher 
bebannt, daß an einmaligen Unterſtützungen für 
Arbeitsloſe, Ausgeſteuerte und ſonſtige Hilfs⸗ 


kJ bedürftige gemäß Beſchluß der Gemeindevertre⸗ 


tung vom 13. 10. 1930 insgeſamt 5512,88 M. 
ausgezahlt worden ſind. — Nach längeren 
Verhandlungen haben die drei Anlieger der Fried⸗ 
hofſtraße Schweda, Jwanek ll und Gon- 
ſior das für den Ausbau der Friedhofſtraße 
notwendige Gelände abgetreten und die Auflaſ⸗ 
ſung an die Gemeinde erteilt. — Die Einwohner⸗ 
sch! der Gemeinde Bolko beträgt auf Grund der 
Perſonenſtandsaufnahme vom 10. Ok- 
tober 1930 jezt 7520. — Nachdem der Gemeinde. 
vorſteher noch ein Rundſchreiben wegen Beitritts 
zum landwirtſchaftlichen Kreisver⸗ 
ein Oppeln bekanntgab — % hieſige Landwirte 
traten dieſem Kreisverein bereits bei — wurde 
die öffentliche Sitzung geſchloſſen. In der nicht. 
""ontlihen Sitzuna wurden 12 Anträge auf 
Stenererlaß bezw. Stundung und 15 Gin- 
ſprüche gegen die Verſagung der Armenfürſorge 
erledigt. Ferner wurde beſchloſſen, für die künf⸗ 
tigen Gemeindevertreterſitzungen mit Rückſicht 
auf den zur Verfügung ſtehenden kleinen Raum 
des Sitzungszimmers beſondere Einlaßkar⸗ 
ten auszugeben. Jedem Gemeindevertreter wird 
von nun ab bei Zuſtellung der Einladung eine 
Einlaßkarte ausgehändigt werden, die er beliebig 
vergeben kann. Perſonen, die ohne eine ſolche 
Einlaßkarte das Sitzungszimmer betreten, werden 
hinausgewieſen und wegen Hausfriedens⸗ 
bruha beſtraft. 
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Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik Adernimmt 
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ſchaffen wird. Dieſes trifft leider nicht zu. Die 
Kehrſeite wirkt ſich gerade für das Poſthelfer⸗ 
perſonal recht ungünſtig aus, und wir können 
ganz ruhig von einer Berufsgruppe ſprechen, die 


bei all den Verbeſſerungen der Aufſtiegsmöglich⸗ 


Zum Beſchaffungsprogramm der 
RNeichspoſtverwaltung 


Die Poft hilft „ankurbeln“, fo gin 
es vor einigen Tagen durch die Tagespreſſe, un 
mit Genugtuung werden die beteiligten Wirk 
ſchaftskreiſe Oberſchleſiens von dem Beſchaffungs⸗ 
programm Kenntnis genommen haben. Auch die 
Reichspoſt⸗Lohnempfänger haben dieſes 
Programm begrüßt, da ſie der Anſicht waren, 
daß auch für fie erhöhte Arbeitsmöglichkeit ge» 


Freitag, 5. Dezember 


EINTRITT FREI 


keit und entſprechender Dienſtleiſtungen am 
Wege liegen geblieben it. Zu dem Beſchaf⸗ 
fungsprogramm gehört u. a. auch die Beſchaf⸗ 
fung von Kraftfahrzeugen für die Ber- 
F der Landzuſtellbezirke. Die 
Folgen dieſer Verkraftung ſind die, daß dadurch 
ein erheblicher Teil der Beamten im Poft- 
8 auf dem Lande frei wird und in die 

tädte an all wien wird. 3 hier in den 
Städten ſchäftigte Poſthelferperſonal 
kommt dadurch naturgemäß zur Entlaſſung. 
Dieſe Entlaſſungen bedeuten für dieſes Perſonal 


Geſucht 


erbeten 
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Unruhen in Südamerika 

Die Reiſe des Prinzen von Wales nach Süd- 
amerika foll bei der nordamerikaniſchen Ge- 
ſchäftswelt eine derartige Beunruhigung hervor- 
gerufen haben, daß man beabſichtigt, als Gegen- 
zug den vergötterten Charles Lindbergh auf 
eine Luftreiſe nach Südamerika zu entſenden. 
Unſer Bild zeigt von links Lindbergh und den 
Prinzen im eifrigen Geſpräch. 


FFC 


eine ganz beſondere Härte, da es ſich durchweg um 
Perſonal von 10 bis 15 Dienſtjahren handelt, das 
ſich durch ſeine lange Tätigkeit auf Beamten ; 
dienſtpoſten ein Anrecht auf Ueberführung 
ins Beamten verhältnis erworben 
hat und dieſe Verſprechen und Hoffnung dadurch 
vernichtet ſieht. 

Dies löſt unter den Poſthelfern Erbitte 
rung und Verzweiflung aus. Wir wollen 
daher nicht verfehlen, die amtlichen und paria- 
mentariichen Kreiſe auf dieſen Notzuſtand Hin- 
zuweiſen. Wir würden es begrüßen, nenn die 
zuſtändigen Stellen mit Rückſicht auf die beſon⸗ 
dere Notlage in Oberſchleſien (aß 
Grenzland) hier dieſer Angelegenheit annehmen 
würden. An die Oeffentlichkeit wenden 
wir uns aber mit der Bitte, die Einrichtungen 
der Reichspoſt mehr den je in Anſpruch zu neh- 
men, um den Willen der Oberpoſtdirek⸗- 
tion zu unterſtützen das im Dienſt befindliche 
Perſonal durchzuhalten. und um einen Ber- 
kehrsrückgang mit ſeinen weiteren Entlaſſungen 
von Poſtperſonal nach Möglichkeit zu vermeiden. 
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Sicher nur einen, der völlig neu und ohne jede 
Konkurrenz ist. Unser Apparat, Deutsches Reichs- 
patent soeben erteilt, wird von jedem Geschäft drin- 
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„Prinzeß- Auflegematratze Dp.“ JALLEINVERTRIEB 


überzeugt haben Alleinhersteller: bezirksweise an tächtige Herren mit etwas Kapital zu 
vergeben; enormer Verdienst nachweisbar. 
Koppel & Taterka 


Eilaugebote an 
Abteilung Metallbetten 
Beuthen O8. Hindenburg OS. 


=== | 
Stellungslos ? 
brauchen Sie nicht zu sein 

ee 


dienſt Dauerſtellung. Geld folas 
Fachkenntnis nicht erforderlich. 


Meldun mit amtl. Ausweispapieren 
nur Mlttwoch, von 14 bis 16 Uhr in 
Gleiwitz, Ebertſtraße 9, 2. Etage. 


E Ole 
Gewerbetreibende 


a R ie mir fau Gba ler 

zur P Ihrer nflände, 

Sie pe eg N meine Erfolge 
ſtaunen. 

Nechtsſchutz⸗Zukaſſo, VBermittelungs⸗Büro 

Fortuna“, Beuthen DE, 

Gräupnerſtr. 2, Ecke Tarnowitzer Str., 1. Etg. 
Bürozeit von 9—12 und 15—19 Uhr. 


Arterienverkalkung 


Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen, wie: 

hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 

fälle, Herzbesehwerden, Schlaflosigkeit, 
Gicht, hheuma, bekämpfen Sie durch 


„Radiosclerim‘ (Wz. Nr. 818844) 


die seit Jahren bewährten radiumhaltigen Brunnen-Ta- 
bletten (mit kontroll: Radiumgehalt), ach Gutachten 
erster med. Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz Ent- 
kalkung der Gefässe und damit eine bessere Blutzirku- 
lation, sowie normale Funktion der lebenswichtigen 
Organe, besonders des Drüsensystems und Wiederher- 
ste) lung geistiger und körperlicher Frische. Orig.-Röhre 
Mk. „ Orig.-Packg. mit 5 Röhren Mk. 11.—, Orig. 
Packg. mit 10 Röhren Mk, 20.— zu haben in allen 
Apotheken. Niederlage in 
Beuthen OS.: Alte Apotheke 
Barbara-Apotheke, Babnholstr. 28/29 
Hahns Apotheke, Dyngosstr. 37, 
Literalur mit ärztl.Gutachten, klin. Berichten u.Probe-Tabl. 
kostenlos durch Radiosclerin-Gesellschaft m. b. H., 
Berlin SW 68/56. > 


$ 


— 


Kinderliebes, junges 


Ratibor, fertigte Be 


(3 Bei 


Eder — Roth 


Um die Europameiſterſchaft 
im Weltergewicht 


Nur wenige deutſche Boxer wie beiſpielsweiſe 
Schmeling, Lein Miner. Diener, Haymann, 
Hein Domgörgen hatten die Chance, um den Titel 
eines Europameiſters zu kämpfen und deshalb 
kommt der Boxpremiere in der Feſthalle zu 
Frankfurt a. M. am Mittwoch beſondere Be⸗ 
deutung zu. Noch in anderer Beziehung iſt der 
ag zu würdigen, denn mit dem Frankfurter 
Ring, einem der größten, die wir in utſchland 
haben, wird nach langer Pauſe den Profeſſionals 
eine Kampfſtätte neu erſchloſſen. Weltergewichts⸗ 
meiſter Guſtar Eder, Dortmund, bat hier die 
Gelegenheit, fih den Europatitel des Belgiers 
Guſtave Roth zu bolen, eine Begegnung, die 
inzwiſchen auch offiziell ſeitens der Internatio- 
nalen Box-Union genehmigt wurde. Beſon⸗ 


dere Beſtätigung dafür ift, daß der JBu.⸗Präſt- aufholen konnten, 


dent, Collard, Belgien, perſönlich im Kampf- 
gericht ſitzen wird, Ringrichter ift der Franzoſe 
Scheman. Meiſter Eder iſt ein zuverläſſiger, 
ausdauernder und harter Boxer, der fih in beiter 
Jorm befindet, aber ſeine Aufgabe iſt dennoch 
überaus ſchwer Der Belgier iſt ein Techniker 
von Rang, ſeine Stärke der Diſtanzkampf und 
für Eder wird es ſich darum handeln, feinem 
Gegner im Nabkampf beizukommen und zu zer⸗ 
mürben. Gebt das Gefecht über die Runden, fo 
müßte man den Belgier als Favoriten bezeichnen, 
der dann bereits am 28. Dezember in Rom ſeine 
Meiſterwürde gegen den Italiener Venturi neuer- 
lich aufs Spiel ſetzen muß. 


Städteboxkampf in Natibor 
Ratibor Breslau / Beuthen / Leobſchütz 


Der Kraft ortverein Germania 
09 Ratibor batte für dieſen Kampf ejk 
taffi Gegner gewonnen. Im Fliegengewicht 
fertigte Figura, Ratibor, einen Gegner Bütt⸗ 
ner II, Vorwärts Breslau, nach Punkten ab. Der 
Leichtgewichtskampf führte Galda, Ratibor, mit 
Höppner, Breslau, zuſammen. Dem Bres⸗ 
lauer wurde der Sieg angefproden. Muſiol, 

1 er, Breslau, nach Punkten 
ab. Ein Jugendkampf im Papiergewicht zwiſchen 
Golombek, Ratibor, und Bever, Leobſchütz, endete 
unentſchieden. Den Leichtgewichts kampf gab 
Gornik, Ratibor, in der zweiten Runde gegen 
Stenzel, Leobſchütz, auf. Im Federgewicht 
trug 1 Ratibor, gegen Madon, Beuthen, 
den Oberſchleſiſchen Jedergewichtsmeiſter, einen 
Sieg davon. nachdem er in der erſten Runde nach 
einem Nierenichlan zuſammengebrochen mar. J 
Leichtgewichtskampf unterlag Bartetzlo, Ratibor, 
feinem Gegner Zinke Beuthen. nach Punt 
ten. Der Miſchgewichtskampf zwiſchen Tegel, 
Ratibor, und Habura, Leobſchütz, endete in 
der zweiten Runde durch Aufgabe des Ratiborers. 
Ein ſchwerer Kampf ſpielte ſich im Mittelgewicht 
zwiſchen Elſner, Ratibor, 
then, ab. Nach einem ) 
endete dieſer Kampf unentſchieden. 


Voxkampfabend in indenburg 


Mit ſeiner letzten Boxveranſtaltung in dieſem reun 


Jahr tritt der Hinden burger Box -Club 
am 7. Dezember, alſo einem Sonntag, vor die 
Oeffentlichkeit. Der Kampfabend wird zum 


eriten Male im Geſellſchaftshaus Pietzka, Glück⸗ anſta 


aufſtraße, abgewickelt. Der große Saal Bietet 


etwa 1000 Zuschauern bequem Platz. Der Hin- d 


denburger Bor-Club Hat fich entſchloſſen, die üb- 
lichen Platzpreiſe bei Sportveranſtaltungen her ⸗ 
abzuſetzen. Die HBC. Kampfmannſchaft 
ſtartet in der alten bewährten Aufſtellung. Der 
Gegner ift Heros Beuthen, der Oberſchleſiſche 
Mannſchaftsmeiſter. 


Ezichos, Breslau, in Stodholm 


geſchlagen i 

Am erſten Tage des Stockholmer Amateur 

Boxturniers trat von den beiden gemeldeten tent- 

ſchen Schwergewichtlern Völkner, Berlin und 

Czichos, Breslau, nur der Schlejier in Tätig 

keit, der aber von dem Schweden H. Nielfſon 
nach Punkten geſchlagen wurde. 


Heuſers neuer k. o.⸗Sieg 

Die Berufs boxkämpfe in Mainz batten 
etwa 4000 Zuſchauer angelockt. Im Hauptkampf 
bewies Heuſe Re (dar: acht eT die 

lbſchwergewichtsmeiſterſcha neuerli eine 
= 106809 agkraft. Er ſchickte den Holländer 
Sie Brand mehrfach zu Boden, p daß dieſer 
ereits in der zweiten Runde aufgab. 


Sportfreunde Coſel — Vorwärts Kandrzin 


Liga 3:2 
Dieſes Treffen, beffen Reingewinn der 
Wohlfahrtsfürſorge zufließt, fand uten 
Zuspruch. Die Liga war in der erſten Halbzeit 
und auch zum größten Teil nach der Pauſe über⸗ 
legen. Nach dem Wechſel aber teinte es ſich, daß 


Kandrzin ſich in der erſten Spie 


2:0), 
Centrum heraus. 


nd Weſſolowſki, Beu- ſtand 10 Minuten vor Sch 
lotten Schlagwechſel im Endſpurt 


| 


älfte zu ſehr! mer 


verausgabt patte. Die Cofeler waren noch friſch. 
Eu zogen gleich und ſchoſſen fogar noch das Gie» 
gestor. 


Meiſterſchaftsſpiele in den 


Gauen 

Beuthen 

Auf eigenem Platze pi Dombrowa die 
Spielvereinigung 2:0 (1:0). B BC. hatte in 
tollarzowitz keinen ebenbürtigen Gegner. Letz⸗ 


tere verloren 0:8 (0: 6). — Das Treffen Kari — 
Schmalſpur fiel aus. — Reichsbahn I fer- 


überraſchenderweiſe Miechowitz 1:0 (0:0) B 


tigte 

ary Einen ungewöhnlichen Verlauf nahm bie Be- 
gegnung VIB. 18 — Schomberg. Bis zur Paufe 
agen die Vf Beer mit 4:0 überlegen in Führung. 
Sie hatten ſich aber zu ſehr verausgabt, ſo daß 
die friſchen Schomberger nicht nur die vier Tore 
ſondern auch noch ein fünftes 
ſchoſſen und dadurch zum Siege kamen. 


Gleiwitz 
In der erſten Klaſſe konnten Reichsbahn 1 
und Vfg. I nur 2:2 ſpielen, dadurch ift R e ichs ⸗ 
bahn Gruppenmeiſter. Oberhütten I — 
Germania 2:5. 


Neuſtadt 


VfR. Neuſtadt und Guts Muts Neuſtadt 
waren fih ebenbürtig und trennten ſich unent⸗ 
ſchieden 1:1. 


Darbarapolal der 
Grubenvereine von Beuthen 


Die Vorrunde um den Barbarapokal zwiſchen 
den Vereinen Heinitz — Fiedler und Bleiſchar⸗ 
ley — Karſten Centrum brachte nicht ganz die 
erwarteten Ergebniſſe. Auf eigenem Nabe 
mußte Piehlersglig bon Heinißgrube eine 
glatte J: 400 :3)-Nieberlage einſtecken. Geinig 
war techniſch ſeinem Gegner beinahe um eine 
Klaſſe überlegen. Einen febr hohen Sieg, 7:2 
holte Bleiſcharley über Karſten⸗ 
ent Am Barbaratag (4. Dezember 
ſteben fih Heiniß und Bleiſcharlen um den Pofa 
im Endſpiel gegenüber. Um die Plakette kämpfen 
Fiedler und Karſten⸗Centrum. 


SB. Schleſien Oppeln — Landesſchützen 
Beuthen 4:1 


Die Fußballmannſchaft der Beuthener Qan- 
desſchützen weilte am vergangenen Sonntag in 
Oppeln beim SV. Schleſien zum Rückſpiel. 
Während im erſten Spiel in Beuthen die Lan⸗ 
desſchützen den Sieger geſtellt hatten, mußten ſie 
diesmal den auf a de Boden in glänzender 
Form ſpielenden Schleſiern den Sieg über⸗ 
laſſen. Das Spiel war ſehr ausgeglichen und 
uß noch 1:1. Erſt 
zogen die Einheimiſchen ihrem 
ſtellten durch drei zum Teil 


Gegner davon un 
kommende Tore den Sieg 


ſehr überraſchend 


ſicher. 
Arber alles Lob erhaben ift die Gaft- 
ſchaft von Schleſien Oppeln, 
Die Landesſchützen ſowie die Oberliga der Polizei 
Beuthen, die am gleichen Tage ein Handballſpiel 
egen Schleſien austrugen, wurden in Oppeln auf 
bas berzlicte aufgenommen. Am Abend ver- 
tete der SB. Schleſien außerdem zu Ehren 
der beiden Beuthener Vereine einen X eftt om- 
me Ye der ſich eines regen Zuſpruchs erfreuen 
urfte. 


1. FC. Hindenburg — Oberhütten Gleiwitz 
Liga 5: 3 
In der 1. Halbzeit waren die Gleiwitzer ton- 
angebend, Sie legten auch zwei Tore vor. Nach 
dem Wechſel wurde der Hindenburger Gaumeiſter 
beſſer und konnte das Spiel an hi 


Ea 


ſondern konnten noch drei weitere Tore erzielen. 


Fußballkampf Spanien- Portugal 1:0 


Die ee e von Spanien und 
Portugal ſtanden ſich in der n 
Hafenſtadt Oporto im Fuß ball⸗Län 
N Zum erſten Male nach langer Zeit 
ehlte in der ſpaniſchen Elf der berühmte Tor⸗ 
büter Zamora. Aber es ging auch ohne den 
Nationälheros, der noch immer an den Folgen 


erkampf 


eines komplizierten Schlüſſelbeinbruchs laboriert, 


denn die Spanier ſiegten nach intereſſantem 


Kampfe verdient mit 1:0⸗Toren. 


Norddeutſchlands Fuß ballelf gegen 
5 Süddeutſchland 


555 das am 14. Dezembex in Frankfurt a. M. 
ftattfindenbe Fußballtreffen Norddeutſchland gegen 
Süddeutſchland hat jetzt Norddeutſch an d 
feine Mannſchakt aufgeſtellt und hat damit ‚alle 
Ausſicht, den Goldpokal des Frankfurter Stadions 
endgültig zu gewinnen. Die Schwäche in der 
Läufer reihe will man mit dem bekannten Stür⸗ 


Holſtein Kiel). 


ich Oberhütten zu früh verausgabt hatten. Den 


Wolpers Arminia Hannover als linker Läns! 


e r rr a u > yy 


lage der Ostdeutschen Morgenpost 


fer ausmerzen. Der Sturm wird it er ben 
at fol- 

Krämer (priten Kiel); 
Riſſe (Hamburger 
Halvorſen (Ham⸗ 
„Wolpers (Arminia Hannover); 
„Ludwig, Widmeyer, Eſſer (ſämtlich 


DB. und Berufsipieler-Statut 


Der Fußballbund gibt offiziell das auf Grund 
der Beratungen in Münſter ſtiliſtiſch durchgear 
beitete Profi⸗Statut bekannt, das am 13. 
und 14. Dezember bei der 1 
in Hannover endgültig angenommen werden foll. 
on dem bereits veröffentlichten Entwurf ift 
lediglich die Definition des Berufs ſpie 
lers erheblich geändert worden, denn es heißt: 


„ Berufsfußballſpieler ift, wer aus ſeiner Tätig- 
keit als Jußballſpieler unmittelbar oder mittel. 
bar wirtſchaftlichen Gewinn erzielt. Berufs⸗ 
ſpieler wird er an dem Tage, an dem er von der 
zuſtändigen Behörde dazu erklärt wird.“ 


Teplitz ſoll ſpielen 

Der Teplitzer FC., der kürzlich aus der Liga⸗ 
Konkurrenz des tſchechiſchen Fußballverbandes 
ausſchied und dieſen Schritt mit der Verſchieden⸗ 
artigkeit der ſportlichen Grundlagen der an die⸗ 
ſer Konkurrenz beteiligten Vereine begründete, 
hat von der Prager Kommiſſion die Nachricht 
erhalten, daß dem Erſuchen um Ausſcheiden nicht 
8 werden kann. Welchen Schritt die 
= ei. nunmehr unternehmen werden, ſteht noch 
n e 


Handballſpiele der Oppelner erſten Klaſſe 

Auf dem Kaſernenhof in Oppeln ſtanden 
fih der Poſtſportverein und die Reichsbahn 
gegenüber. Die Poſtſportler, die die Favoriten- 
tellung einnahmen, mußten ſich überraſchender⸗ 
weiſe gegen den Tabellenletzten mit einem 2:2- 
Unentſchieden begnügen. Die beiden Punkte 
fallen aber troßdem dem Poſtſportperein 
zu, da bei der Reichsbahn zwei Mann nicht fpiel- 
berechtigt waren. — Das Treffen Schleſien gegen 
Polizei auf dem Dianaplatz wurde in der Pauſe, 
beim Stande von 2:1 für die 


Polizei, wegen auszeichnen konnte. 


— 


Wieviel ; 
läuft ein Mittelſtürmer? 


Die Allgemeinheit huldigt der Anſicht, daß ein 
Fußballſpieler während des Spieles große Stref- 
ken laufend zurücklegt. In Wirklichkeit ift die 
tatſächlich durchmeſſene Strecke aber nicht ſonder⸗ 
lich groß. Sie beträgt beiſpielsweiſe für einen 
Mittelſtürmer, wie man es genau ſtatiſtiſch 
nachgewieſen hat, nicht mehr als etwa 2500 Meter, 
d. h. in der erſten Hälfte etwa 1570 Meter, in der 
zweiten nur 930 Meter. Dieſe Zahlen könnten 
zur Annahme führen, daß nur wenig Energie- 
aufwand zur Abſolvierung eines Spieles nötig fei, 
in Wirklichkeit gehört jedoch eine außer ⸗ 
ordentlich große Anſtrengung hierzu, 
weil mehr als die Hälfte der Strecke in ſchnell⸗ 
ſtem 100-Meter⸗Tempo und Steigerungs⸗ 
läufen zurückgelegt werden muß. Außerdem 
e. dem Spieler nur wenig Zeit zu ſofortiger 

rholung während des Spieles ſelbſt zur Ver⸗ 
Tügnng. Im übrigen ift die Länge der zurüd- 
g egten Strecke im Spiel auch von der Klaſfe des 
Spielers abhängig, denn erfahrungsgemäß läuft 
ein mittelmäßiger Spieler erheblich mehr als ein 
Mann erſter internationaler Klaſſe. Und letzten 
Endes ſpielt auch die Temperamentfrage 
hierbei eine gewiſſe Rolle. 


21:5, Kallmann — Nölſcher 21:16, 28:28, 
21:16, 21:18, Katerban — Bienert 11:21, 9:21, 
15:21, Fröhlich Kallmann — Ditter Soll 
mann 16:21, 21:13, 21:19, 13:21, 21:23, Jerſch / 
Wieczorek — JipphKoſecki 19:21, 16:21, 21:19, 
21:16, 19:21. 


Erfolgreiche Beuthener Turner bei den 
Schleſiſchen Meiſterſchaften in Breslau 


Der Turnperein „Friſch⸗ Frei“ Ben 
then hatte 9 Wetturner zu den Meiſterſchaften 
nach Breslau entſandt, von denen 7 Turner mit 
dem Eichenkranz geſchmückt als Sieger zurück ⸗ 
kehrten. N iſt es, daß hier zum erſten 
ale der Nachwuchs der Friſch. Freier Fin 
Die Namen der ſiegreichen 


Alarmbereitſchaft der Poliziſten abgebrochen und Turner find: Walter Maret Gerhard Jae- 
muß wiederholt werden. Nach dem iebinen|mecte, Joſef Miosga, Eduard Wenz kik, 
Stand führt der Poſtſportverein weiter vor Nos Paul Büchner, Hans Pludra, Theo 
lizei. Schleſien und Reichsbahn. fiesen der Richter. 
Poft- und der Polizeimannſchaft ſollte das Ende 
um die Gaumeiſterſchaft liegen. Schwimm⸗Meiſterſchaften beſtimmt 
Ein Peltzer⸗Liddell⸗Preis in China in Königsberg 
Wie ſehr Auslandsreiſen namhafter Sportler Großzügige Stadtväter bewilligen das 
der deutſchen Sache nützen können, wird durch Schwimmſtadion 


ein neues Beiſpiel unterſtrichen. Das Können 
von Dr Peltzer hat auf feiner Weltreiſe, be- 
ſonders in China, nachhaltigen Eindruck 
hinterlaſſen. In erſter Linie der Zweikampf, den 
der Stettiner bei einem Start in Tientſin mit 
dem britiſchen Olympiaſieger Liddell austrug, 
der dort als Miffionar tätig iſt. Der Deutſche 
Sportverein Tientſin hat nun zum Ge- 
denken dieſes Tages einen wertvollen Preis, die 
Peltzer⸗Liddell⸗Trophäe geſtiftet, der 
als Wanderpreis alljährlich für befondere Lei⸗ 
ſtungen verliehen wird. 


726. 27 Gleiwitz ſiegt 10:2 


dennoch ſehr 8 


d 


1:17. 22:20, 20:22, 21:16, 
21:19, 21:12, 17:21, 19:21, 21:14; Rudek / Bra ⸗ 
gulla — Ehrlich / Steinitz 21:19, 11:21, 21:18, 
Ertelt/Charnowiti — Ehrlih/Rader 99.22 
13:21, Roſenthaldamburger — Roners 
Nebel 21:17, 21:18, Unipah/Zleifig — Lamm / 
Rader 21:18, 21:9. 


726. Oberſchleſien in Gleiwitz nur 


knapp erfolgreich 


An fälligen Verbandsſpiele ſtanden ſich der 
TE. Hberichleſten, Beuthen, und der TTC. 
Weſt Gleiwitz gegenüber. Die Beuthener, die mit 
bier Erſatzleuten antraten und außerdem ine 


‚folge Zeitmangels zwei Spiele kampflos abgaben, 


— 7 


errangen nur einen 7:5⸗Sieg. Die Organisation 
war ſehr ſchlecht, ſo wurde nur auf einer Platte 
geſpielt. Die einzelnen Kämpfe waren recht hart 
und ſpannend. Die Ergebniſſe waren folgende: 
Hoffa — Methke 21:18, 21:16, 22:20, Glo ⸗ 
wall a — Lieslich 22:20, 21:10, 21:4, Jerſch 
— Dittert 20:22, 21:18, 21:15, 21:14, r 
— Koſecki 21:18,21:10, 17,21, 21:13. Wiec zo ⸗ 
ref — Jipp 21:16, 16:21. 15:21, 21:19, 21:17, 
Rieger — Hollmann 21:19, 19:21, 31:17, 16:21, 


Die Austragung der nächſtjährigen Deut- 
ſchen Schwimmeiſterſchaften in Rö- 
nigsberg in Preußen war fraglich geworden, 
da der Magiſtrat der oſtpreußiſchen Hauptstadt 
dem Vorſtande des Schwimmkreiſes Sſtpreußen 
die erbetene Unterſtützung nicht ugelagt hatte. 
Wie jetzt gemeldet wird, Ar nunmehr die Durch⸗ 
führung er Deutſchen ae 
1931 in Königsberg als geſichert anzufehen, 
denn Magiſtrat und Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung haben jetzt die Mittel zum Bau eines 
Saen tadions bewilligt. 


Schlittſchuh⸗Glub beſiegt Wien 


Der Berliner Schlittſchuh⸗Club 
pefteltete das Rückſpiel gegen den Wiener Eis⸗ 
aufverein zu einem verdienten Siege von 2:0 
(0:0, 1:0, 1:0), nachdem die Sonnabend-Begea- 
nung 2:2 unentſchieden ausgegangen war. as 
erſte Drittel hinterließ einen matten Eindruck. 

päter aber kombinierten die Berliner recht gut, 
und nach ſchöner Aktion ſchoß Jänecke den 
Führungstreffer. Im letzten Drittel erhöhte 
dann Rudi Ball auf 2:0. 


Wieder Hockenturnier in Barcelona 


Sar Jahreswende veranſtaltet der Real-Volos 
Club in Barcelona wieder ein Inter natio⸗ 
nales Hockep⸗Turnter, das diesmal nicht 
bon Ländern, ſondern von Vereinsmann⸗ 
arten beihidt wird. Aus Deulſchland 
ind drei der ſpielſtärkſten Clubs, nämlich Uhlen⸗ 
horft Hamburg, Frankfurt 1880 und Doc. Gans 
nover, eingeladen worden, die auch ihre Teil⸗ 
nahme bereits zugeſagt haben. 


Meiſterſchaftskämpfe der Beuthener 
Kegler 


Der zweite Lauf um die Einzelmeiſterſchaft 
auf Bohle wurde auf der Bundesbahn bei 
Muſchiol ausgetragen. Während im erſten Lauf 
die zehn beſten Kegler 7511 Holz aufbrachten, er⸗ 
gab der zweite Lauf bei 11 un 8303 Holz. Die 

ſten Ergebniſſe ſind bisher folgende: 200 
Merkur, 768 So zuſammen 1538 Holz, Nohl, 
Merkur, 762 (1520), Noſſek, Merkur, 754 (1506), 

chönwälder, Vorwärts, 749 (1505), Wrobel, 
Vorwärts, 7 (1504), Brauer, W. w. W., 762 
(1496), Medla, Vorwärts, 758 (1458), Urbainifi 
(1925), 754, (1487), Wimmer, Raze, 746 (1486), 
Weise W. w. W., 747 (1486), Schopka, Ge 

iß, 748 (1486), ; 


Kampf mit einem Bettler 


Berlin. Mit einem rabiaten Bettler hatte ein 
Pförtnerehepaar aus der Aſchaffenburger Straße 
einen Kampf zu beſtehen. Frau P. war auf der 
Treppe beſchäftigt, als ein junger Mann an ihr 
vorüberkam. Auf ihre Frage, zu wem er wolle. 
antwortete er, daß er betteln käme. Die Frau 
machte ihn darauf aufmerkſam, daß das in dem 
Haufe nicht erlaubt fei. Davon geriet der 
junge Mann in Zorn, verſetzte der Fran einen 
Stoß und bearbeitete fie mit Fußtritten. Auf die 
Hilferufe kam der Ehemann P. herbei, den der 
Bettler ebenfalls anfiel. Mit einem ſchweren 
Gegenſtand. wahrſcheinlich einer kurzen Eiſen⸗ 
ſtange, verſetzte er dem Pförtner einen Hieb über 
den Kopf, ſo daß eine blutende Verletzung ent⸗ 
ſtand. Der Pförtner raffte ſich auf und lief unter 
Hilferufen auf die Straße Paſſanten und Poli- 
zeibeamte verfolgten den Bettler, der zu flüchten 
verſuchte und nahmen ihn feſt. Auf der Wache 
wurde er als ein aus Bayern gebürtiger 21 Jahre 
alter Quirin Hindriger feſtgeſtellt, der erſt vor 
einigen Tagen nach Berlin gekommen iſt. 


Taxe 2 oder 31 


Berlin. Vor einigen Tagen wurde ein Ber⸗ 
liner Taxameterchauffeur aufgefordert, einen 
Herrn und eine Dame zu fahren. Als er am Ziel 
angelangt war, hatte er plötzlich ſtatt der zwei 
drei Paſſagiere, denn die Dame hatte einem Kind. 
chen das Leben gegeben. Die Frage iſt nun, ob 
der Chauffeur berechtigt war Taxe 2 oder Taxe 3 
zu berechnen. 


Freiburg i. Br. So etwas gibt es .... in 
Ueberlingen am Bodenſee, wo unlängſt die 
Gemeindeneuwahlen abgehalten wurden. Hier 
hatten die Nationalſozialiſten im ganzen 
acht Kandidaten aufgeſtellt. Aber die Wahl ſelbſt 
brachte für ſie inſofern eine Rieſenüberraſchung, 
als die für ſie abgegebenen Stimmenzahlen für 
nicht weniger als 13 Stadtverordneten mandate 
reichten. Da alſo die Kandidaten fehlten, mußten 
die übrigbleibenden fünf Mandate auf d ie ande⸗ 
ren Liſten verteilt werden, eine etwas befremd⸗ 
liche Beſtimmung der Wahlordnung. Es erhiel- 
ten ſomit das Zentrum 25 ſtatt 2, die Ein⸗ 
heitsliſte 14 ſtatt 12. Die Nationalſozialiſten 
aber werden das nächſte Mal wahrſcheinlich für 
beſſere Auffüllung ihrer Kandidatenliſte 
Sorge tragen. 


Das Vaterhaus — ein Gefängnis 


Karlsruhe. In dem 
Säckingen kam die 
rauenhaften 


Schwarzwalddorfe 
Gendarmerie 


durch einen Schlag auf den Kopf. 


Anſtatt 
den Jungen in ärztli 


aus Geiz den J 


und ſpäter auf den Boden ein. 


erliner 


einem 
erbrechen auf die Spur. 

or etwa elf Jahren erlitt der damals 15jährige 
Sohn des Webermeiſters Dietſche einen Unfall 
nun 
che Behandlung zu 
geben ſperrte der unmenſchliche Vater, offenbar 
ungen in einer finſteren Kammer 
í 1 Hier hielt man 
den jungen Menſchen ſeit 1919 gefangen. Die 
Gendarmerie, die von der Sache unterrichtet 
wurde, drang nun in das Haus ein und fand 


Aus aller Welt 


auf dem Boden, auf dem Stroh liegend, einen 
über und über beſchmutzten, gänzlich verblödeten 
Menſchen vor, der noch nicht einmal ſprechen 
konnte. Er hatte ein ewicht von etwa 
50 Pfund und ift heute 26 Jahre alt. 
Unglückliche wurde ſofort nach Freiburg in 
die Klinik übergeführt. Dietſche wurde verhaftet 
— ne Säckingen in das Amksgerichtsgefängnis 
gebra 


Kämpfe mit Schmugglern 


Tilſit. In den letzten Tagen bat der Schmug⸗ 

gel diesſeits und jenſeits der Memel beträcht⸗ 
lichen Umfang angenommen. Von einem Boll- 
beamten, dem die Ueberwachung der grünen 
Grenze bei Tilſit obliegt, wurde beobachtet, 
wie ein Kahn von dem diesſeitigen Ufer nach 
dem Memelgebiet fuhr. Er ſchöpfte ſofort Ver⸗ 
dacht, und als er abends das Memelufer abſuchte, 
gewahrte er, daß mehrere Männer die Zugangs- 
ſtellen zum Strom beſetzt hatten und bei ſeinem 
Herannahen mit Taſchenlampen und dur 
Pfeifen Signal gaben. Auf der Lauer liegend, 
konnte der Beamte dann beobachten, daß ſich ein 
Kahn dem Ufer näherte. Als der Kahn das Ufer 
erreicht hatte, ſprang der Beamte aus ſeinem 
Verſteck hervor, worauf die Schmiere ſtehenden 
Perſonen Lärm machten und der Schmuggler 
ſofort wieder vom Ufer abſtieß. 
Jetzt feuerte der Beamte mehrere Schü ſſe 
in der Richtung des Kahnes ab, ſo daß der 
Schmuggler, dem die Kugeln um die Ohren 
pfiffen, tidh ſchließlich bequemen mußte, den Kurs 
wieder zurück zum Ufer zu lenken. Noch bevor er 
das Ufer erreicht hatte, watete der Beamte ins 
Wafer und ſchwang fih in den Kahn. Die Fred 
heit des Schmugalers ging nun jo weit, daß er 
ſofort wieder umdrehte und verſuchte, mit dem 
Beamten nach dem Memelgebiet zu entkommen. 
Erit als er den Lauf der Piſtole an feiner Stirn 
fühlte, zog er es vor, ſich in fein Schickſal zu er- 
geben. Auf dem Zollamt konnte feſtgeſtellt wer- 
den, daß ſich in dem Kahn drei Kiſten mit etwa 
40 Gänſen und ein Sack mit etwa 1% Zentner 
knochenfreiem Rindfleiſch befanden. Schmuggel⸗ 
ware und Kahn wurden beſchlagnahmt. 


Spazierstöcke tur beleibte Damen 


London. Bei den Vorführungen der Mode 
neuheiten ſind in den Londoner Modeſalons zum 
erſten Male Mannequins für dicke Figuren 
aufgetreten. Die Beſonderheit dabei war daß alle 
dieje Mannequins mit Spazierſtöcken ver⸗ 
ſehen waren. da es als neuer Modetip gilt, daß 
beleibte aber elegante Damen ſich ohne Stock 
nicht in der Oeffentlichkeit zeigen dürfen. 


Ein Bata-Streit in Jerusalem 
London. Der tſchechiſche Schuhfabrikant Bata 


hat auch ein Schuhwarenunternehmen in Yeru- 
falem eröffnet. Was bisher aller Regierungs- 
kunſt der Engländer nicht möglich war, hat 
Balg erreicht; nämlich den Zuſammenſchluß der 
Hriſtlihen, jüdiſchen und moſlemiſchen Schuſter 
zu einem einheitlichen Schuhmacherver⸗ 
hand, der mit allen Mitteln gegen die Einfuhr 
Bataſcher Schuherzeugniſſe kämpfen will. Bu- 


ch] das Land als Forſcher bereiſt und auch mehrere 


nächſt ſind ſämtliche Schuhmacher in einen ein⸗ 
tägigen Proteſtſtreik getreten und für einen 
Tag alle Werkſtätten und Läden geſchloſſen. 


Der Leibarzt des Kaisers Menelik 
verhungert 


Paris. Der traurige „Rekord“, den der Bür- 
germeiſter des iriſchen Städtchens Cort, Mac 
Swiney, vor einigen Jahren aufſtellte, indem 
er nach neununddreißigtägigem Faſten im Hun⸗ 
gerſtreik farb, iſt dieſer Tage durch einen 
franzöſiſchen Arzt überboten worden, der in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht zwei Monate lang keine 
Speiſe zu fi nahm und am ſechziaſten Tage 
ſeiner ſelbſt auferlegten Hungerkur neitorben iit. 
Der Lebensmüde, der auf ſo r d Ae 
Selbſtmord beging. ijt, der Arzt Dr Pierre 
Emile Meral in Saint⸗Brieuc in der Nor⸗ 
mandie, der viele Jahre als Leibarzt des verſtor⸗ 
benen Kaiſers Menelik in Abeſſinien verbracht, 


wiſſenſchaftliche Werke über Abeſſinien verfaßt 
hat. Dr. Meral, der im 58. Lebensjahre ſtand, 
war von Geburt ein Ruſſe und ließ ſich im 
Jahre 1906 als Franzoſe naturaliſieren. 


Die Gründe, die Dr. Meral zum Selbſtmord 
bewogen, find in Dunkel gehüllt. Der Arzt. der 
ſeit dem vor wenigen onaten erfolgten Tod 
feiner Gattin ſchwermütig geworden war, 
erklärte, von ſeinen Freunden beſtürmt. immer 
wieder nur, daß er das Leben ſatt habe und in 
Ruhe ſterben wolle. Eine alte Hausgehilfin ſetzte 
ihm zwei Monate lang Tag für Taq die hmad: 
hafteſten Speiſen vor und beſchwor Dr Meral 
kniefällig, Nahrung zu ſich zu nehmen. Der 
Arzt hielt mit eiſerner Zähigkeit an feiner Gelbit- 
morbabficht feit und hun gerte weite r. Vor 
zwei Tagen hatte die Entkräftung ſolche Fort- 
ſchritte gemacht, daß Dr Meral zu Bett ge- 
bracht werden mußte. Der Todeskampf dauerte 
vierundzwanzig Stunden. Bevor er in Agonie 
verfiel, ließ fih Dr Meral von feiner greiſen 
Hausgehilfin einen Schluck Waſſer gegen 
den brennenden Durſt Ni pe und verabſchie⸗ 
dete ſich von ihr mit einem fniden. Die Be- 
hörden haben eine Unterſuchung eingeleitet, 
um die Urſachen des ſeltſamen Selbſtmordes zu 
ergründen. 


Eine eigenartige Verwechslung 


Rom. Turin ereignete ſich kürzlich 
ter ſeltene Fall, daß eine Frau beim Gericht den 
Antrag ſtellen mußte, als noch lebend aner⸗ 
kannt zu werden. Der Ehemann der Frau, 
Giovanni Roſſo, erhielt vor längerer Zeit einen 
Brief von der Turiner Irrenanſtalt, in 
dem ihm mitgeteilt wurde, daß ſeine Frau 
Angela dort eingeliefert worden ſei. Er zeigte 
den Brief ſeiner Frau, und beide lachten über 
dieſe Mitteilung, die ſie für einen etwas derben 
Scherz hielten, wegen der ſie aber nichts 
unternahmen. Nach einigen Monaten erhielt Raſſo 
einen zweiten Brief der Irrenanftalt, in dem 
er las, daß ſich ſeine Frau, die in Wirklichkeit 
neben ihm am Frühſtückstiſch ſaß, in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande befinde und bei einem T ob- 
lſuchtsanfall mehrere Pfleger verletzt habe. 


se vom 2. Dezemb 


Roſſo iſt ein bequemer Menſch. Er überwand ſein 
Staunen, und damit war für ihn die Sache erle- 
digt. Vor einigen Tagen erhielt er aber vom 
Direktor der Irrenanſtalt einen dritten Brief, 
in dem ihm mitgeteilt wurde, daß ſeine 8 
verſtorben ſei. Das war Roſſo nun doch zu 
bunt. Er verlangte Aufklärung und erfuhr, 
daß Frau Roſſo in den Büchern des Standes 
amtes = verſtorben eingetragen worden war. 
Nähere Nachforſchungen ergaben, daß die ins 
Irrenhaus eingelieferte und dort geſtorbene 
Perſon ein früheres Dienſtmädchen der Familie 
Roſſo war, das einige Perſonalpapiere der Frau 
Roſſo entwendet hatte, die man dann bei ihrer 
Einlieferung unter ihren Sachen fand. Die juri- 
ſtiſche Seite der Angelegenheit iſt damit aber 
noch nicht erledigt, denn Frau Roſſo wird vor 
den Behörden erſt dann wieder als lebendig 
gelten, wenn ein italieniſcher Gerichtshof ihr 
Geſuch um eine „Lebensurkunde“ genehmigt hat. 


„so ist es in Amerika“ 


New York. Ein großes Hotel in New Port 
ſucht einen EDßzeugputzer. Ein Mann ohne 
Kragen, in geflickter Hoſe und zerfetzten Schuhen 
meldet ſich. Er wird engagiert. Der Eßzeugputzer 
macht ſich gleich an ſeine Arbeit. Seufzend putzt 
er das roſtige Eßzeug mit einem Schmirgelpapier. 
Der Hoteldirektor, der eben einen Rund- 
gang in feinem Betrieb macht, ſieht den trauri⸗ 
gen Mann. Er tritt an ihn heran, legt die Hand 
auf ſeine Schulter und tröſtet ihn: „Sehen Sie, 
mein lieber Freund, ich habe genau ſo angefangen 
wie Sie — und was bin ich heute? Hotel- 
beſitzer! So ijt es in Amerika!“ 


Eine Farmerfamilie ermordet 


New Pork. In Stanfordville, nahe 
New Dorks, wurde eine ganze Farmerfamilie, be» 
ſtehend aus dem Elternpaar, der 18jährigen Tod- 
ter und dem 10jährigen Sohn, ermordet auf- 
gefunden. Mutter und Tochter wurden von den 
Mördern in der Küche überraſcht und nach kur⸗ 
zem Kampf durch Herzſtiche erdolcht. Vater 
und Sohn, die in dieſer Zeit im Stalle die Kühe 
melkten, wurden, als ſie auf die Hilferufe der 
Frauen dem Hauſe zueilten, von den Mördern 
abgefangen und gleifalls niedergeſtochen. 
Der Mord blieb zwei Tage unentdeckt, fo daß 
die Mörder alle Spuren verwiſchen und mit | 
100 Dollar Beute in der Richtung nach New York 
entkommen konnten. 


Die Rechts- und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakul⸗ 
tät der Univerſität Marburg hat beſchloſſen, die 
Wiederberufung des bisherigen Reichsjuſtizmini⸗ 
ſters Prof. Dr. Bredt in ſeine alte Stelle zu 
beantragen. 


Die Lingel⸗Schuhfiliale in Beuthen, Bahnhofitraße, | 
hat am Sonnabend ihre Pforten geöffnet. Ein fom- 
fortabler Verkaufsraum, mit bequemen Polſtermöbeln 
ausgeſtattet, lädt in ſeiner ruhig-vornehmen Sachlich 
keit zum Beſuch. Die Schuhfabrik Lingel ſtellt nur | 
Herrenſchuhe zum Einheitspreis von 16,60 Mark 
her. In allen Arten — vom Sportſtiefel bis zum ele- 
ganten Abendſchuh — find die beliebten Qualitäts- 
fabrikate zu dieſem Einheitspreis zu haben. Die 
moderne Raumgeſtaltung in ihrer geſchmackvollen 
Linien- und Farbengebung läßt die Lingel⸗Filiale zu 
einer reizvollen Bereicherung der Ladenfront in der 
Bahnhofſtraße werden. k 
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SGtraßenbahner⸗Unruhen in Chemnitz Um die Neunjährigkeit 


| 
| 


[Telearapbiſche Meldung 


Chemnitz, 2. Dezember. In den Streit 
nern wegen 


ein bis Montag, mittags 12 
Ultimatum geſtellt, die 


lung der Straßenbahner mit erdrückender 
heit beſchloſſen, ſofort in den 


ten Straßenbahnwagen waren an 


wurden an verſchiedenen Stellen der Stadt zur 
Verhinderung des Straßenbahnverkehrs 


barrikadenartige Hinderniſſe 
Als Material 


uzog, ift es gelungen, die Barrikaden zu b 
i i An einer Stelle wurde verſucht, 
einen r gene umzuwerfen. Außer⸗ 
dem ſind Wagen an verſchiedenen Stellen der 
Stadt mit Steinen beworfen worden. Eine 
Anzahl Perſonen wurde feſtgenommen, 


Der 10⸗Gebote⸗Hoffmann 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 2. Dezember. Im Alter von 72 Jahren 
iſt der frühere ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
Hoffmann geſtorben, der unter dem Namen 
10-Gebote⸗Hoffmann“ in den Vorhof der Un- 
ſterblichkeit einzieht. Jahrzehntelang war er Mit- 
alied des Abgeordnetenhauſes. in das er ſchon als 
einer von den wenigen ſeiner Partei unter dem 
Dreiklaſſenwahlrecht gewählt worden ift. Vor- 
übergehend gehörte er auch dem Reichstage 
an. Der Höhepunkt ſeiner politiſchen Laufbahn 
war feine Tätigkeit als preußiſcher Kultus 
minifter, — was war im Sturm und Drang 
der Nach revolution nicht alles möglich. Aller⸗ 
dings dauerte die Herrlichkeit nur wenige 
Wochen, und nicht ſie hat den Mann berühmt 
gemacht, ſondern ſein Berliner Mundwerk und 
ſeine teils freiwillige, teils unfreiwillige Komik. 
Mit der deutſchen Grammatik — er auf dem 
Kriegsfuß, und eine Berliner Zeitung bringt es 
heute fertig, ihn mit dem alten Wrangel zu 
33 2 hg Fre * ae 
heitere nde, n wie ig und aufeer 
der Mann auch war und Gift und Galle ſpuckte, 
fo nahm ihn doch niemand recht ernft, und er ſelbſt 
wird es auch nicht getan haben. 


Großfener 


in einer Berliner Fabrik 


([Selearapbiſche Meldungen.) 
Berlin, 2. Dezember. In einer Schuhfabrik 
in der Dirkſenſtraße im Zentrum Berlins 
brach im Laufe des Vormittags ein Brand 
aus, der raſch jo bedrohliche Formen an= 
nahm, daß 
eingeſetzt werden mußten. À 
Beſonders ſchwierig geſtaltete fih die Arbeit der 
Feuerwehr dadurch, daß in den Räumen oberhalb 
der Fabrik ſich noch ſechs Perſonen befanden. die 
ennlaſt in Sicherheit gebracht werden mußten. 
Es gelang auch die Eingeſchloſfenen über zwei 
mechaniſche Leitern ä zu 
bringen. Infolge des Brandes entſtand in den 
don Fuhrwerken dicht belegten Viertel um die 
ER Tg eine beträchtliche Verkehrs⸗ 
ockung. 


Zurechtweiſung despreußiſchen 
Reihsrat- Vertreters 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 2. Dezember. Der Reichsrat nahr 
ben Regierungsantrag an, den Zins ſatz für 
Aufwertungshypotheken vom 1. Januar 1932 ab 
auf 7% Prozent feſtzuſetzen. In der Ausſprache 
laubte der preußiſche Vertreter, Staatsſekretär 
. n, darauf hinweiſen zu müſſen, daß 
die Regierungen von Braunſchweig und 
Thüringen ihre Vertreter angewieſen haben, 
für einen Zinssatz von 7% Prozent zu ſtimmen, 
obwohl die Nationalſozialiſt en im 
Reichstag beantragt haben, daß alle Leute, die 
einen Zins über 5 Prozent nehmen, wegen 
Wucher beſtraft werden ſollen. 


Geſandter Boden, Braunſchweig: „Ich bitte 
den Vertreter von Preußen, die Entwicklung der 
Gründe, die eine Regierung zur Anweiſung ihres 
Vertreters geführt haben, der Regierung ſelbſt zu 
überlaſſen.“ ü 

Miniſter Dr Münz el, Thüringen, bemerkt. 
es jei bisher nicht üblich geweſen, daß ein Ver- 
treter einer Regierung im Reichsrat an dem Ber- 
halten einer anderen Regierung Kritfk übe. Ueßri⸗ 
gens berühre es eigenartig an der Stellungnahme 
einer Regierung deshalb Kritik zu üben, weil eine 
der in dieſer Regierung vertretenen Parteien einen 
gewiſſen Standpunkt eingenommen habe. 

Staatsſekretär Weis mann: „Eine Kritik 
an einer Regierung bat mir fern gelegen. Nel 
habe lediglich eine intereſſante Tat ſache feſt⸗ 
ſtellen wollen.“ 


Italren und vielleicht Rußland und allen 
kleineren Nationen, die mit den Friedensverträ⸗ 
ven unzufrieden find. Auf dieje Weiſe 
werden wir zurückkehren zu dem alten Syſtem 
der beiden Bündniſſe, zu einem Rüſtungswett⸗ 
rennen und zu dem bereits bekannten Ergebnis. 


Gn 


ſchen dem Rat der Stadt und den Straßenbah⸗ 
der Einführung der 40⸗Stunden⸗ 
woche hatten die n dem Rat 
r, befriſtetes 

Tti 8 nen 
Kündigungen zurückzunehmen. Der Rat beſchloß, 
das Ultimatum der Straßenbabner abzulehnen. 8 
Am Abend wurde in einer Belegſchaftsver es- 
ehre 
F ſofe Streik zu treten. 
ie mit arbeitswilligen Straßenbahnern beſetz · 
den verſchie ⸗ 
denſten Stellen der Stadt Sabotageakten 
des ſtreikenden Perſonals ausgeſetzt. Früh 4 Uhr 


* Re ſchottiſchen Bergarbeiter 


acht Löſchzüge zu feiner Bekämpfung Ab 


K P r ir. 


darunter bie beiden re er des 
Betriebsrats, Neumann und Schubert. 
Auch wurde teilweiſe vom Gummiknüppei 
Gebrauch gemacht. 


Als gegen mittag ein Demonſtrations⸗ 


der Errechnung der Schuldauer eine 


Hetzer forderten die Menge auf, den 

Wagen umzuſtürzen, die Straßen⸗ 

bahner herauszuholen und zu ver⸗ 
prügeln. 


je Augenblick des Angriffs der Menge kam ein 
ann angefahren. Die 


Großſtädte gewonnen, die in der 


und zählt dann die reſtlichen acht Jahre 


urückdrängen, wurde ber ichzeitig i 5 5 sai l 

ren —4 — sia Boy a a ſchen den beiden Zahlenreihen fragwürdig, nicht 

Nunmehr pflanzte die Polizei das Seiten ⸗ allein deswegen, weil ſchon in der Vorkriegszeit 
Menge von die meiſten Schüler aus Stadt und Land erſt 


mit 10 bis 12 Jahren und darüber in die Sexta 


HO auf, e8 gelang ihr fo, die 
n 
der höheren Schule kamen. 


ch zu halten und in die * abzu⸗ 
rängen. Der Straßenbahnverkehr ſoll bis 
Denen 19 Uhr und dann wieder ab morgen durch⸗ 
eführt werden. Nachts foll der Betrieb, um das 


Personal nicht zu gefährden, ruhen. ber auch bislang mit dieſer Mathematik nicht 


Das Polſzeipröſtdium in Chemnitz bat mit | gei lausſchuſſes is 9. Juli 
ofortiger Wirkung alle u nd „|Meiheiäulensiäufies vom 7. bis 9. Juli 1921 
. irn Fr un rad per erklärte fie folgendes: 


„Für eine Verkürzung ihres Lehrganges gibt 


ſtreiken weiter 


Telegtapbiſche Meldungen.) 


Glasgow, 2. Dezember. Die Delegierten. 
konferenz der ſchottiſchen Bergarbeiter hat be⸗ 
ſchloſſen, die am nnerstag in London zuſam⸗ 
men Konferenz des Bergarbei⸗ 
3 dda 1 Sage an befeften. 2 

nehmen na e ne 
Streit abzubrechen. _ 


deutſche Schule 
für Nord⸗ schleswig 


(Telegraphiſche Meldung) 


ſtoff und Gedächtnisballaſt befreit wird, aber 
es muß auch betont werden, daß die erſtrebte 
methodiſche Bertiefung aller Unterrichts- 
fächer, beſonders die Durchdringung mit philofo- 
phiſchem und ſtaatsbürgerlichem Geiſt ſowie die 
durch die freiere Geſtaltung der Oberſtufe er- 
hoffte größere Selbſttätigkeit der Schüler und 
die intenfivere Beſchäftigung mit den ihrer Be 
gabung und Neigung entſprechenden Fächern ein 
ſtetiges, langſames Fortſchreiten und nicht ein 
Hetztempo zur Voransſetzung hat. Eine Verkür⸗ 
zung der Dauer des Lehrganges iſt beſonders 


Kopenhagen, 2. Dezember. Im däniſchen deswegen nicht angängig, weil aus pädagogiſchen 
Reihtag, Degann die Beratung der Regierungs- und jugendpſychologiſchen Gründen auf allen 
lest er Gleichteltie 2 ws m Stufen der höheren Schule eine Herabiegung der 
Er den BANOE só mipt. Stundenzahl in den wiſſenſchaftlichen Fächern 


Wodder, eingebrachte 
Wünſ der 


fhe einem Jahrhundert ſchwebende Frage der Neber- 
hen Schulen in Nordſchleswig 


bürdung kann nur auf diefem Wege aelöft wer- 
den.“ 
„Es tann auch keine Rede fein, daß das 


Errichtung einer höheren Schule mit Abiturrecht vierte Grundſchuljahr die Sexta erſetzt. Der 
i DT innen, ers a r Abgeordnete Vorkurſus übernimmt nichts aus dem Penſum 
chmidt. Wodder gab feiner Freude tare des Hauptkurſus. Auch nach den neuen Richt⸗ 


linien für den Grundſchullehrplan in Preußen 
werden höchſtens die Ziele erreicht, die durch den 
Vorſchulerlaß von 1916 feſtgelegt find, 
bereits eine Herabſetzung der früheren Leiſtun⸗ 


die Zielſetzungen in deutſcher Grammatik und im 
Rechnen. Es wird daher ſogar in der Sexta noch 
Zeit darauf verwandt werden müſſen, dies nach⸗ 
zuholen: auch die Angleichung der aus verſchie⸗ 


Mandatsverzicht eines deutſchen 
Seimabgeordneten 


(Telegrapbiſche Meldungen.) 

Bojen, 2. Dezember. Landrat a. D. Nau- 
man n, der bisherige Vorſitzende der Deutſchen 
Fraktion im Sejm und Senat, der im Wahl- 
kreis Samter-Obornik bei den diesmaligen 
Wahlen wiederum in den Sejm gewählt wurde, 
bat zugunſten des Abg. von Sänger auf ſein 
Mandat verzichtet. 


Handelsnachrichten | 


Der Stand der deutschen 
Handelsbilanz 


Daß die deutsche Handelsbilanz im Laufe der 
letzten Jahre aktiver geworden ist. und daß die 
nunmehr erreichte Aktivität auf die Wirt- 
schaftskrisis zurückzuführen ist, ist be- 
kannt. In der Tat ist, wie das folgende Schau- 

ild erkennen läßt, der Einfuhrüber- 
schuß sowohl von Lebensmitteln wie von Roh. 
stoffen und Halbfertigfabrikaten seit Anfang 
1928 im Rückgang begriffen. 


größeren Städten eine gewiſſe Zeit erfordern.“ 
„Daher bedeutet eine Verkürzung des Lehr- 


fällt bezw., daß mindeſtens die Zielforderungen 
herabgeſetzt werden und damit automatiſch 


das Niveau der Hochſchulvorleſungen 
ſinkt 


die ſich beſonders verhängnisvoll auf der Unter⸗ 
und Mittelſtufe bemerkbar machen würde und eine 


ſten Zeit, im Pubertätsalter, zur Folge hätte.“ 

„Es find auch nicht in erſter Reihe pädago- 
giſche, ſondern wirtſchaftliche Gründe, die 
für eine Verkürzung der höheren Schule ange» 
führt werden. Es wäre aber nicht zu rechtferti 
gen, wenn Deutſchland aus privatwirtſchaftlichen 
und fiskaliſchen Gründen das moraliſche Kapital 
angreifen wollte, das das Anſehen unſeres Shul- 
weſens im Ausland ſowie die kulturelle Bedeu- 
tung im Inland darſtellt.“ 

„Es wäre auch eine durchaus einſeitige wirt 
ſchaftliche Auffaſſung, wenn man nur die Er⸗ 
ſparniſſe der Eltern, die durch Wegfall eines 
Schuljahres ſowie die des Staates und der Ge⸗ 
meinden, die durch Fortfall von Klaſſen ent⸗ 
ſtehen, ins Auge faſſen wollte und dabei nicht 
beachtete, daß eine Herabſetzung der allgemeinen 
Bildung eine Verlängerung der fachlichen Mus- 
bildung ſowohl in praktiſchen Berufen (Bank- 
fach) wie auf der Hochſchule zur Folge hätte, 
d. h., daß eine volkswirtſchaftliche Erſparnis 
nicht eintreten würde.“ i 
Der Reichsſchulausſchuß konnte ſich 
in jener Sitzung der Beweiskraft dieſer Darle» 
gungen nicht entziehen. Auch 1924/25 ſah das 
Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks- 
bildung in der Neunjährigkeit der höheren 
Schule die Grundlage für die Durchführung 
der großzügigen neuen Ordnung. Unter unend⸗ 
lichem Aufwand an Arbeitskraft ſeitens der 
Lehrerſchaft und unter ſchwerſten wirtſchaftlichen 
Opfern der Eltern iſt die Durchorganiſierung 
der höheren Schule von Sexta bis Oberprima 
durchgeführt, aber noch kein einziger Schüler⸗ 
jahrgang hat bisher alle Klaſſen durchlaufen, ein 


* 


chub an Rohstoffen u Haltfertip] 


s 
Ni 
7 


Dagegen ist unzutreffend, wenn von einer 
kortgesetzten Steigerung der deutschen Fertig- 
wäarenausfuhr gesprochen wird. Im laufenden 
Jahr stagniert die Fertigwarenausfuhr, Der 
Fertigwarenexport im vergangenen Oktober (im 
Oktober eines jeden Jahres ist die Fertigwaren- 
ausfuhr w der Vorbereitung des Weih- 
nachtsgeschäftes erfahrungsgemäß am rößten) 
war sogar niedriger als zur gleichen Zeit des 
Vorjahres, 


r r 


gu a ſtreikender Straßenbahner nach dem weſens in den Jahren 1920-21 und 1924-25 ſpielt 
ernshach Platz kam, kreuzte ein Stra⸗ in der Schulpolitik der parlamentariſchen Par⸗ 
enbahnwagen feinen Weg. teien die Zahlengleichung 3+9 = 4+8 bei 


große 
Rolle. Die erſte Seite dieſer Gleichung iſt an 
dem Aufbau einiger höherer Schulen einzelner 
Vorkriegszeit 
dreijährige Vorſchulen hatten. Ihre rechte Seite 
etzt die neue Grundſchule mit vier Jahren 
der früheren Vorſchule und dem Sextajahr gleich 
der 
höheren Schule hinzu. Bei einer ſolchen Mn- 
wendung aber wird das Gleichheitszeichen zwi⸗ 


Die Preußiſche Schulverwaltung ließ fih da⸗ 


irreleiten. In ihren Leitſätzen zur Sitzung des 


„Solange noch keine hinreichenden Erfahrun⸗ 
gen über die Leiſtungen der Grundſchule vorlie- 
gen, foll an der neunjährigen Dauer des Lehr ⸗ 
ganges der höheren Schule feſtgehalten werden.“ 


es keine durchſchlagenden pädagogiſchen Gründe. 
Es ift zwar möglich und wünſchenswert, daß der 
Unterricht in allen Fächern von unnötigem Lehr⸗ 


auf 24 oder W gefordert werden muß. Die feit 


in dem d 


gen verlangt wird. Dies gilt insbeſondere für] Sch 


denen Vollsſchulen ſtammenden Schüler wird in lle 


ganges entweder, daß die oberſte Klaſſe weg ⸗ 3 


oder eine Zuſammendrängung der Lehraufgaben, b 


große Belaſtung der Schüler in der ungeeignet- Bolf 


der höheren Schule 


Von Studienrat E. 


Seit der Neuordnung des preußischen Schul⸗ 


Jagla, Leobſchütz 


abſchließendes Urteil über die Reform 
noch nicht möglich. 


Ungeſtörte, ruhige Arbeit 


ijt notwendig, wenn die erwarteten Erfolge ſicht⸗ 
bar werden ſollen. Dieſe Vorausſetzung aber 
will man der höheren Schule nicht erfüllen. Es 
werden bon neuem Anſtrengungen gemacht, jene 
Zahlengleichung auf ſie in Anwendung zu brin⸗ 
gen, wie ſchon früher unter dem Stichwort der 
Erſparnis. 


Da nach den Darlegungen der Unterrichts⸗ 
verwaltung von 1921 ein Abbau der Oberprimd 
ein pädagogiſcher Widerſinn wäre, bliebe nur die 
Erwägung einer Aufhebung der Serta- Es 
müßte dann aber das vierte Vorſchuljahr 
dieſe Klaſſe voll erſetzen. Der Lehrplan der Vor⸗ 
ſchule, der ſich der Faſſungskraft des Kindes an⸗ 
paſſen mußte ſowie die Anfangsleiſtungen der 
Sextaner ſprechen gegen dieſe Möglichkeit. 
Eine Umgeſtaltung des vierten Grundſchuljahres 
im Sinne des Sextazieles zugunſten der für die 
höhere Schule an ſich geeigneten Schüler wäre 
Rückkehr zu der nunmehr glücklich überwundenen 
Ueberbürdung, bedeutete eine Sprengung 
der Einheitlichkeit der Grundſchule, brächte der 
Volksſchule erneute finanzielle Belaſtung und 
würde ohne fremdſprachlichen Unterricht der 
höheren Schule nichts nützen, im Gegenteil, auch 
hier wieder nur, wie es das Miniſterium ſchon 
1921 ſcharf hervorhob, zur unerträglichen U e b er- 
laſtung des Schülers führen. 

Soll die Einheitlichkeit der Grund- 
ſchule gewahrt, die Leiſtungsfähigkeit der 
höheren Schule erhalten, der Jugend eine ruhige 
und geſunde Entfaltung der leiblichen und ſee⸗ 
liſch-geiſtigen Kräfte zur Erhaltung und Fort⸗ 
führung der deutſchen Kultur und nicht zuletzt 
zu ihrer Sicherung gegen ausländiſche Hörigkeit 
ermöglicht werden, dann muß der höheren Schule 
die Neunjährigkeit ihres Lehrganges er- 
halten bleiben. 


„Miniſter Frick magaziniert 
moderne Kunſtwerke“ 
Kubiſten ins Magazin! 


M 


Ich 

a Kandinſky, 
eininger, Mol zahn u. a, vertretenen Kubis- 
mus und Expreſſionismus betrifft — aus mehr theore- 
tiſchen Büchern, wie Herwarth Waldens „Einblick 
in Kunſt“ und ren im Sturm- Verlag erſchienenen 
smus“ Be» 
. fagen, daß ich 
enannten Künſtler als eine durchaus 
dieſer ſelbſt und einer kleinen 


Die Bilder von Klee z. B. wirken Yy nad er 


ins Magazin geftelt, wo fie der Nachwelt ni 
verloren — A Dinan. 


ng in enger weltanſchaulicher 
Beziehung ſtehen zum rungen Nihilismus und 
olidewismus skauer Prägung, ergibt ſich 
bei näherer Betrachtung ganz deutlich. Die Entfer · 
nung dieſer Ausgeburten aus dem Weimarer Muſeum 
liegt daher durchaus im Zuge unferer Zeit, 
die ſich immer mehr vom Moskauer Kommunismus zu 
anderen politiſchen Anſchauungen hinentwickelt. 
Dr. M. 


Politiſch — nicht künſtleriſch 


Der mit „Undine“ unterzeichnete Einſender t 
wohl nicht ganz fachlich vor, wenn er Miniſter Frick 
politiſche Geſichtspunkte aoſpricht. Es iſt doch 
ein Unterſchied ob der Leiter des Wiesbadener M ue 
feums vom künſtleriſchen Standpunkt ent ſchei · 
det, da 8. Gemälde von Dix, Klee u. a. für 
Lende wertvoller ſind und deshalb gegen Bilder von 
enbach u. a. austauſcht, oder ob ein Miniſter in 
die Leitung eines ſolchen Muſeums eingreift und die⸗ 
ſelben Maßnahmen trifft. Ber dem letzteren muß 
es ſich dann um politiſche Geſichtspunkte handeln. 


Der Herr Miniſter Frick hat ja auch ein Recht 
dazu, aus politiſchen Gründen in die Kunſt einzu 
greifen, wenn er ausgeſprochen tendenzibs ſeiner 
politifden Richtung widerſprechen de 
Kunſt verbietet. Dieſes kann m. E. in der Litera» 
tur unzweideuntig feſtgeſtellt werden. Ob aber 
in der Malerei oder Muſik von einer „bol ſchewiſtiſchen 
Kunſt“ geſprochen werden kann, erſcheint zum minde 
ſten dis I. Ich glaube, daß es eine Reihe von 
national geſinnten Deutſchen gibt, die Bilder von 
Norda u. a., die Herr Frick magaziniert hat, für 
febr gut befindet und noch beffer als die von 
Lenbach u. a. Wer nun rech: hat, wird die Zus 
kunft entſcheiden, wie diefe auch über die J. 8. be 
fimmt revolutionäre Muſik eines Wagner 
entſchieden hat. 

Wollen wit alſo dieſe Entſcheidung ausſetzen, ſo 
wind Herr Frick die Kunſt dieſer Maler, wenn ſie gut 
ift, durch feine Magazinierung niemals unter» 
drücken können. Iſt ſie aber ſchlecht, ſo werden die 
Bilder durch dieſe Maßnahme über Gebühr be 
achtet, und zwar länger, als fie es in Wirklichkeit ver ⸗ 
dient hätten. K. 
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Verkehrsbericht des Schitfahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 24. bis 30. November 1930 


Der bereits gemeldete Wuchs der Oder und 
Neiße und ein weiteres Steigen der Oder 
am 25. um etwa % Meter haben bedauerlicher 
weise erneut eine Unterbrechung der 
S.hiffahrt hervorgerufen; zum Teil ist so- 
gar wiederum die Ausübung der Schiffahrt von 
der Behörde verboten worden. Das Ran- 
serner Wehr mußte auch erneut ` geöffnet 
werden. Im neuen Unterhafen von Ransern lie- 
gen 41 Kähne abfahrbereit und warten nur auf 
ein Zurückgehen des Wasserstandes, Die Total- 
havarie eines Kohlenkahnes bei Regnitz behin- 
dert die Schiffahrt nicht, Nach den Ranserner 
Passiermeldungen war der Verkehr unter den 
obwaltenden Umständen schwach, es fuhren zu 
Berg 63 beladene, 71 leere Kähne, zu Tal 74 be- 
ladene und 6 leere Kähne. Auch die Um- 
schlagstätigkeit in den oberen 
Häfen kann sich bei der allgemeinen Wirt- 
schaftsdepression. nicht beleben; es wurden zu 
Tal umgeschlagen in: Coselhafen 38 193,5 t 
einschl. 4478,5 t verschiedene Güter, Oppeln 
1139 t einschl. 959 t verschiedene Güter, Bres- 
lau 13020 t einschl. 12 475 t verschiedene 
Güter, Malts ch 14 139 t einschl. 1203 t ver- 
schiedene Güter und 2628 t Steine. Die Ge- 
schäftslage für den Bergverkehr ab 
Stettin ist ebenfalls stiller geworden; der eine 
mit Erzen beladene Seedampfer löschte zur 
Bahn, zwei Leerzüge sind oderaufwärts heraus- 
gedampft. Hamburg ist unverändert ruhig und 
schwach beschäftigt; die Elbe ist vollschiffig. 


Wasserstände: 
Ratibor am 25. 11. 3,72 m, am 1. 12. 2,42 m. 
Dyhernfurth am 25. 11. 4,21 m, am 
1. 12. 3.83 m. 
Neiße- Stadt am 25. 11. +0,70 m, am 
1. 12. +0,01 m. 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen kaum behauptet 


Berlin, 2, Dezember. An der heutigen Pro- 
duktenbörse standen die in der Notverordnung 
zum Schutze der Landwirtschaft vorgesehenen 
Regierungsmaßnahmen im. Mittelpunkt der Er- 
örterungen. Während der Vermahlungs- 
zwang für Inlandsweizen für Dezem- 
ber und Januar endgültig auf 80 Prozent fest- 
gesetzt ist, ist in der Notverordaung nunmehr 


auch ein Beimischungszwang von 
Roggenmehl zu Weizenmehl vor- 
gesehen. Eine beachtliche Préishesserung wär 


lediglich für Roggen festzustellen, der am 
Lieferungsmarkt unter Deckungen 3% bis 6 Mk. 
höher einsetzte. Weizen war kaum behaup- 
tet, nur Maiweizen konnte seinen Preisstand um 
etwa eine Mark bessern. Das Inlandsangebot 
von Weizen war mäßig, Roggenofferten lagen 
überhaupt kaum vor. Die Nachfrage für gute 
Weizenqualitäten hat sich bei stetigen Preisen 
erhalten, für Roggen lauteten die Gebote etwa 
fünf Mark höher als gestern. Weizenmehle 
hatten ziemlich ruhiges Geschäft. Roggen- 
mehl war aus den erwähnten Gründen in den 
Forderungen kräftig erhöht. Hafer bei aus- 
reichendem Angebot in den Forderungen höher 
gehalten. Gerste weiter fest, zumal auch 
hierfür die Einfuhrzölle erhöht werden. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 2. Dezember 1930 


Welzen Welzenkleie 914 9,65 
Märkischer 251—252 Weizenkleiemelasse — 
= =. 10 Tendenz sehr fest 
5 rg a -278 | Roggenkleie St —9 
Fin: rahi Tendenz: fester 
en für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 155—157 Raps 775 
; Dez. 17712179 | Tendenz: 
ei März 18913 - 191 für 1000 kg in M. ab Stationen 
= Mai 193 — 19:34 Leinsaat ner 
T : fest Tendenz: 
ha ruhe tür 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 24.00—31,00 
Braugerste 195—217 Kl. Speiseerbsen 23,00—25,00 
Futtergerste urd Futtererbsen 19.00— 21,00 
5 179 186 an — 8 
steti ckerbohnen 00— 
Sg Be Wieken 17,00—20,00 
Hater Blaue Lupinen — 
Märkischer 138—144 Gelbe Lupinen — 
8 Dez. 153½ Seradelle alte — 
> März 166 neue = 
2 Mai 180-1791, | Rapskuchen 8,70—9,70 
Tendenz fest Leinkuchen 15.00— 15.30 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitze! 
Mais prompt 5.40 - 5,90 
Plata 2 Sojaschrot 13.20— 13,50 
Rumänischer S Kartoffelflocken - 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat 
Weizenmehl 291487 märkische Stationen fur den ab 


Berliner Markt per 50 kg 


Kartoff. weiße 
do. rote 
Odenwälder blaue 
do. gelbfl. 
do. Nieren 
Fabrikkartoffeln 
pro Stärkeprozent 


Tendenz ruhig 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin , 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 


Roggenmehl! 


erung 24 86,85 
Tendenz: sehr fest 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 2. Dezember 19% 


Bezahlt für.50 kg 
Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. jüngere . . 5 58-59 
2. ältere f j . . . — 
b) sonstige vollfleischige r — . . 56-85 
ere . . — 
o) fleischige 5 i é 7 É 51—53 
d) gering genährte 44 -49 
Bullen 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 54—56 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästee . 52-53 
o) fleischige . * . . . . 50—51 
d) gering genährte „ e „ aad 
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Handel Gewerbe Industrie 


Berliner Börse 


Neigung zu Realisationen — Abbıöckelnd und still — Hachbörse knapp behauptet 


Berlin, 2. Dezember, Die ersten Kurse lagen 
heute mit Besserungen von 1 bis 2 Prozent 
gegen den gestrigen Schluß ziemlich fest. Schon 
vormittags hatte sich die Tendenz nach dem 
leichten Rückschlag im gestrigen Nachmittags- 
verkehr wieder gebessert, wofür die Inkraft- 
setzung der Notverordnung mitbestim- 
mend war. Außerdem soll die Siemens & 
Halske AG. Auslandsaufträge erhalten haben, 
und für Reichsbankanteile regte die Regelung 
des Bankgesetzes in der Notverordnung an. Die 
Vorbörsentaxen wurden jedoch zu Beginn nur 
selten voll erreicht, da die Spekulation eher 
zu Realisationen neigte. Bis zu 3 Pro- 
zent fester eröffneten Ilse, Rheinische Braun- 
kohlen, Thüringer Gas, Hackethal, Julius Berger 
und auf eine Bestensorder von sechs Mille auch 
Hamburg-Süd. Svenska lagen im Einklang mit 
dem Ausland vier Mark höher, Rheinstahl ver- 
loren 1% Prozent, da der hohe gestrige Schluß- 
kurs von 77 Prozent bei der Kundschaft Ver- 
kaufsneigung ausgelöst hatte. 

Im Verlaufe wurde das Geschäft sehr still. 
Meldungen von Streiks und Unruhen in Chem- 
nitz lösten eine leichte Verstimmung aus. Der 
Reichsbankausweis per Ultimo November mit 
einer als normal zu bezeichnenden Gesamt- 
anspannung um 668 Millionen blieb ohne größe- 
ren Einfluß. Die Kurse bröckelten unter 
Schwankungen um etwa 1 Prozent ab. Salz- 
detfurth lagen 4 Prozent unter Anfang. Ilse 
zogen dagegen um weitere 3 Prozent, Thürin- 
ger Gas um 1% Prozent und Reichsbank um 
1 Prozent an. Anleihen behauptet, von 
Ausländern neigten Ungarn zur Schwäche; 
5prozentige- Mexikaner waren fast 1 Prozent 
niedriger und. verloren im Verlaufe weitere 
% Prozent. Pfandbriefe allgemein freund- 
licher, und auch. Reichsschuldbuchforderungen 
besserten sich bis % Prozent. Devisen angeboten, 


Madrid, Schweiz, Mailand, Paris international 
fest. Der Geldmarkt zeigte keine größeren 
Veränderungen, die Sätze blieben mit 6 bis 8 
Prozent für Tagesgeld, 6% bis 8 Prozent für 
Monatsgeld und etwa 5% Prozent für Waren- 
wechse] unverändert. Am Kassamarkt blieb 
die Grundstimmung ziemlich fest. Am Dis- 
kont markt überwog heute das Angebot, der 
Satz blieb aber unverändert, Bis zum Schluß 
überwog Abgabenneigung, wobei in den Haupt- 
werten stärker Material der Auslandsarbitragen 
angeboten wurde. Diese Abgaben führten bei 
Aku, AEG., Farben, Harpener, Polyphon, Rhein. 
Braunkohlen, Salzdetfurth, Schubert & Salzer, 
Siemens, Westeregeln zu mehrprozentigen Rück- 
gängen, Nur Ilse konnten weitere 3 Prozent 
gewinnen. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist knapp 
behauptet, 


Breslauer Börse 
Abwartend 


Breslau, 2, Dezember. Die Börse verkehrte 
heute in abwartender, eher etwas freundlicherer 
Haltung. So zogen am Terrainmarkt 
Gräbschener Terrain um 2 Prozent und Schle- 
sische Immobilien um 4 Prozent an. Fest waren 
auch Feldmühle mit 116, Gorkauer Brauerei mit 
99. Kommunale Sagan notierten 62. Kramsta 


5 und Reichelt chem. 86%. Am . Anleihe- 


markt notierte der Altbesitz 52. Liquidations. 
Landschaftliche Pfandbriefe schwächer 79.35, die 
Anteilscheine 11,15. Sehr fest waren Roggen- 
pfandbriefe 6,18. Sprozentige Landschaftliche 
Goldpfandbriefe ließen leicht nach, 94,40. Im 
freien Verkehr waren Hilfskassen mit 1 Geld 


und 1,10 Brief, bei kleinem Umsatz im Verkehr. 


— EDS PPPDUBDUVwB⁵DU⁵ñvl . 


Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 
c) fleischige 5 . . . è 
d) gering genährte > N . . . 
Frs en 


a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes A s x $ x 


b) vollfleischige . . . 
c) fleischige 


Fresser 


c) gut genährte Schafe ' . N 
a fleischiges Schafvieh : . . 
e) gering genährtes Schafvieh 3 . 
a) Fettschweine über 


Schweine 
300 Pfd. Lebendgewicht . é 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200-240 Pfd. Lebendgew. 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160 - 200 Pfd. Lebendgew. 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendgew. 
f fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 
g) Sauen 3 
Auftrieb: Rinder 1335, darunter: Ochsen 176, Bullen 311 
Kühe und Färsen 848, Kälber 2475, Schafe 2648, Ziegen — 
Schweine 13192. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 2499. Auslandsschweine 1260. 
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Marktverlauf Bei Rindern, Ochsen glatt, sonst langsam, 


Kälber, Schweine ruhig. Schafe ziemlich glatt. 


Wegen des Fei'rtages fällt der Markt am 26. d. Mts. 


ohne Ersatz fort. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht. Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 


Fest 


Breslau, 2. Dezember. 
Brotgetreide ist sehr fest. 


Die Tendenz für 
Roggen zog um 


etwa 4 bis 5 Mark, Weizen um 1 bis 2 Mark 


im Preise an. 
liegen fest, bei knappem Angebot. 

mittel sind gehalten, die Umsätze 
sich in engsten Grenzen. 
wie Saaten unverändert. 


Auch Hafer und Gersten 


bewegen 


Heu und Stroh so- 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: fest 


8:12] 1412. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 24,90 24,90 
. „ 276% „ 25.10 | 25,10 
2 „ 72 2440 | 24,40 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 16,20 16,00 
2 ae „ 88.5 15,70 15.50 
Hafer, mittlerer Art und Gute 15.80 15.70 
Braugerste. feinste 4,00 | 23,50 
a gute 1,00 20,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 18,00 17,50 
Wintergerste —.— 17,00 
Industriegerste —.— —.— 
Hülsenfrüchte Tendenz: ruhig 
2. 1 2 11. 2. 12. 28. 11. 
Vikt.-Erbs. 29-31, | 29-81 Pferdebohn.| ` 
gelb. Erbs. m. Wicken 16 17 16-17 
kl.gelb.Erbs. Peluschken ! 19 20 | 19 20 
grüne Erbs. | 29-31 | 29-31 ges Lupin. - 
weiße Bohn. | 28-30 | 28 80 laue Lupin. d 


Futtermittel lendenz fest 


2. 12. 28. 11. 


Weizenkleie 
Roggenkleie 


— 9—10 
8,80—9,80 | 8,86—9,80 
Gers! = FIA 


nkleie 


Mebl Tendenz freundlicher 


2. 12 [ 1.12 


36.50 
26.25 
42,50 


Weizenmehl (Type 700% 300.50 
Roggenmehl*) (Type 70%) 26,50 
Auzuemen 42,50 


) 66%iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer 


Futter- 


Rauhfutter Tendenz ruhig 
2. 12. 
0,80 
0,85 
0,90 
0,80 
1,30 
2.40 | 
2.70 | 


Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 
F > bindfgepr. 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 


Posen, 2. Dezember. Roggen 18,50—19, Wei- 


40-44 
30—37 
26—29 
20—25 
- . bindfadgepr. 
Roggenstroh Breitdrusch 
Heu, gesund, trocken 
s è 51—55 Heu, gesund, trocken 
š 8 | 46 50 Heu, gut. gesund, trocken, alt 
. 40—45 Heu, gut. gesund, trocken neu | $ 
a) mäßig genährtes Jungvieh e Posener Produktenbörse 
Kälber 
ee e ee 
e Mast- un augkälber . . . 0— 7 2 7 
c) mittiere Mast- und Saugkälbet > < 60-71 47,50, Roggenkleie 11.751,75, Weizenkleie 
d) geringe Kälber 5 . 40-55 13—14, grobe Weizenkleie 14,50—1550, Rest der 
; Schafe Noti gen unverä Sti ruhig. 
Mas immer und eee si Notierung erändert. Stimmung ruhig 
) eidemas! J . . 7 Cang 
2) Stallmast Per 64—66 Metalle 
b} mittiani ˙·ü Alero Masthammel 58—63] Berlin, 2. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 


zen 25—26,50, Roggenmehl 32, Weizenmehl 44,50 


bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 


terdam: Preis für 100 kg in Mark: 113%. 


London, 2. Dezember. Kupfer, Tendenz fest, 
Standard per Kasse 50%—50%, per drei Monate 
50%—50%, Settl. Preis 50%, Elektrolyt 55—56%, 


best selected 52—534, 


114%—114%, per 


gewöhnl. 75 14/0, entf. 
Settl. Preis 14%, 


c. i. f. 15%, Silber 16t/1s, Lieferung 16. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 12 


Auszahlung auf 


Buenos Aires 1b. Pes. 
Canada ee 
en 


1,438 
4,197 
3,080 

20,90 


20,378 
4.1975 


1,438 
4,192 
2,076 2, 
0,87 20,91 


| 


Japan 1 
Kairo 1 ägypt St. ù 
Konstant. I türk. St. e 
London 1 Pfd. St. 
New York 1 Doll. 
Rio de janeiro 1 Milt. 
Uruguay 1 Gold Pes. 
Amstd.-Rottd. 10001. 
Athen 100 Drohm. 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 
Bukarest 100 Lei 2,488 
Budapest 100 Pengo 
Danzig 100 Gulden 
Helsingt. 100 finni.M, 
alien 100 Lire 21,945 
Jugoslawien 100 Din. 
Kowno 

Kopenhagen 100 Kr. 
Lissabon 100 Escudo 
Uslo 100 Kr. 
i 100 Fre. 


Prag 100 Kr. 
Reykjavik 100isl.Kr. 
100 Lais 30,50 
Schweiz 100 Fre. 
soha 100Leva 
Spanien 100 Peseten 
100 Kr. 
Talinn 100 estn. Kr. 
100 Senill, 


Rıga 


Stockholm 


Wien 


Warschauer Börse 


Vom 2. Dezember 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 
Bank Zachodni 
Sole potasowe 
Cukier 

Lilpop 
Modrzejow 


24,00 
11,00— 10.75 
Starachowice 


16,00 
Devisen 


Dollar 8,90%, Dollar privat 8,88%, New York 


8,914. London 43,31, Paris 35,05, 
Belgien 124,40, Schweiz 172.84, 


BF ir re . 
hae c eee, RR 


Elektrowirebars 56%, 
Zinn, Tendenz kaum stetig, Standard per Kasse 
drei Monate 115% —115%, 
Settl. Preis 114%, Banka 119%, Straits 118%, 
Blei, Tendenz stetig, ausländ. prompt »15%, entf. 
Sichten 16, Settl. Preis 15%, Zink, Tendenz stetig, 
Sichten 14/10, 
Quecksilber 22%, Wolframerz 


2 12 1 
Geld |. Briei | Geld | Brie! 


159,00—158,50—159,00 


Prag 26,45, 
Danzig 173,23, 


Berlin 212,71, Pos. Investitionsanleihe 4%. 100," Druck: Kirsch 


Verminderung der Notendeckung 


Erläuterungen zum Reichsbankausweis 


Berlin, 2. Dezember. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank-vom. 29. November hat sich in der 
Ultimowoche die gesamte Kapitalanlage 
der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards 
und Effekten um 668.1 Millionen auf 4430 Mil- 
lionen RM. erhöht. Im einzelnen haben die Be- 
stände an Handels wechseln und 
Schecks: um 399,9 Millionen auf 2003,1 Mil- 
lionen RM., die Lombardbestände um 
170.2 Millionen auf 231,5 Millionen RM. und die 
Bestände an Reiehs schatz wechseln um 
777 ⁵q A ET RE TR 5 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


| RB as rn Tree hate a ARE 
97.9 Millionen auf 105.9 Millionen RM. zugenom- 
men. An. Reichsbanknoten und Rentenbank- 
scheinen zusammen sind 693.2 Millionen RM. in 
den Verkehr abgeflossen, und zwar hat sich der 


Umlauf an Reiehsbanknoten um 647.0 
Millionen auf 4601,3 Millionen RM., derjenige 
an Rentenbankscheinen um 46,2 Mil- 


lionen auf 437,2 Millionen RM. erhöht. Dem- 
entsprechend haben sich die Bestände der 
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 9.6 
Millionen RM. ermäßigt. Die fremden Gel- 
der zeigen mit 381,4 Millionen RM. eine Ab- 
nahme um 20,8 Millionen RM. Die Bestände an 
Gold und deckungsfähigen Devisen haben sich 
um 15.1 Millionen auf 2704,8 Millionen RM. er- 
höht. Im einzelnen haben die Goldb estände 
um 65000 RM. auf 2180,0 Millionen RM. und die 
Bestände-ran.deckungsfähigen Devisen 
um 15,0 Millionen auf 524,8 Millionen RM, zu- 
genommen. Die Deckung der Noten dureh 
Gold allein verminderte sich auf 47,4 Prozent 
gegen 55.1 Prozent in der Vorwoche, diejenige 
durch. Gold. und deckungsfähige Devisen auf 
58.8 Prozent gegen 68,0 Prozent. 


FERRARI ENOENETERN 
Pos. Konversionsanleihe 5% 50.50, Bauanleihe 
3% 50, Bodenkredite 414% 53, Tendenz in Aktien 
schwächer, in Devisen uneinheitlich. 


Die Wirtschaftslage in Polen 


Erst das Frühjahr kann Besserung bringen 


Das Institut zur Prüfung der Wirtschafts- 
konjunkturen und Preise charakterisiert die 
gegenwärtige Wirtschaftslage in folgender Weise: 
Der allgemeine Umfang der Fabrikation, der im 
August und im September bedeutend größer ge- 
worden ist, bat auch im Oktober, wenn auch in 
einem etwas geschwächten Tempo, zugenom- 
men. Der Index der industriellen 
Produktion stieg im August um 2,5 Punkte, 
im September um 29 Punkte: er zeigte dagegen 
im Oktober ein verhältnismäßig geringes An- 
ziehen an und zwar von 108:9 auf 109,7, d. h. nur 
um 0.8 Punkte. Anfang November trat eine in 
der Nachsaison übliche Verringerung des Be- 
sehäftigungsstandes in der Textilindustrie 
in Erscheinung, deren Produktion in der gegen: 
wärtigen Saison die Existenzmöglichkeit über- 
schritten hat. Da gleichzeitig auch noeh einige 
andere Wirtschaftszweige und besonders das 
Eisenhüttenwesen weiterhin auf eine ge- 
wisse Reduktion der Fabrikation eingestellt 
sind. die Kohlenindustrie aber keine 
Tendenz zur Erhöhung zeigt, so scheint es 
zweifellos, daß im November der allgemeine 
Umfang der industriellen Fabrika- 
tion im Verhältnis zum Oktober einen gewissen 
Rückgang erfahren hat. Die Wintermonate wer. 
den somit den Charakter einer Abschwächung 
des bisherigen Tempos der Entwieklung der 
Produktion tragen. ja sogar einen gewissen 
Rückgang des Umfanges der industriellen Fabri- 
kation aufweisen. Doch schon müßten die mit 


dem Anbruch des Frühjahrs bestehenden. wenn- 
gleich vorübergehend gehemmten, starken Ten- 


denzen -zur Erweiterung der industriellen Pro- 
duktion mit aller Kraft in Erscheinung treten, 
und auf diese Weise wird die Wirtschaftskon- 
junktur Polens den Weg der allmählichen Li- 
quidatiön der Krise beschreiten, 


Frankfurter Späthörse 


Unverändert . 


Frankfurt a. M., 2. Dezember. Die Abend- 
börse zeigte gegenüber dem Mittagsschluß keine 
Veränderungen. Die Zurückhaltung bestand wei- 
terhin fort. Das Geschäft war äußerst klein. 
Farben 133%, Schuckert 122%, Rütgerswerke 46, 
Deutsche Erdöl 62%. AEG. 105%, Reichsbahn- 
vorzugsaktien 87%, Dresdner Bank 111%, Com. 
merzbank 112. Kulisse: Siemens 165. Rheinstabl 
73, Phönix 62, Salzdetfurth 234%. Gelsen- 
kirchener 86. Gesfürel 115, Goldschmidt 44. Holz- 
mann 73. Norddeutsche Lloyd 71%, Aku 64, 
Danatbank 153, Ablösungsanleihe mit Schein 
63. ohne Schein 5,9. Im Verlauf keine Anregung, 
aber etwas fester. Farben 133%, Chade-Aktien 
195%. Neubesitz 5.9. Altbesitz 52. fünfprozentige 
Silbermexikaner 7,8. vierprozentige Einheits- 
rumänen 6.4, Schlußkurse: Darmstädter Bank 
153. Barmer Bankverein 101%. Deutsche Bank 
und Disconto-Gesellschaft 110%. Nordd. Lloyd 
71%, Aku, 64. Deutsche Linoleum 106. Licht und 
Kraft 121, Gesfürel 114, Aschersleben 151, Salz- 
detfurth 235. Westeregeln 153. Metallgesellschaft 
83. Phönix 61%. Rheinische Braunkohlen 161%. 
Rheinstahl 72. Siemens 164. 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 2. Dezember. Roggen 19,50—19,75, 
‚Weizen 27.50#-28,50, Roggenmehl 35—36, Weizen- 
meh] 50—60, Weizenmehl luxus 60—70, Roggen- 
kleje 11,50 12. Weizenkleie mittel. 14—15, Wei- 
zenkleie grob 16—17. Umsätze mittel, Stimmung 
ruhig. 
Varantwortſicher Redakteur Dr Fritz Seifter, Bielsko 
& Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08 
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